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vOn HanS WiESMEtH

Nichterstseit1885,alsdieseErzählungvonLewN.Tolstoi
veröffentlichtewurde,istderBesitzvon„Land“auchsyno-
nymfürmateriellenReichtumunddamitausreichendeund
gesundeErnährung.TolstoisErzählungzielteheraufeine
zusehranmateriellemBesitzausgerichteteWertvorstellung
einesBauern.JedochzeigtdieGeschichtebisinunsereZeit
hereinBestrebungenganzerVölker,sichmehrLebensraum,
alsomehrLand,zuverschaffen,oftauchmitGewalt.
BetrachtetmanvordiesemHintergrunddieglobaleErnäh-
rungssituation,sogibtesimmernocheineganzeReihevon
Ländern,meistEntwicklungsländer,indenengroßeTeileder
BevölkerungunterMangelernährungleiden.Sicher,gelegent-
lichführenNaturkatastrophenzulängerenHungersnöten,oft
sinddieUrsachenaberauchhausgemacht:kriegerischeAus-
einandersetzungenunterbindeneinegeregelteVersorgung
derBevölkerungmitausreichendNahrungsmitteln.
UnddieoftgeäußerteEinschätzung,dassesderzeitgenug
NahrungsmittelaufderErdegäbe,umalleMenschenaus-
reichendzuversorgen,weistebenfallsaufnichtvorhandene
oderzumindestunzulänglicharbeitendeglobaleInstitutio-
nenhin,diezueinemAusgleichderWelternährungssituation
beitragenkönnten.
Interessanterweiseführenauchbeiunsgesellschaftspoliti-
scheEntwicklungenundinsbesondereenergiepolitischeWei-
chenstellungenzuintensivenDiskussionenüberdierichtige
NutzungdesBodens.„TelleroderTank“istdasSchlagwort,
dasdieseDebattedominiert.Dahinterstehendergesell-
schaftlichzunächstdurchausgewünschteAnbauvonEner-
giepflanzenzuLastenherkömmlicherGrundnahrungsmittel
sowiederzunehmendeEinsatzvonklassischenFeldfrüchten
zurGewinnungvonBio-Treibstoffen.Zuwelchgesellschaft-
lichbrisantenSituationendiesführenkann,zeigteimJahr
2007die„Tortilla-krise“,ausgelöstdurchdeutlichePreisstei-
gerungenfürMais,dasGrundnahrungsmittelMexikos.Die
zunehmendeProduktionvonBioethanolausMaisinden
USA,einwichtigerExporteurvonMais,hatwohlwesentlich
zudiesenPreissteigerungenfürMaisaufdenWeltmärkten
beigetragen.

IntensiviertwirddieDiskussionbeiunsund inanderen
industrialisiertenLändernnochdurchdiewachsendeBedeu-
tungvonBio-Nahrungsmitteln.WennauchderBegriffnicht
immereindeutigkonnotiertist,soverstehtmandarunter
dochmeistLebensmittel,dieaufeinerökologischbewirt-
schaftetenlandwirtschaftlichenFlächeerzeugtwurden.kon-
kretbedeutetdieseinengrößerenFlächenbedarf,bedingt
durchgeringerenEinsatzvonDünge-undSchädlingsbe-
kämpfungsmittelnunddurcheineartgerechteTierhaltung.
NatürlichentscheidendiekonsumentenmitihrerNachfrage
überdenAnteilvonBio-ProdukteninunserenNahrungs-
mitteln.JedochzeigenStudien,dassdergegenwärtigeNah-
rungsmittelkonsuminDeutschlandnichtmitausschließlich
ökologischenundinDeutschlandhergestelltenProdukten
aufrechterhaltenwerdenkönnte.
DiesewenigenÜberlegungenmachendeutlich,dassauchin
den„wohlernährten“IndustriestaatendieFrage„WievielLand
brauchtderMensch?“immernochihreAktualitätbesitzt,ja
sogaranRelevanzgewonnenhat.IstschoninDeutschland
inHinblickaufglobaleWirkungeneineüberlegtewirtschafts-
undgesellschaftspolitischeSteuerungnötig,umdieseDis-
kussioningeordnetenBahnenzuhalten,sogiltdieserst
rechtfürdieweltweiteBekämpfungdergrassierendenHun-
gersnöte.
Neues Unheil wartet derweilen amHorizont. Nach den
jüngstenBerichtendes„IntergovernmentalPanelonClimate
Change“(IPCC)kanndieglobaleErwärmungauchdieNah-
rungsmittelproduktioninvielenLändernerheblichbeein-
trächtigen.BeispielsweisewirdfürRusslandeineAbnahme
deragrarwirtschaftlichenProduktionumbiszu50%derher-
kömmlichenProduktionsmengeprognostiziert.Auchwenn
dieseEinschätzungennochmitgroßerUnsicherheitbehaftet
sind,sozeigensiedoch,dassdieFrage„WievielLandbraucht
derMensch?“ihreBedeutungundihreBerechtigungauchin
derZukunftbehaltenwird.

HansWiesmethistProfessorfürVWLanderTUDresden.
Co-Autor:DennisHäckl,Foto:ChristophReichelt

Wieviel Land  
braucht der Mensch?
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Urlaubszeit,Reisezeit.ManlerntdabeinichtnurandereGegenden,sondernimbestenFallauchandereNah-
rungsmittel,anderesEssen,andereAngeboteundAngewohnheitenkennen.UndegalobinSüdfrankreich
oderderToskana,aberauchanderenGegendendermediterranenWelt,dielokalenMärktezeigenFrische
undzeugenvonregionalenWirtschaftskreisläufen.VonsüdländischemTemperamentumlagert,kannder
nordischeTouristdanurstaunen:frischeErdbeeren,Spargel,Artischocken,frischerSpinat,Tomaten,Gurken,
kartoffel…UndalleshattatsächlichdieeinheimischeErdegesehen,kommtalsowedervomanderenEnde
derWeltnochausirgendeinemSubstrat.
WiederzuHausesuchtersolcheMärkteaußerhalbdesStadtzentrumsnichtimmererfolgreich.Vorallemin
denStadtteilenfruchtenBemühungen,einenMarktmitregionalenProduktenzuimplementieren,eherselten.
DieflächendeckendvorhandenenSupermärkteverhinderndiesinderRegel.UnddieProdukteindenRegalen
sindmeistbilliger,wennauchPreisundProduktsichselteninderrichtigenRelationzueinanderbefinden–
einErgebnisdesPreiskampfes,derzwischendenketteninDeutschlandtobtunddiedenPreisdruckandie
Erzeugerweitergeben.DieöffentlicheMeinungverlangteinehoheQualitätbeidenLebensmitteln,dieeszu
kaufengibt,alsoauchbeideneingesetztenRohstoffen.DerVerbraucheristabermeistnichtbereit,denfai-
renPreisdafürzubezahlen.WersichdanochüberLebensmittelskandalebeiBilligproduktenwundert,dem
seiandieserStelleNachdenkenempfohlen.
IndieserAusgabeunseresWirtschaftsmagazinsversuchenwirdenBogenzuspannen,zwischenderglobalen
volkswirtschaftlichenkomponentederErnährungunddenregionalenErnährungsnetzwerkenmitihrenErzeu-
gernvorOrt,undhabenGemüse,Fleisch,CerealienundganzmoderneDingeimAngebotdesSpezialthemas
Ernährungswirtschaft.ErgänztwirddiesdurchdietangierendenThemenFinanzierunginderAgrarwirtschaft
unddieVerpackungsmittelindustrie.
DamitsindwirdannbeiderIndustrie4.0,diewirmiteinerArtikelseriefürdenLesertransparentergestalten
wollenundderenTeilbereichGebäudeautomationbisindenprivatenHaushalthineinspielt.
Mit„GierfrisstHirn“undeinerAnalysedes„Dax-Sprunges“überdie10.000-Markenähernwirunsvoneiner
anderenSeitederinvielenunsererGesprächsreihengeführtenDiskussionüberdieZukunftderGesellschaft,
dieeigentlicheineGemeinschaftseinsollte.InunseremEröffnungsartikelCorporateSocialResponsibility
gehtesgenaudarumundumdieVerantwortungderUnternehmenfürdieGesellschaftinderheutigenZeit.
Persönlichkeiten,dieaufdemWegdahinZeichensetzenundauchunangenehmenAufgabennichtausdem
Weggehen,werdenseit1991mitdemMitteldeutschenkommunikationspreis-undWirtschaftspreis„Heiße
kartoffel“ausgezeichnet.DervomgleichnamigenFördervereingemeinsammitseinenPartnernvergebene
PreisgehtdiesesJahranBundesinnenministerThomasdeMaizière.Dievonzahlreichenmitteldeutschen
UnternehmenunterstützteVerleihungwirddamitauchindiesemJahrdiegesellschafts-ethischeEntwicklung
unsererGemeinschaftunterstützen(heisse-kartoffel.de).

EDITORIAL

Liebe Leserinnen 
und Leser,

HolgerSchmahl
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ZumtraditionellenSommerfestderkurt-
Weill-Gesellschaft e.V. im Garten des
MeisterhausesFeiningerstelltederFest-
spiel-IntendantProf.Michaelkaufmann
dieerstenHöhepunktedes23.kurtWeil
Festes,dasvom27.Februarbis15.März
2015unterdemMotto„VomLiedzum
Song“stattfindet,vor.DasMottoisteine
Hommageandiehumansteallerver-
nehmbargeäußertenFormenderkom-
munikationundstelltnebenkurtWeill
mitdemDichterJohannLudwigWilhelm
MüllereinenweiterenberühmtenSohn
derStadtindenFokus.

MitCorneliaFroboessalsArtist-in-Resi-
dence wird eine der bedeutendsten
deutschenCharakter-Schau-
spielerinvertretensein.Sie
istdurchzahlreicheMusik-
und Film-Erfolge in den
60erneinembreitenPub-
likum bekannt. Zum kurt
WeillFest2015wirdsiebei
siebenVeranstaltungenvier
verschiedeneProgrammen
DichterundSchriftstellewie
Hein,BrechtundMüllerprä-
sentieren.Dabeilässtsiein
Briefauszügen und Texten
aberauchkomponistenwie
Weill, krenek, Hollaender
selbstzuWortkommen.Als
besonderesHighlightwird
Cornelia Froboess „Frau
Wernicke“ wiederbeleben.

Dabeihandeltessichumeinekunst-
figurzuZeitendeszweitenWeltkrieges,
welchevomDeutschenDienstderBBC
gegenNazi-Deutschlandagiert.Musika-
lischuntermaltwerdendieProgramme
voneinzigartigenJazzmusikernwirWolf-
gangIlg,SiggiSchwabundJuliaHüls-
mann, die für dieses Programmeine
neueBandzusammengestellthaben.

Der Dirigent kristjan Järvi und sein
MDRSinfonieorchestermit der (kon-
zertanten) europäischen Erstauffüh-
rung von kurt Weills neu editiertem
Musical„JohnnyJohnson“eröffnendas
Fest. Weitere Programmhöhepunkte
sind Ute Lemper, die in Dessau und

Magdeburggastiert,BaritonWolfgang
HolzmairundPianistSiegfriedMauser,
welchezueinemProgrammmitkre-
nekundSchubert,getragenvonMüller,
SchillerundGoetheindenhistorischen
„Eichenkranz“nachWörlitzeinladen,das
EnsembleModernpräsentiertunterder
LeitungvonHkGruberunteranderem
die„Dreigroschenoper“unddieDeut-
sche Staatsphilharmonie Rheinland
Pfalz–dirigiertvomlangjährigenChef-
dirigenten der Staatsoperette Dresden 
ErnstTheis.

DaskurtWeilFest2015mitdemMotto
„VomLiedzumSong“präsentierteinen
buntenStraußAbwechslungbeica.50

Veranstaltungen und Aus-
stellungen in19Spielstät-
ten.DerFestspielintendant
Prof. Michael kaufmann
freutsichganzbesonders,
dassdas23.kurtWeilFest
erstmalsmiteinemVeran-
staltungswochenende in
derLandeshauptstadtMag-
deburg zuGast seinwird:
„InDessaudaspulsierende
Herz,wächstdaskurtWeill
Fest mit neuen Partnern
weiter–und leisteteinen
nochdeutlicherwahrnehm-
baren Beitrag dazu, Sach-
sen-Anhalt als das Land der 
klassischenModerneerfahr-
barzumachen.“

Der Sitz der Kurt Weill Gesellschaft e.V. im Meisterhaus Feininger in Dessau. 

Bauhaus-Dessau - Meisterhäuser in der Friedrich-Ebert-Allee/ Foto: Harald
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Die „Heiße Kartoffel 2014“ wird am 24. Oktober 2014 zum 22. Mal an eine 

Persönlichkeit vergeben, die sich in besonderem Maße für die Region Mittel-

deutschland eingesetzt hat und ihre positive Entwicklung in die Zukunft reprä-

sentiert. Der Preisträger 2014 heißt Dr. Thomas de Maizière. Er wurde im April 

dieses Jahres durch eine hochkarätige Jury bestimmt.

DieWahlderJuryfielaufThomasdeMai-
zièrevorallemwegenseinessachorien-
tierten und konsequenten politischen
Gestaltungswillensund–mutesinden
kabinettenSachsensundinderBundes-
regierung.Dabeischeuteersichnicht
auch „heißeEisen“anzufassen.Damit
schuferwesentlicheGrundlageneines
stabilenwirtschaftlichenWachstumsfür
unseredreiBundesländer.
Der1954inBonngeborenePolitikerist
seitDezember2013Bundesinnenminis-
terimkabinettMerkelIII.Seinepolitische
karriereisteingroßartigesBeispieldafür,
dassdieChancen,diemitderfriedlichen
RevolutioninOstdeutschlandnunallen
Deutschenoffenstanden,aufvorbildliche
Weise genutzt wurden und werden. 
Als Mensch ist er seiner neuen ost-
deutschenHeimataufvielfältigeWeise

verbunden, sie inspiriert ihn, sie gibt
ihmRückhalt.DenMenscheninMittel-
deutschlandistderüberzeugteDemokrat
ThomasdeMaizièreeinverlässlicherVer-
bündeterundeinVorbildaufAugenhöhe.
DerPreisträgerwurde,wie inderver-
gangenJahrenvoneinerhochkarätigen
Jurygewählt.IhrgehörendiePreisträger
der„Heißenkartoffel“dervergangenen
Jahrean,u.a.Prof.DagmarSchipanski
(PräsidentindesThüringerLandtagesa.
D.),Bundesaußenminister a.D.Hans-
DietrichGenscher,derfrühereBMW-Vor-
standsvorsitzendeProf.JoachimMilberg,
LotharSpäth(ehemaligerJenoptik-Chef)
undNorbertWenner(ehem.Vorsitzender
derMEAG).Unterstütztwerdensiedurch
Dr.karstenHeuchert,Vorstandsvorsitzen-
derderVNGAG,alsVorsitzenderderJury,
undBurkhardJung,Oberbürgermeister

derStadtLeipzigsowiedenHerausgeber
desMitteldeutschenWirtschaftsmagazin
ARGOS,HolgerSchmahl,einemVertreter
desMitteldeutschenPresseclubszuLeip-
zigundDr.StefanBlattner,Präsidentdes
FördervereinsHeißekartoffele.V.
DerLeipzigerJörnkonradfertigtjedes
Jahr fürdieVerleihungeinUnikatder
Skulptur an, die seit 1991 vergeben
wird. Mit dem kommunikations- und
Wirtschaftspreis „Heißekartoffel“wer-
denPersönlichkeitenausgezeichnet,die
sichmitaußerordentlichemEngagement
fürdiemitteldeutscheRegioneingesetzt
haben.
DiefeierlichePreisverleihungfindetam
24.Oktober 2014 in denhistorischen
RäumendesBundesverwaltungsgerichts
zu Leipzig statt.

Der neue Förderverein 
Heiße Kartoffel e.V.
DieMitgliederdesimMärzdiesenJah-
resausdemschonexistierendenFreun-
deskreisherausgegründetenVereinwol-
lendieMarkedesnichtdotierenPreises
unterstützenundweiterentwickeln.Zu
den Gründungsmitgliedern gehören
unter anderemDr. Stefan Blattner als
PräsidentdesFördervereins,derSprecher
desFreundeskreisHeißekartoffelAndrè
Henschke,derOrganisatorderVeranstal-
tungHolgerSchmahlundderkünstler
der„Heißenkartoffel“Jörnkonrad.
DerFördervereinsiehtseineAufgabeu.a.
darin,nebenderVeranstaltung,diedurch
diePreisträgersymbolisiertenGedanken
dergesellschaftlichenEthikgemeinsam
mitPartnernweiternachaußenzutra-
gen.AbSpätsommerdiesesJahreswird
deshalbauchdieMitgliedschaftfürbreite
kreisegeöffnet
WeitereInformationenüberdieHeiße
kartoffel und den Förderverein Heiße
kartoffel e.V. finden Sie unter www.
heisse-kartoffel.de.

Heiße Kartoffel 2014
Der Preisträger der 22. Heißen Kartoffel  
heißt Dr. Thomas de Maizière.

Jury 2013 Andrè Henschke, Prof. Klaus-Ewald Holst, Burkhard Jung, Prof. Dagmar Schipanski,

Walter Christian Steinbach, Dr. Karsten Heuchert, Holger Schmahl (v.l.), Foto: Archiv ARGOS

Archiv ARGOS / BMI
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CSr und Marketing – Beziehung 
ersten grades

DiegesellschaftlicheVerantwortungvon
Unternehmen–nichtsanderesumfasst
CSR–kanninihremErgebniseinhilf-
reicherinhaltlicherPfeilerfürdieMar-
ketingstrategie jedes Unternehmens
sein. Doch Achtung: „Fürmanche ist
es schlichtderVersuch,mitpositiven
NachrichtenindieMedien/dieöffent-
licheDebattezugelangen.Nachdieser
vonhoherSkepsisgeprägtenSichthan-
deltessichbeiCSRumeinen„PR-Gag“.
(ChristianArns,2013)
Folglichkanneineauthentischundlang-
fristiggeführteCSR-Strategieineinem
UnternehmenhervorragendeInhaltefür
dieMarkenkommunikationundPublic
Affairsliefern.Dagegenlaufenkurzfristig
aufgelegteEngagementmaßnahmenmit
demZielderschnellen,positivenWahr-
nehmungGefahr,inderTatalsMarke-
ting-Tool identifiziert zu werden und
damitindiekritikvonStakeholdergrup-
pen zu geraten. 

Dochwasmeinenwir,wennwirvonCSR
oder gesellschaftlicher Verantwortung
vonUnternehmensprechen?Corporate
SocialResponsibility,wobei„social“nicht
fürsozialsondernfür„gesellschaftlich“
steht,meintdiefreiwilligeÜbernahme
gesellschaftlicherVerantwortungdurch
einUnternehmenunddamitauchweit
mehralsSpendenundSponsoring.Es
sindlangfristigeEngagementsfürseine
Mitarbeiter,fürdievonseinerTätigkeit
beeinflusstenUmweltbereicheundfür
dieRegionunddenMarkt, indemes
agiert.EsgehtkurzgesagtumdasEin-
haltenvonVersprechenzumSchutzund
GewinnvonVertrauen.
EineerstimDezember2013vomLehr-
stuhlfürWirtschafts-undUnternehmen-
sethikderHHLLeipzigGraduateSchool
ofManagementunddemmitteldeut-
schenProjektVFAkTOR–Verantwor-
tungsvollWirtschafteninMitteldeutsch-
landerarbeiteteDefinitionübersetztCSR
so:„VerantwortungsvollesWirtschaften
zurWertschöpfung durch vertrauens-
vollekooperationenohneSchädigung
Dritter.“(Prof.AndreasSuchanek,2013)

DochhandeltessichbeidieserDefini-
tioninderTatauchumeinverändertes
Unternehmertum,hatsichdasBewusst-
seinderUnternehmergeändert?Orien-
tieren sie ihr heutiges unternehmeri-
schesHandelnwiederstärkeranWerten
undethischenGrundsätzen?Istdasdie
RückkehrzudenPrinzipiendesehrba-
ren kaufmanns? Oder greift das alte
UnternehmertumausLeidensdruckein-
fachzuneuenInstrumenten?Alsoein
HandelnausNotwendigkeit,nichtaus
innererÜberzeugung.
DassgesellschaftlichesEngagementvon
Unternehmen zunehmend an Bedeu-
tunggewinnt,istzumindesteineFolge
der übermäßigen Effizienzstrategien
undeinesausschließlichenGewinnstre-
bens,dasbiszurFinanzkrisedieMärke
bestimmte.Drastischgesagthabeneine
VielzahlvonUnternehmenihreUmwelt,
Mitarbeiter und Wettbewerber für ihr
eigenesGewinnzielübermäßig„bluten“
lassenundzuwenigzurückgegeben.Im
ZugederMedialisierung,Demographie,
desklimawandelsundderGlobalisie-
rungskritikistCSRzumGegenmittelfür

Verändertes Unternehmertum oder Marketing-Tool?
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denVertrauensverlustbeikunden,Mitar-
beiternundanderenPartnerngeworden.

CSR und Marketing verbindet in der
vorliegendenFragestellungdasssienur
dannerfolgreichsind,wennsielangfris-
tigalsStrategieentwickeltundumge-
setztwerden.Siehabeneinengemein-
samen Nenner: Sie möchten, dass
UnternehmenimWettbewerbumdas
attraktivsteAngebot,umgutausgebil-
deteFachkräfteunddiehöchsteUnter-
nehmensreputationgegenüberdenMit-
bewerbernambestenabschneidenund
dadurch im Wettbewerbsvorteil sind.
InsofernbedingensichCSRundMarke-
tinginihrerWirkungganzwesentlich.

CSr – freiwilligkeit zum Selbstzweck

„CSRumfassteinfachgesagt,allefrei-
willigenBeiträgevonUnternehmenzu
ökologischerundsozialerNachhaltig-
keit.DamitschaffendieseMaßnah-
meneinenMehrwertfürdieGesell-
schaft.“(Loew,Clausen2010)
CSRgliedertsichdanachindrei
Dimensionen auf. Die öko-
nomischevertrittdasfaire
Verhalten des Unterneh-
mensgegenüberMarkt-
partnern wie Lieferan-
tenundkunden.Esgeht
umdienachhaltigeHer-
kunft von Rohstoffen,
denehrlichenUmgang
mit kunden oder um
faire Lieferantenbezie-
hungen. Die ökologische
beschreibtdieMaßnahmen,
diedasUnternehmenergreift,
umdieUmweltdurchseineAkti-
vitätennichtzuschädigenbzw.die
durchseineProduktionunvermeidbaren
EingriffeindieUmweltauszugleichen.
ImMittelpunktdersozialenstehenzum
einender faireUmgangmitdenMit-
arbeitern,derenQualifikationoderdie
Vereinbarkeit von Familie und Beruf
undzumanderendasEngagementin
derRegionfürnotwendigegesellschaft-
licheBelangewieBildung,kulturund
Soziales. 

Dem Motiv der Freiwilligkeit kommt
dabei einebesondereBedeutung zu.
Bereits heute haben wir zahlreiche
Rechtsvorschriften,wie den betriebli-
chen Unfall- oder Umweltschutz, die
UnternehmenzurEinhaltungverpflich-
tenundsicherstellen,dasssienieman-
denschädigen.ImGegensatzdazusind
alleCSRMaßnahmenfreiwilligeAktivi-
tätenundvomGesetzgebernichtvor-

geschrieben.IndenvergangenenJah-
renistinderGesellschaftaufgrundvon
persönlichspürbarenVeränderungen,
resultierend aus klimakatastrophen,
demZusammenbruchdesFinanzmark-
tesoderdemStresssymptomBurn-Out
einneuesBewusstseindafürgewach-
sen,dassgesetzlicheRegelungenallein
nichtausreichenumschädigendeAus-
maße desWirtschaftens aufzuhalten.
kritischeInteressengruppengründeten
sich,MediendecktenschädigendeVer-
haltenvonUnternehmenaufundkon-
sumentenbegannen,dieProduktions-
umständeihrergekauftenProduktezu
hinterfragen.

Die Sinus-Milieus 2011 identifizierten
zweiZielgruppen,diedieseEntwicklung
untermauernundbesondereErwartun-
genandasVerhaltenvonUnternehmen
verdeutlichen:Daskonservativ-etablierte
Milieu(10%),dassinderkurzcharakte-
ristiku.a.durcheineVerantwortungs-
und Erfolgsethik ausgezeichnet wird,
unddassozial-ökologischeMillieu(7%),
dasals„konsumkritisches/-bewusstes
Milieu mit normativen Vorstellungen
vom ‚richtigen’ Leben: ausgeprägtes
ökologisches und soziales Gewissen;
Globalisierungs- Skeptiker, Bannerträ-
gervonPoliticalCorrectnessundDiver-
sity“beschriebenwird.(SinusMarktund
SozialforschungGmbH,2011)
Ihren Forderungen können sie durch
ihregezieltenkaufentscheidungenoder
durchdensteigendenFachkräfteman-

gelGehörverschaffen.GesuchteIT-Fach-
kräftewählendenArbeitgeberneben
GehaltshöheauchaufGrundlagevon
FamilienfreundlichkeitoderQualifikati-
onsangebotenaus.Lebensmittelwer-
dennurgekauft,wennsieausfairem
Handelstammenund„Bio“sind.Waren
dieseUmständenochvorwenigenJah-
renweicheWettbewerbsfaktoren,weil
dieZahlderkritischenAnspruchsgrup-
pennochsehrgeringwar,könnenwir
heute vonharten Faktoren sprechen.
InsofernistCSRmittlerweile,wennauch
nochimmerfreiwillig,fürUnternehmen
eineNotwendigkeitunddamitnahezu
Pflichtaufgabe.

Neben der Freiwilligkeitmüssen die
Beiträge der Unternehmen zu öko-
logischerundsozialerNachhaltigkeit
inderCSR Theorie amkerngeschäft
desUnternehmensausgerichtetsein.
„UmfangreicheAktivitätensindnur
möglich,wenndemdamitverbunde-
nenAufwandaucheinentsprechen-
derbetriebswirtschaftlicherNutzen
gegenübersteht.Einbetriebs-wirt-
schaftlicherMehrwertwird in
denWirtschaftswissenschaf-
ten und entsprechend
auch in wirtschaftsna-
hen Publikationen mit
dem Begriff Wettbe-
werbsvorteil bezeich-
net.“ (Loew, Clausen,
2010)ImErgebniskön-
nen sowohl Rohstoff- 
einsparungen durch
veränderteProduktions-
verfahren, Umsatzsteige-
rungen durch Produktin-

novationen,eineverringerte
Mitarbeiterfluktuation durch

familienfreundlicheBeschäftigungs-
konzepte als auch die wachsende
Reputationdurch eine erhöhtekun-
den- und Mitarbeiterzufriedenheit
erzielt werden. 

Fazit:„EsistnichtPhilanthropie,denn
Unternehmen sind keine Wohltätig-
keits- Organisationen. Entsprechende
InterpretationenvonCSRwie„corporate
philanthropy“,„givingbacktosociety“,
freiwillige zusätzlicheMehrleistungen
usw.verfehlendeshalbdeneigentlichen
SinnvonUnternehmensverantwortung.“
(Prof.AndreasSuchanek,2011)
Andersgesagt:CSRisteineernstzuneh-
mendeundausAutorensichtdieein-
zigeZukunftsicherndeStrategieeiner
Unternehmensführung.DiedreiinCSR
vereintenDimensionensindlängstzu
harten Wettbewerbsfaktoren gewor-
den.EinUnternehmenmussheutekein

1. rein ökonomisch

7. ökono-
misch-
legal-

ethisch

3. rein ethisch 2. rein legal

5. ökonomisch-
legal

4. ökonomisch-
ethisch

6. legal-
ethisch
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Marketingbeginnen,wennesCSRnicht
alsGrundsatzstrategieverfolgt,Ichbin
davonüberzeugt,dassesschoninweni-
genJahrenfürUnternehmenohneCSR-
StrategiekeineMitarbeiter,kundenund
Marktpartnermehrgebenwird.

neues Unternehmertum  
oder notwendigkeit?

IstCSRdieFolgeeinesneuenUnter-
nehmertumoderdieNotwendigkeitfür
wirtschaftlichenErfolgunterveränderten
Bedingungen?VordemHintergrunddie-
serFragesindinderHauptsachezwei
Unternehmenstypen zu unterschei-
den:Diekleinenundmittelständischen
Unternehmen(kMU)aufdereinenund
dieGroßunternehmen/konzerne auf
der anderen Seite. 
Fragen wir heute den Geschäftsfüh-
rereinesmittelständischenUnterneh-
mens,obdiesergesellschaftlicheVer-
antwortungmitseinemUnternehmen
übernimmt,wirderdiesmitÜberzeu-
gungbejahen.Erwirdanführen,dasser
Arbeitsplätzeschafft,schonimmerden
StromverbrauchimBlickhatteunder
jedesJahrandenbenachbartenSport-
vereinunddieSchule seinesSohnes
spendet.99%allerUnternehmeninder
EUsindkMU.

SchondieStudie„ChanceundVerant-
wortung“ der EU kommission stellte
2002fest:„kMUhabenschonimmer
sehraufdasgeachtet,waswirheute
„sozialeVerantwortungderUnterneh-
men“oder„CSR“nennen.Durch ihre
inderRegelstarkelokaleVerankerung
verfügenkMUübereineguteAusgangs-
positionfürwertvolleBeiträgezursozio-
ökonomischenEntwicklungauflokaler
EbeneunddasHandelnalsverantwor-
tungsvolleMitgliederderGesellschaft.“
(GünterVerheugen,2002)
InihrerSelbstdarstellungähnlichverhal-
tensichGroßunternehmen.Diesever-
weisenaufihrseitJahrzehntenbestehen-
desgesellschaftlichesEngagement,ihre
UmweltprogrammeoderaufdieWeiter-
bildungsangebotefürihreMitarbeiter.
Folgen wir diesen Aussagen, so hat
esCSRschonimmergegebenundist
keine Folge eines neuen Unterneh-
mertums.Unddochverändernsichdie
Dinge:„FortschreitendeGlobalisierung,
gesellschaftlicher Wertewandel, der
zunehmendeRückzugdesStaatesaus
dersozialenVerantwortungsowieeine
ReihevonwirtschaftlichenSkandalen
habendazubeigetragen,dasseinestär-
keresozialeVerantwortungderUnter-
nehmengefordertwird.(...)Auchbei

UnternehmenistindiesemZugeeine
wachsendeBereitschaftzuerkennen,
soziale und ökologische Aspekte zu
einemsubstanziellenBestandteilihrer
Unternehmenspolitikzumachen“(....).
(ChristianNeßler,FelixTellhelm,2012)

Für kMU bedeutet CSR die Weiter-
entwicklungihresunternehmerischen
Handelns.IhrUnternehmertumistauf-
grundlokalerVerankerung,Beschäfti-
gungvonFamilienmitgliedernundTra-
dition in derMehrheit schon immer
vonWertenundmoralischemHandeln
geprägtgewesen.VordemHintergrund
verändertergesellschaftlicherRahmen-

bedingungenmüssensiejedocherken-
nen,dassvonihnenimWettbewerbum
diebestenTalenteoder imVergleich
ihrer Produkte mit der konkurrenz
neue,zusätzlicheWerteerwartetwer-
den.IhreigenesmoralischesHandeln
undihreWertemüssenstrategischerin
dieUnternehmensprozesseintegriert
werdenunddiegesamteWertschöp-
fungsketteeinbeziehen. Lastbutnot
leastmüssenkMUheutelernen,über
ihrHandelnzuinformieren:„TueGutes
undrededarüber!“istkeineEitelkeit,
sondern eineNotwendigkeit, um im
Wettbewerb zubestehenund inder
InformationsgesellschaftAufmerksam-
keitzusichern.EineinfachesBeispiel:
EinejungeMutterwirdsichbeiderAus-
wahl von Stellenausschreibungen zu
allererstaufjenekonzentrieren,deren
UnternehmendasImagevonFamilien-
freundlichkeittragenunddafürbereits
Aufmerksamkeitgewonnenhaben.
Andersverhältessichbeidensoge-
nannten „Global Players“ – sie ste-
henentgegenderkMUallein schon
aufgrund ihrer Größe, aber auch
wegenihrerEigentümer-undkapital-
struktur, ihres Managementstils und
ihrer Gewinnmaximierungsstrategie 
im besonderem Fokus von Medien,
Arbeitnehmern und konsumenten.
Beiihnenkönntemanvoneinemver-
ändertenUnternehmertumsprechen,
dass, wenn erfolgreich und langfris-
tiggeführt,auchfüreinneuesUnter-
nehmertumstehenkann.DieseUnter-
nehmenmusstenundmüssen ihren
FührungsstilanmehrMitbestimmung
koppeln,dieVerwendungderGewinne
stärkeraufdieBelangederMitarbei-
terundkritischenAnspruchsgruppen
ausrichten,umweltbewussteProzesse
in Gang setzen und Angebote zur
Vereinbarkeit von Familie und Beruf
unterbreiten.Nebendenwachsenden
Ansprüchenderkonsumentenanfai-
renHandel,sozialesEngagementund
umweltbewussteProduktionistinsbe-
sonderedieBevölkerungsentwicklung
undihredamitverbundenenAuswir-
kungenaufdenArbeitsmarkt(Fachkräf-
temangel)einwesentlicherTreiber.

DieDeutscheIndustrie-undHandels-
kammerprognostiziert:„Ab2015gehen
die„BabyBoomer“inRente.Bis2025
verlassen6,5MillionenFachkräfteihre
Schreibtische und Werkbänke. Jeder
sechste Arbeitsplatz kann nichtmehr
besetztwerden.“(DIHk,2014)
InsofernmussindiesenUnternehmen
ausmeinerSichteinneuesUnterneh-
mertum wachsen, was nur gelingen
kann,wenndieVerantwortungderhier

Jörg MülleristGeschäftsführervon
Ideen-Quartier–CSRundkommuni-
kationGmbHundsetztsichseit2007
fürdasVerständnisvonCorporateSo-
cialResponsibilityinMitteldeutsch-
landein.ImFokusstehtdieEntwick-
lung von Verantwortungsstrategien
unddieBegleitungvonUnternehmen
inderUmsetzung.2013initiierteer
gemeinsammitderMetropolregion
Mitteldeutschland, LeipzigerMesse
GmbHundPapenburgAGdasPro-
jektV-FAkTOR–Verantwortungsvoll
WirtschafteninMitteldeutschland.

WeitereSchwerpunkteseinerArbeit
sinddieBeratungfürundEntwick-
lungvonPublicRelationsStrategien
inUnternehmenundOrganisation,
diestrategischeAkzeptanzkommuni-
kationfürInfrastrukturprojekteund
die Begleitung von Bürgerbeteili-
gungsprozessen.Seinunternehmeri-
schesEngagementgiltbisheuteden
gemeinnützigenLeipzigerkulturpa-
ten,dieerbereits2008gründete.

www.ideenquartier.org
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tätigenUnternehmerinFormvonzeit-
lichbefristetenGeschäftsführernüber
die kurzfristige Gewinnmaximierung
hinausgehtunddielangfristige,nach-
haltige und werteorientierte Unterneh-
mensentwicklungzurMessgrößeihres
Erfolges wird. Führende Hochschu-
len unterstützenmit ihren Lehrstüh-
lenfürWirtschafts-undUnternehmen-
sethikdieseTendenz.„Esgilt,einegute
BalancezwischenethischerVerantwort-
lichkeit undwirtschaftlicher Effizienz
zufinden.konzeptionellistdieSache
ziemlicheinfach:DasWirtschaftenist
nichtneutral.DarumlässtsichdasWirt-
schaftennichtvonderEthiktrennen.
(...)Wirplädierenfüreineausdrücklich
ethisch reflektierte Theorie desWirt-
schaftens.(UlrichThielemann,2006).

Nichtzuvergessen:Nebendentraditio-
nellenkMUunddengroßenUnterneh-
menundkonzernengibtesauchein
grundsätzlichneuesUnternehmertum.
UnternehmenmitFormen,Strukturen
undProdukten,dieerstdenkbarsind,
seitdemgesellschaftlicheVerantwor-
tungvonUnternehmeneinebesondere
Rollezukommt.InderFolgegründen
sichUnternehmen,dieselbstverant-
wortlichundnachhaltigwirtschaften
und deren Produkte darauf ausge-
richtetsind,dassandere–Unterneh-
menoderBürger–auchverantwort-
lichundnachhaltighandelnkönnen.
EinbekanntesBeispielistdiememo
AG,einVersandhandelfürausschließ-
lich ökologisches Büromaterial und
mitGründung1989einPionierdieses
Unternehmertums.EinweiteresBei-
spielistdieGetränkemarkePremium
Cola, die seit 11 Jahren von einem
Internet-kollektivgeführtwird.

kurzum,CSRisteineUnternehmens-
strategie, die die Verantwortung des

Unternehmens in Hinblick auf seine
Produkt und seine Tätigkeit, seinen
StandortundseineUmwelt,seineMit-
arbeiter und seine kunden in einer
Strategie festhält und imbesten Fall
aufjeglichesVerhaltendesUnterneh-
mensabstellt.Dadurchverändernsich
VerhaltensweisenvonUnternehmen–
esentstehteinverändertesoderneues
Unternehmertum.CSRkannausÜber-
zeugung,wirdjedochoftmalsausder
Notwendigkeitherauspraktiziert,um
unterverändertenRahmenbedingun-
gen am Markt weiterhin erfolgreich
zuexistieren.Darüberhinausgibtes
einengeringenAnteilanUnternehmen,
fürdieCSRdiewesentlicheGrundlage
ihreskerngeschäftsist.

CSr ist nicht Marketing!

CSRistkeinMarketingtool,jedochein
wichtigesThemafürdasMarketing.
„EineweitverbreiteteDeutungistdie,
dasssichProdukteinihrentatsächli-
chenEigenschaftenkaumnochvonei-
nanderunterscheiden,weswegeneine
Markenbildungerforderlichist,dieein-
zelneGegenstände,Dienstleistungen
odergleichdasgesamteUnternehmen
emotionalineinerWeiseauflädt,dass
kundenundPartnergenaudeswegen
dieses Produkt besitzen oder dieses
Unternehmen beauftragen wollen.“
(ChristianArns,2011)

Aus dieser Sicht würde CSR eine
bedeutende Rolle für das Marketing
spielenunddamitimNamendesMar-
ketings der „Dienstleister“ bzw. der
Erfüllungsgehilfe zurHerstellungvon
ReputationdurchdieSchaffungneuer
oderVerstärkunggegebenerUnterneh-
menswertesein.Esistdenkbar,dass
alleinausdieserÜberlegungundunter

demGesichtspunktherausUnterneh-
menCSRMaßnahmeneinführen;zum
BeispieluminkürzesterZeitmitdem
Slogan„FamilienfreundlichsterArbeit-
geber“amArbeitsmarktumFachkräfte
zuwerben.

Damit allerdings CSR für Marketing
ein nützlicher Partner ist, brauchen
dieCSR-MaßnahmenGlaubwürdigkeit.
GlaubwürdigkeitwirddurchVerlässlich-
keit–alsolangfristiges,kontinuierliches
Handeln,durchAuthentizitätunddurch
Verantwortungsübernahme in allen
drei Dimensionen von CSR erreicht.
kurz und knapp: Versprechen sind
zuhaltenundVerantwortungbezieht
sichnichtaufdiewillkürlicheAuswahl
einesUnternehmensbereiches,sondern
aufdasVerhaltendesUnternehmens
inallenBelangen.„Glaubhaftistnicht,
wer Umwelt-, Sozial- oder Sportpro-
jektesponsert–undsichsonstnurfür
quartalsweisesteigendeGewinneinte-
ressiert;werbürgerschaftlichesEngage-
mentverkauft,aberseinkerngeschäft
weiterlaufenlässtwiebisher.(....)

AlsabschreckendesBeispielführtdie
WirtschaftsredakteurinBergiusan:„Es
reichtnicht,wennBPpublikumswirk-
saminSolarenergieinvestiert–aber
trotz Rekordgewinn im kerngeschäft
Anlagenwissentlichverrottenlässtmit
derFolge,dass2005beiExplosionen
inTexas15Menschenstarben,Lecks
inÖlleitungen2006empfindlicheÖko-
systemeinAlaskazerstörten.“(Susanne
Bergius,2008)

Werden unter Berücksichtigung die-
serAusführungenCSRundMarketing
ineinerlangfristigenStrategieaufein-
anderabgestimmt,soliefertCSRent-
scheidendeArgumenteundInhalte,die
ganzwesentlichfürkonsumenten-oder

© Can Stock Photo Inc. / kgtoh
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Arbeitnehmerentscheidungenseinkön-
nen.FürdasMarketingsindhierUnter-
scheidungenhinsichtlichderMarkto-
rientierung zu treffen (Arbeitsmarkt,
konsumgütermarktoderFinanzmarkt).
Fürdenkonsumgütermarktprognos-
tizierte die Zukunftsforschung schon
2007folgendenTrend:„DerAnteilgeiz-
geilerkonsumenten,diesichfürbilliges
GelddieEinkaufskörbemitmoralisch
fragwürdigen Produkten füllen, wird
mittel-bislangfristigsinken.“(Matthias
Horx,2007)

Vor diesemHintergrund ist die kon-
sequenteAntwortaufdieFrage:`Man
stelle sich vor, ein Unternehmen ist
verantwortlichundkeinermerktwas?`
eineindeutig. – Belastbare CSR Akti-
vitätenundErgebnissesolltensichin
einer angemessene kommunikation
übersozial-ökologischeUnternehmens-
und Produktleistungen wiederfinden
undsindwesentlichfüreinerfolgrei-
chesReputations-undkundenmana-
gement. Allerdings müssen sich die
Verantwortlichenzugleichdarüberim
klarensein,dasskommunizierteAkti-
vitätenundMaßnahmenausdergesell-
schaftlichenVerantwortungvonUnter-
nehmenErwartungshaltungenerhöhen
undimFalleeinesBumerangeffektes
die Glaubwürdigkeit stark schädigen
können.

FüreinMarketing-Toolhingegeneig-
netsichCSRwegenseinerkomplexität
nicht.Dienotwendigenstrategischen
Grundlagen, die damit verbundenen
umfassenden Maßnahmen und ein
langfristigerRealisierungsprozessent-
lang der gesamten Wertschöpfungs-
kettewerdenjedenMarketingverant-
wortlichenscheiternlassen.

keine Wirtschaftserfolge mehr  
ohne CSr

DasUnternehmertumunddasBewusst-
seinvonUnternehmernverändernsich
–undsiemüssensichverändern.kon-
sumenten,Interessengruppen,Akteure
der Zivilgesellschaft, Mitarbeiter und
Fachkräfte sind anspruchsvoller und
gefragtergeworden.Siefordernmehr
Mitbestimmung, wollen konsumie-
ren, was die Umwelt nicht schädigt,
undentscheidensichfürArbeitgeber,
diefaireundwertschätzendeArbeits-
bedingungenbieten.Siekönnensich
dieseForderungen„leisten“,dennSie
sinddieammeistgefragten„Güter“der
Wirtschaft.Siesindkaufkraft,Arbeits-
kraftundMeinungskraft.
Paralleldazuhabensichgesellschaftli-
cheundpolitischeRahmenbedingun-
genverändert.
Der demographische Wandel verab-
schiedetdieBabyboomerindenRuhe-
stand und lässt Fachkräfte zur Man-
gelwarewerden.DerländlicheRaum
blutetaus,dieEnergiewendeundder
klimawandelmachenneueEntwicklun-
genimUmgangmitnatürlichenRes-
sourcen zum Schwerpunkt derWirt-
schaftspolitik.

DieseHerausforderungenstellenneue
AnforderungenandieUnternehmen,
derenLösungennurdurchneueStra-
tegienundlangfristigesHandelnzum
Erfolgführenwerden.
CSR,dieStrategiezurgesellschaftlichen
VerantwortungsübernahmevonUnter-
nehmen,istderwesentlicheTreiberfür
dieEntwicklungzukunftsfähigerLösun-
genalsAntwortaufdieglobalenHer-
ausforderungenvonMarkt,Umweltund
Gesellschaft.

Unddennochistdas,wassichhinter
CSRverbirgt,soneunicht,dennbereits
dasPrinzipdesehrbarenkaufmanns
vertratdenGedankenderunternehme-
rischenVerantwortungfürdieGesell-
schaft.MitderVeränderungderMärkte
durchGlobalisierung,Fachkräfteüber-
schuss,einervonkapitalundGewinn-
maximierunggetriebenenWirtschaftim
Wettbewerbundeinerschnellwach-
senden konsum- und Mediengesell-
schaftverlorensichzahlreicheWerte
füreinfairesundmoralischesHandeln.
DieDotcom-BlaseimJahr2000unddie
Wirtschafts-undFinanzkriseseit2007
waren wesentliche Ergebnisse eines
mehrheitlichaufErfolgdurchRendite
ausgelegten Wirtschaftssystems. Das
inweitenTeilenderGesellschaftdamit
verloreneVertrauenvonkonsumenten,
ArbeitskräftenundInteressengruppen
soll heute durch CSR wieder zurück
gewonnen werden. 
DassbereitsaufdemWegdahinund
erstrecht imZielUnternehmenüber
ihreverantwortungsvollenAktivitäten
sprechenunddiesesichtbarkommuni-
zieren,istnachmeinemVerständnisTeil
derIdeevonCSRundfolgtderDevise
„TueGutesund rededarüber“.Doch
wünschenswertist,dassdas,waswir
heutealsCSRunddamitoftmalsnoch
alsAlleinstellungsmerkmaleinesUnter-
nehmenswahrnehmen,zurSelbstver-
ständlichkeitundzumgutenStandard
unsererWirtschaftwird.

Wichtig ist in erster Linie wie der
Gewinnerwirtschaftetwirdundnicht,
wasmitdemGewinneinesUnterneh-
mensgemachtwird.

Autor:JörgMüller,IdeenQuartier
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Zur Diskussion: 

Lebensmittel und ihre Beschaffenheit

Dr. Michael Heinemann Markus Seewald Dr. Birgit Brendel

Dr.MichaelHeinemannistseit1991
Geschäftsführender Gesellschafter
derWeißenfelserHandelsgesellschaft
mbHundGeschäftsführerderGUT-
NEA Nahrungsmittel GmbH sowie
der Neukircher Zwieback GmbH.
Der studierte Lebensmitteltechno-
logesowieStaats-undRechtswis-
senschaftleristaußerdemSprecher
des wissenschaftlichen Rates des
Institutes fürAgrar-undStadtöko-
logischeProjekteanderHumboldt-
UniversitätzuBerlinsowieSprecher
desNetzwerkesErnährungsgewerbe
Sachsen-AnhaltSüd.

Markus J. Seewald machte seine
wissenschaftlicheAusbildunginder
menschlichen Ernährung und der
theoretischen Medizin und seinen
DoktortitelundanderTechnischen
UniversitätMünchenundderMayo-
Medical-SchoolinRochesterMN,USA.
Seit 1993 hält er die Professur für
HumanernährungundErnährungsme-
dizinanderHochschuleAnhalt,Fach-
hochschule,BernburgDeutschland.
SeineForschungsschwerpunktesind
dieübergreifendendenBereichevon
ErnährungundMedizinz.B.dieprak-
tischeEntwicklungvonfunktionellen
LebensmittelnundklinischenPrüfung.

Die Agrarwissenschaftlerin Dr. Birgit  
Brendel promovierte zum Thema
Fleischqualität. Seit EndederNeun-
ziger Jahre arbeitet sie im Bereich
LebensmittelundErnährungderVer-
braucherzentrale Sachsen. Ihre Auf-
gabenalsReferentinfürVerbrauche-
rinformation im Bereich Ernährung
bestehenhauptsächlichinderErarbei-
tungvonMaterialzurVerbraucherinfor-
mationund-bildungimThemenfeld
sowie Öffentlichkeitsarbeit und der
MitarbeitinGremienaufLandesebene.

In unserem Alltag sind Lebensmittel allgegenwärtig. Jeder braucht sie, jeder setzt sich als Konsument mit ihnen aus-

einander. Mal bewusster im Rahmen eines besonderen Ernährungs- oder auch Lebensstils. Mal unbewusster, um ein-

fach nur die grundlegendsten Bedürfnisse Tag für Tag zu befriedigen. Entsprechend groß ist auch die Bedeutung der 

Lebensmittelwirtschaft, die einen großen und wichtigen Wirtschaftszweig darstellt. Nicht immer sind die Auffassungen 

darüber, wie Lebensmittel beschaffen sein sollten, auf Seiten aller Beteiligten identisch.
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Dr. Birgit Brendel: Gute Lebensmit-
tel zeichnensichdurcheinehohePro-
duktqualität aus, die sich je nach Pro-
duktgruppe unterscheidet. Daneben ist
dieProzessqualitätwichtig,z.B.verant-
wortungsbewusster Umgang mit den
Ressourcen, eingesetzte technologische
Verfahren,Haltungsbedingungen in der
Tierhaltung.DanebenmüssendieAnfor-
derungenderLebensmittelsicherheitein-
gehalten werden.

Dr. Birgit Brendel:DieProzessqualität
unterscheidetBio-LebensmittelnvonPro-
duktenausüblicherProduktion.Qualita-
tiveUnterschiedezu„Normal“-Lebensmit-
telnbeziehensichinsbesondereaufeinen
schonenderenUmgangmitderUmwelt
z.B.durchdenVerzichtaufchemisch-syn-
thetische Pflanzenschutzmittel, auf das
VerbotdesEinsatzesvongrünerGentech-
nikundspezifischeAuflagenzurVerarbei-
tungderLebensmittel(u.a.beschränkter
Zusatzstoffeinsatz).Dasführtz.B.dazu,
dassBio-ProdukteimAllgemeinendeut-
lich weniger Pflanzenschutzmittelrück-
stände enthalten als Erzeugnisse aus
konventionellerProduktion(sieheÖko-
monitoringBaden-Württemberg2013).

Dr. Birgit Brendel:DieRechtsnormen,
diediegrundsätzlichenStandardssetzen,
werdenaufeuropäischerEbenegesetzt.
Daneben formulieren die Leitsätze des
Lebensmittelrechtes in Deutschland
dieVerkehrsauffassungeinerReihevon
Produktgruppen, sie sind jedoch keine
Rechtsnormen.DieseStandardsetzungist
grundsätzlichhoch.

Markus Seewald: Meines Erachtens
gehörenzurBewertungvonLebensmit-
telnderGesundheitswert,dersensorische
WertundderGebrauchswert.Wirsollten
beimEinkaufschonaufdengesundheit-
lichenWerteines Lebensmittels achten
undProduktemitmehrnegativenInhalts-
stoffenwiez.B.gesättigteFettsäurenund
größereMengenanSalzundZuckersel-
tenerkaufen.Diesheißtabernicht,dass
DingewieSüßigkeitengenerelltabusein
sollten; auchhier giltnatürlichder alte
Spruch,´dieDosismachtes´.Lebensmit-
telmüssenunbedingtschmecken,diesist
eineGrundvoraussetzungumsichaufdem
Markt behaupten zu können. kommen
dannnochEigenschaftenwiez.B.Lager-
fähigkeitundeinfacheküchentechnische
Zubereitungdazu,gewinntesfürdenVer-
braucheranWert.

Markus Seewald: Dies ist eine sehr 
schwerzubeantwortendeFrage.Esgibt
vieleUntersuchungendiebelegen,dass
konventionell produzierte Lebensmittel
dengleichenGesundheitswertwiebiolo-
gischerzeugteProduktebesitzen.Letztend-
lichmussderVerbraucherentscheiden,
welcheArtvonLebensmittelerbevorzugt
undwaserdafürbereitistzuzahlen.

 

Markus Seewald:DieQualitäts-Standards
unsererLebensmittelsindaufsehrhohem
Niveauunddasistauchgutso.Hiersollten
wirnichtdavonabgehenundauchnicht,
uminternationaleHandelsabkommenzu
ermöglichen.ObwohlunsereLebensmit-
telaufeinemsehrhohenundsicherem
Niveauangesiedeltsindheißtdasnatür-
lichauchnicht,dasswirunsausruhensoll-
tenoderkönnen.InZukunftwerdenauch
neueQualitätsanforderungenaufunszu
kommen,denndieEntwicklungvonneuen
Lebensmittelgehtweiter.

Dr. Michael Heinemann: GuteLebens-
mittelgewährleistenfürdenVerbraucher
Genuss,GeschmackundFreudeamEssen.
Wirgewährleistendenkundenhöchste
Sicherheitsstandardsundsetzenhochwer-
tigsteRohstoffeein.DieProduktionvon
LebensmittelnbautinihrerWeiterentwick-
lungaufneustewissenschaftlicheErkennt-
nisseunddamitderVerbrauchergenießen
underlebenkannaufeinemhohenSicher-
heitsstandard.

Dr. Michael Heinemann: Bio-Lebensmit-
telsindnichtdiebesserenLebensmittel,
abersiesindhochwertiger,weilihreRoh-
stoffebesondereErfordernisseanErzeu-
gungundAnbauRechnungträgt.

Dr. Michael Heinemann: Indenzurück-
liegenden Jahren wurden die Standards 
zurQualitätssicherungständigweiterent-
wickelt.WirhabenheutehöchsteSicher-
heitsanforderungenundmüssenjährlich
unter Beweis stellen, dass wir von der
ErzeugungbisinsRegaldenVerbraucher-
schutzgewährleisten.Dasbetrifftnational
ISO9200undFolge, internationalFood
Standard sowie im englisch sprachigen
RaumBRC.

Was zeichnet ihrer Meinung nach gute Lebensmittel aus?

Sind Bio-Lebensmittel die besseren Lebensmittel?

Wie schätzen sie die Qualitätsstandards für Lebensmittel in Deutschland ein?
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Dr. Birgit Brendel: Siegel bieten Ver-
braucherndannverlässlicheInformation
überProdukteigenschaften,wenndiese
entwederdurchdenRechtsrahmendefi-
niertwerden(z.B.Bio-Siegel,g.g.A.)oder
durchunabhängigeOrganisationenverge-
benwerden(z.B.MSC–Siegel,QS)und
unabhängigkontrolliertwerden.DieseSie-
gelbietendenProduzentendieMöglich-
keit,sichmitbesonderenQualitätenam
Marktzupositionieren.Problematischist
jedochdieVielzahlanSiegeln.Diekrite-
riensindVerbrauchernoftnichtbekannt.

Dr. Birgit Brendel:Grundnahrungsmittel
undLebensmitteldestäglichenBedarfs
benötigenkeinMarketingdasderAbsatz-
förderungdient,umvondenVerbrauchern
wahrgenommenzuwerden.Würdeder
großeMarketingaufwandentfallen,könn-
tendieLebensmittelggf.sogarpreisgüns-
tigerangebotenwerden.DieswärefürVer-
brauchergünstig.

Markus Seewald: An entsprechenden
LabelundQualitäts-SiegelkannderVer-
braucherablesen,welcheAnforderungen
bei der Produkion an das Rohmaterial
unddieHerstellunggestelltwurden.Dies
erleichtertdiekaufentscheidung.Leider
wurdenindenletztenJahrenextremviele
Qualitäts-SiegelkreiertundaufdenMarkt
gebracht.Das direkte Ergebnis ist auch
eine Verbraucherverwirrung. Hier sollte
aufjedenFalleineBereinigungstattfinden.

Markus Seewald:Natürlichsindextreme
MarketinganstrengungenaufdiesemSek-
torsehrteuerunddiesbeinhaltetdann
auch die Frage, ob sich solche kosten
wirklichalleMarktteilnehmerleistenkön-
nen. IchsehehierbesondersProbleme
fürdenMittelstand,derdiesenAufwand
nichtbetreibenkannundsomit,vielleicht
trotzbessereProdukte,´abgehängt´wer-
denkann.DiesistinmeinenAugeneine
Situation,diesehrunerwünschtist.

Dr. Michael Heinemann: Wirhabenin
den zurückliegenden Jahren viele gute
ErfahrungenmitQualitätssiegelngemacht,
bsp.CMAGütesiegelwarfürvieleVerbrau-
chereineklareundeindeutigeOrientie-
rung.LeiderwurdeimZusammenhangmit
derÄnderungderExportförderungdasSie-
geleingestellt.Sehrbewährtundfürden
Verbraucher aussagefähig ist das DLG
Gütesiegel. AndereGütesiegel über die
vieldiskutiertwird,habenunterschiedliche
Wirkungundmüssenimmerstärkerander
Verbrauchersicherheitgemessenwerden.
Wirmüssenaberaufpassen,dasswirden
kunden(Verbraucher)nichtüberfordern.
DieLebensmittelinformationsverordnung
stelltbereitsjetzthoheAnforderungenan
dieDeklarierungvonLebensmitteln.

Dr. Michael Heinemann: Marketingist
und bleibt notwendig. Jeder Unterneh-
mermussjedochfürsichseineMarketin-
gerfordernissefestlegen.AuchdieAufga-
benimMarketingsindsehrweitläufigund
einwichtigerBestandteildesWettbewerbs
aufnationalerundinternationalerEbene.
DieHauptaufgabevonMarketingseheich
vorallemdarin,dieProdukteimBewusst-
sein der Verbraucher aktuell zu halten.
Einkonsequentesundgutdurchdachtes
MarketingerhöhtdieWettbewerbsfähig-
keitundzwingtzurWeiterentwicklungder
Produktvielfalt.

Welche vor- und nachteile bieten Label und Qualitätssiegel konsumenten  
aber auch produzenten?

viele Lebensmittel lassen sich nur noch mit einem großen Marketingaufwand verkaufen. 
Welche gefahren sehen sie darin?

Dr. Birgit Brendel:AchtvonzehnVer-
braucherngebenan,zumindestgelegent-
lichregionaleLebensmittelzukaufen.Die
GründedafürsindVertrauenindieLand-
wirtederRegion,kurzeTransportwegeund
derWunsch,dieregionaleWirtschaftzu
stärken.Begriffewie„regional“,„ausder
Region“oder„vonhier“sindjedochnicht
geschützt.AuchaufderVerpackungfinden
VerbrauchernurindenseltenstenFällen
Informationendarüber,wassichtatsäch-
lichdahinterverbirgt.HiersolldasRegio-
nalfensterAbhilfeschaffen,damitVerbrau-
cherverlässlicheHerkunftsinformationen
erhalten.

Markus Seewald:Ichdenke,dassdieser
TrenddiezunehmendeVerbindungzwi-
schendemVerbraucherundseinerErnäh-
rungaufzeigt.IndenletztenJahrenistdas
Verbraucherinteressestarkgestiegenund
zeigtdieIdentifikationderMenschenzu
ihrerdirektenUmweltundsomitauchzu
ihrerErnährung.DieseSituationdientauf
jedenFallderQualitätderLebensmittel.

Dr. Michael Heinemann: Regionalität
isteinweiterBegriff,beiFrischprodukten
starkortsbezogen,beianderenLebensmit-
telngeografischerBezug.BeideVarianten
sindfürvieleVerbraucherwichtig.Gutes
aus Sachsen, Thüringen und Sachsen-
Anhaltistgefragt,insofernRegionalitätja,
aberimmerauchbezogenaufdieGewähr-
leistungundMitwirkungimhartenWett-
bewerbderMärkte.

regionalität spielt bei vielen verbrauchern im zusammenhang mit Lebensmitteln  
eine immer größere rolle. Welche vorteile sehen sie in dieser Entwicklung?
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Warum haben Sie vor mittlerweile fast 
zehn Jahren das netzwerk gegründet?
DieErnährungsindustrieistseitJahren
dieumsatzstärksteBrancheSachsen-
Anhalts.Sieerwirtschaftetüberzwan-
zigProzentdesIndustrieumsatzesdes
Landes.ÜberzweiDritteldavonwiede-
rumimGebietderIHkHalle-Dessau,
Schwerpunkt istderBurgenlandkreis
mitfastdreiMilliardenEuroBranchen-
umsatz.InSachsenundThüringenist
esähnlich,dastehtdasErnährungsge-
werbeanzweiterStelle.
DochdieseBedeutungwirdinÖffent-
lichkeit und Politik noch zu wenig
erkannt.2005wurdedannalsResul-
tatvielerDiskussionendasNetzwerk
gegründet,dasdennotwendigenErfor-
dernissenderBrancheRechnungträgt,
dieregionalenAnforderungenbeach-
tet sowie die Ausnutzung regionaler 
RessourcenundPotenzialeermöglicht.
MittlerweilesinddreißigUnternehmen
MitglieddesNetzwerkes.

Welche Schwerpunkte der netzwerk-
arbeit gibt es?
ZuerstsindwirdieInteressenvertretung
unsererMitgliedsunternehmengegen-
über den Entscheidungsträgern aus

Politik,denkommunenundderWis-
senschaft.Dabeigehtesvorallemauch
umdieVerbesserungderStandortbe-
dingungeninklusiveinfrastruktureller
MaßnahmensowiedieVerbesserung
derZusammenarbeitmitInstitutionen
undVerbänden.
Zweitens gilt unser Augenmerk vor
allem der Erschließung von Poten-
zialen für die Bereiche Agrarwissen-

schaft, Forschung und Bildung. In
dem Zusammenhang habenwirmit
denFachhochschulenMerseburgund
Anhalt Rahmenverträge geschlossen.
Die FH Anhalt besitzt ein Biotechni-
kummitallenMöglichkeitenderFor-
schungundProduktentwicklungsowie
derAusbildungjungerMenschen,diein
derErnährungswirtschafttätigwerden
wollen.DurchdasAngebotvonspeziell

Netzwerk  
Ernährungswirtschaft  
Sachsen-Anhalt Süd

Bindeglied zwischen Unternehmen 
der Branche und regionalen  

Entscheidungsträgern.

Im Gespräch mit Dr. Michael Heinemann,  
Vorsitzender des Sprecherrates und Geschäftsführer  
der Weißenfelser Handelsgesellschaft mbH
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aufunsereUnternehmenmitihrenPro-
duktionsbedingungenundProduktent-
wicklungenzugeschnittenenThemen
fürdieBachelor-undMasterarbeiten
habenwirhiereineWin-Win-Situation
fürbeidePartnerentwickelnkönnen.
Mit der FH Merseburg konnten wir
einenRahmenvertragzurZusammen-
arbeitabschließen,deru.a.Aufgaben
der Weiterbildung für mittleres Füh-
rungspersonalbeinhaltet. Inunseren
Augeneinwichtigesoftvernachlässig-
tesThema.
UnbedingtgehörtzudiesemSchwer-
punktauchdieErschließungvonFach-
kräftereservenunterBerücksichtigung
desdemografischenWandels.Inenger
Zusammenarbeit mit der IHk und
derenBildungszentrumhabenwirein
eigenesProgrammzurAusbildungvon
Industriemeisternentwickelt,dassmitt-
lerweilealsModellfallfürdenDIHkgilt.
ImAugenblickläuftderdritteLehrgang
miteinerLängevon2,5-3Jahren.

Das klingt nach viel arbeit und einer 
entsprechenden Struktur?
DazueineVorbemerkung:Wirhaben
einesehrschlankeStrukturundneh-
men dafür keinerlei Fördermittel in
Anspruch. Die Mitglieder tragen die
Verwaltungskosten selbst. Das Netz-
werkwirdfachlichundorganisatorisch
vonderIHkHalle-Dessauunterstützt,
alskontaktbürodientderenGeschäfts-
stelleinWeißenfels.
EsgibteinenSprecherrat,dessenVor-
sitzenderichbin,derdieThemenvor-
schlägeerarbeitetunddiezweimalim
Jahr stattfindende Vollversammlung
organisiert.Eristauchverantwortlich
fürdieNetzwerkarbeitunddieProjekte.
UnteranderemgibtesregelmäßigVor-
trägevonWissenschaftlernzurBranche.
Fürunsisteswichtig,dievorhandenen
Reservenbesserzuerschließen,indem

manz.B.potenziellePartnerzusam-
menbringt. Und es geht darum, die
Möglichkeiten,diebeidenkammern

und imBundeslandvorhandensind,
denMitgliedernzugänglichzumachen.
WirsindsoauchderGesprächspartner
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einergroßenAnzahlvonMinisterien,
wie dem Wirtschafts-, Wissenschaft-
undLandwirtschaftsministerium,sowie
derfürLandräte,AbgeordneteundWirt-
schaftsförderer.
DazukommengemeinsameMarketing-
aktivitätenaufregionalenundüberre-
gionalenMessenundVeranstaltungen.

gibt es konkrete Beispiel für ihre 
arbeit, die auch in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen werden?
EsgabinWeißenfelsProblememitder
Abwasserentsorgung.Gemeinsammit
derIHkHalle-Dessauhabenwirdamals
dieEntscheidungsträgerzusammenge-
trommelt und dabei Vorschläge und
Mitwirkungsmöglichkeitenberaten.Im
Ergebnis wird zurzeit die kläranlage
modernisiertunderweitert.
EinzweitesBeispielistunserebewusste
Einflussnahme auf die Umprofilie-
rungderehemaligenIngenieurschule
LederwareninWeißenfelszurBerufsbil-
dendenSchulemitdemAusbildungs-
schwerpunktErnährungswirtschaft.
Die gute Zusammenarbeit mit der
Bevölkerung zeigt sich zum Beispiel
auch in den Anfragen und Vorschlä-
genfüreineintensivereZusammenar-
beitmitderBundeswehranihremgro-
ßenStandortWeißenfels.Hierexistiert
schonseitJahreneinProjekt,durchdas
freiwerdendesPersonaldesBundesin
dieLebensmittelindustriedesBurgen-
landkreisesintegriertwird.

Bei ihnen im netzwerk spielt die for-
schung eine große rolle. thema nah-
rung der zukunft?
Plakativgesagt:DieZukunftistschon
heute.MitMitarbeiternderAgrar-Mar-
keting-Gesellschaft Sachsen-Anhalt
sowie ausgewählter Forschungsein-
richtungen habenwir uns der Frage
gestellt,wiewirzunehmendanfallende
pflanzlicheRohstoffe,wiePflanzenpro-
teine,perspektivischnochstärkerfür
zukünftigenProdukteeinsetzenkön-
nen.DerMarktverlangtimmerstärker
nachDifferenzierung,auchsindz.B.
mehrvegane,LaktoseoderGlutenfreie
Produktegefragt.Ineinemgemeinsa-
menForschungsprojektderUniversitä-
tenHalle,LeipzigundJena,indemwir
mitwirkenwollen,gehtesum„herzge-
sunde“Lebensmittel.Alsospannende
undwichtigeThemen.
FürunsalsUnternehmen istesaber
im Zusammenhang mit der Qualität
der Lebensmittel auchwichtig, noch
mehrdarüberaufzuklären,dassdiein
DeutschlandproduziertenLebensmittel

hohenQualitätsmaßstäbenund-kon-
trollenunterliegenundwir„gezwun-
gen“sind,hochwertigeRohstoffeein-
zusetzen. Das kostet viel Geld und
deshalbauchimmerunserAppell,dass
LebensmittelnichtmehrindenMen-
genwiebisherweggeschmissenwer-
dendürfen.

Hochwertige rohstoffe und deren 
preis. Ein problemfeld?
Ja,aberdagibtesmehrere.DieUnter-
nehmen der Ernährungswirtschaft
haben,wievieleandereBranchenauch,
miteinerkostenexplosionzukämpfen,
diesichindenletztenJahrenverstärkt
hat.Rohstoffe,MaterialienundEner-
giewerdenimmerteurer.Dazukom-
mendiehartenPreisverhandlungenmit
denHandelskonzernen.Rückstellungen

fürnotwendigeInvestitionenwerden
dafürvieleUnternehmeninunserer
Regionimmerschwieriger.
Sicher spielt die Herstellungsmenge
auch eine Rolle bei den kosten pro
Produkt, aber inDeutschland kommt
unsereBranchesignifikantanihreGren-
zen.WirhabenbeimodernstenAnlagen
undteuersten,weilbesten,Rohstoffen
diehöchstenkostenbeiMaterialund
Energie,aberdeninEuropaniedrigsten
Endverbraucherpreis – bedingt durch
den starken Preiskampf der ketten.
Dazu kommen verlängerte Zahlungs-
ziel,dasgeradediekleinenUnterneh-
menzusätzlichbelastet.
Siesehen,LobbyingundMarketingfür
unsereUnternehmenistwichtig.Und
dasVerständnisdafür,dassderVerbrau-
cher,derguteLebensmittelwill,auch
dieseQualitätbezahlenmuss. hs
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FürdieGründungdesThüringerErnäh-
rungsnetzwerkesgabeseinendirekten
Auslöser:Etwaeinhalbes Jahrzuvor
wareineZukunftsstrategiefürdieThü-
ringerWirtschaft,der„Trendatlas2020“,
erschienen. Sie sollte Grundlage für
einZukunftskonzept fürdie thüringi-
scheWirtschafts-undauchFörderpo-
litikwerden.

Die ausgangssituation

„DieErnährungsindustriekamdarinso
gutwiegarnichtvor“,erklärtDr.Nor-
bert Stang. Er ist Beiratsvorsitzender
und auch Gründungsvater des Netz-
werkes.Dabeihandeltessichbeider
Ernährungsindustrie keineswegs um
einen kleinen Wirtschaftszweig. Im
Gegenteil.Sieistsogargemessenam
Umsatz nach der Automobilbranche
der zweitstärksteWirtschaftszweig in
Thüringen. Um der Ernährungsbran-
chekünftigmehrGehörverschaffenzu
können,organisierteStangeinenWork-
shop,indemergemeinsammitetwa
20UnternehmenderBranchedieim
„Trendatlas2020“dargelegtenErgeb-
nisse diskutierte. Gleichzeitig wurde
analysiert, welche Interessensvertre-
tungenbundesweitbereitsinFormvon
Ernährungsclusternexistierten.DieIdee
zurGründungeineseigenenClusters
wargeboren.

Bis zur Gründung galt es allerdings
nocheinegrößereHürdezunehmen.

DieErnährungsindustriebestehtnäm-
lich aus zwei Bereichen. DenUnter-
nehmendererstenVerarbeitungsstufe,
die dem Landwirtschaftsministerium
zugeordnetsind.DazugehörenUnter-
nehmenwieSchlachthöfeundMolke-
reien. Bäckereien, Süßwarenfabriken
und andere Unternehmen der zwei-
tenVerarbeitungsstufesindhingegen
demWirtschaftsministeriumzugeord-
net.Diesesplanteinzwischenebenfalls
dieGründungeineseigenenClusters.
DiezuständigenStellenkonntenjedoch
davonüberzeugtwerden,diegesamte
BrancheineinemgemeinsamenCluster
zuvertretenundsomiteineSpaltungzu
verhindern.Undsowurdeschließlich
am07.November2011dasThüringer

Ernährungsnetzwerkmit15Gründungs-
mitgliedernalsVereingegründet.

ziele und aufgaben des netzwerkes

GroßenWertlegtenalleMitgliederbeider
Gründungdarauf,dassderVereinaus-
schließlichdieInteressenderWirtschaft
vertretensoll.VerbändewiedieIHkoder
Gewerkschaftensinddahernichtvertre-
ten. Auch politischmöchte der Verein
unabhängigbleiben.„Wirsindbereit,mit
jedemzureden,dermitunszusammen-
arbeitenmöchte“,erläutertStang.

ZudeninhaltlichenAufgabendesNetz-
werkeszähleninsbesondere:

Im November 2011 gründete sich unter Beteiligung des Thüringer Landwirtschafts- sowie 

des Wirtschaftministeriums das Cluster Thüringer Ernährungsnetzwerk e. V. mit dem Ziel, 

eine gemeinsame Interessensvertretung für die Unternehmen der Branche zu schaffen. 

Gleichzeitig bietet es seinen Mitgliedern zahlreiche Vernetzungsmöglichkeiten und fördert 

den Wissenstransfer. 

Spendenübergabe – Thüringer Ernährungsnetzwerk e.V. spendet Einnahmen aus Produktver-

kauf an Flutopfer in Ostthüringen (Juni 2013)

Dr. Norbert Stang

Ein Sprachrohr für die  
Ernährungsindustrie
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 ■ Lobbyarbeit
 ■ Förderung des wissenschaftlichen
Fortschrittes

 ■ Entwicklungvonkonzeptenzur
Absatzförderung,ergänzendzum
bereitsexistierendenAgrarmarketing
desLandwirtschaftsministeriums

 ■ MaßnahmenzurArbeitskräfterekru-
tierung

 ■ Informations-Veranstaltungen
 ■ Arbeitsgruppen

Ein vierteljährlicher Stammtisch, der
imWechseljeweilsineinemderinzwi-
schen 29 Mitgliedsunternehmen des
Netzwerkesstattfindet,bietetdemGast-
geber-UnternehmendieMöglichkeitsich
umfangreichzupräsentieren.Gleichzei-
tigdienterderVernetzungderMitglie-
der untereinander.

DiederzeitvierArbeitsgruppenbeschäf-
tigensichintensivmitdenThemen:

 ■ Gastronomie/Tourismus
 ■ Energie
 ■ Einkauf/Logistik
 ■ Lebensmittelsicherheit,Lebensmit-
telkennzeichnung

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt
desNetzwerkesistaußerdemdieenge
kooperationundZusammenarbeitmit
derWissenschaft.„Wirarbeitenbereits
gut mit der TU Dresden zusammen.
MitderFHSchmalkaldenläuftzurZeit
außerdemeinForschungsprojektüber
neue Sportriegel. Auch mit der Uni
Jenasindwirstarkvernetztundbetei-
ligenunsaneinemProjektzurgesun-
denErnährung.UnsereTätigkeitenim

Bereich der Forschung und Wissen-
schaftmöchtenwirinZukunftaberauf
jedenFallnochweiterausbauen“,fasst
StangdieaktuellenTätigkeitenindie-
semBereichzusammen.

Erster thüringer Ernährungsgipfel

Eine wichtige große Veranstaltung
desNetzwerkeswirdderersteThürin-
gerErnährungsgipfelsein,deram08.
Oktober auf der Wartburg unter der
SchirmherrschaftderThüringerMinis-
terpräsidentinChristine Lieberknecht
stattfindet.SchwerpunktthemaderVer-
anstaltungistder„MegatrendRegiona-
lität“.DasThemaistäußerstaktuellund

spieltschonjetztfürvieleUnternehmen
einewichtigeRollebeiderVermark-
tung ihrer Produkte, wenn auch auf
sehrunterschiedlicheWeise.„Inunse-
remNetzwerksindnichtdieklassischen
Direktvermarktervertreten,dieihrePro-
dukteineinemengenUmkreisvon20
bis50kilometernalsProdukteausder
„RegionfürdieRegion“vermarkten“,
erklärtStang.

FürdieMitgliedsunternehmenspielen
stattdessenweitergefassteFormender
RegionalitäteinegroßeRolle.EinTeil
derUnternehmenproduziertzumBei-
spielinThüringenundsetztseinePro-
dukteauchüberwiegendinThüringen
ab. EinigeUnternehmen, für die die-
ser Absatzmarkt zu klein ist, dehnen
ihrAbsatzgebiethingegenaufangren-
zendeRegionenwieMitteldeutschland
oderHessenaus.BeiderenProdukten
handelt es sich aber durchaus auch
umProdukteausThüringen,dieauch
alssolchevermarktetundwahrgenom-
menwerden.AlsletzteFormsindnoch
dieProduktezuberücksichtigen,dieals
regionaleSpezialitätenbundesweitver-
marktetwerden.DazuzählenzumBei-
spieldieThüringerRostbratwürste.

WelchedieserFormenderRegionali-
tätletztendlichgezieltfürdieVermark-
tung genutzt werden soll, liegt alleine 
beidenUnternehmen.DasThüringer
Ernährungsnetzwerk bietet den Mit-
gliedsunternehmenmit seinenMaß-
nahmenbeidieserAufgabe zusätzli-
che Unterstützung. Dabei stimmt es
sich gezieltmit dem Agrarmarketing
desThüringerLandwirtschaftsministe-
riumsab,dasfürdieAbsatzförderung
schwerpunktmäßigzuständigist.

Messestand des Netzwerkes auf dem Weimarer Wirtschaftsforum 

Übergabe des Zuwendungsbescheides zur Förderung des Clusters im Oktober 2012. 

Alle Fotos: Thüringer Ernährungsnetzwerk e. V. PS
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Gesicherte

Die Strukturen in der Landwirtschaft
befindensichimUmbruch.Derkonzen-
trationsprozessinderBrancheschreitet
immerweitervoran–invielenRegio-
nensogarmitzunehmendemTempo.
EineAusweitungderBetriebsflächen
durchZukäufeoderÜbernahmenund

diekontinuierlicheModernisierungder
TechniksinddaherentscheidendeVor-
aussetzungen,umdemwachsenden
Preisdruckbeigleichzeitigsteigenden
Qualitäts-undUmweltanforderungen
gerechtzuwerden.
Hinzu kommen Preisschwankungen

auf den Beschaffungs- und Absatz-
märkten,dieAgrarbetriebemehrdenn
jetreffenundmöglicherweisegefähr-
den,sofernsienichtrechtzeitigVorkeh-
rungentreffen.
„Es gibt vieleHerausforderungen für
landwirtschaftlicheBetriebe“,sagtDr.
Jens-Uwe Aulrich, Agrarexperte der
CommerzbankLeipzig.„DieUnterneh-
mensinddaheraufmaßgeschneiderte
Finanzierungslösungenangewiesen.“
 

Saisonale finanzierungs-
möglichkeiten 

ObInvestitionskredit,öffentlicheFör-
dermittel,LeasingoderFactoring:„Wel-
cheLösungfürdeneinzelnenBetrieb
diemeistenVorteilebringt,hängtvon
zahlreichenFaktorenab–vomkonkre-
tenFinanzierungsanlassbeispielsweise
genausowievondenInvestitionszie-
len“,erläutertAulrich.ZurVorfinanzie-
rungderErntewerdenauchkurzfristige
saisonaleFinanzierungsmöglichkeiten
angeboten. „Beim klassischen kon-
tokorrentkredit leisten wir zum Bei-
spielZahlungen,diebeiBedarfüber
dasGuthabenhinausgehen.“Flexibi-
litätundSicherheit -dieserAnspruch
kann auch über kontokorrentkredite
miteinerfestgelegtenZinsobergrenze
oderStaffelverzinsungabgedecktwer-

ErNTE
Landwirtschaftliche Betriebe stehen vor großen Herausforderungen / 
Hoher Bedarf an flexiblen und passgenauen finanzierungslösungen 
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den.„Eineklarekalkulationsgrundlage
bietendarüberhinausGeldmarktkre-
dite“,soderAgrarspezialist.Füreinen
fixenBetraggibteshiereinenfesten
ZinssatzüberdiegesamteLaufzeit–
voneinemMonatbiszueinemJahr.
„SolässtsichsaisonalerFinanzbedarf
passgenaubedienen.“

Liquiditätssteuerung  
und geldanlage 

Flexibilität ist aber nicht nur bei der
Finanzierung, sondern auch bei der
Geldanlage ein wichtiges Thema für
Agrarbetriebe.„FürdenErnteerlösgibt
es zahlreiche Anlagemöglichkeiten –
sowohlkurz–alsauchmittelfristig“,so
Aulrich. Aktuelle Informationen über
denFinanzstatus,dieverlässlichePla-
nungderLiquiditätsentwicklungsowie
eineschlankeSteuerungsindfürland-
wirtschaftlicheUnternehmengenauso
unentbehrlich.„DieOrganisationvon
kontenundZahlungsströmenistdaher
einweitererwichtigerPunkt“,betont
Firmenkundenbetreuer Aulrich. Das
SpektrumreichthiervonderBargeld-
ver-und-entsorgungübermehrmals
täglichaktualisiertekontoinformatio-
nenbiszumultibankfähigenAnwen-
dungenfürdenZahlungsverkehr.

absicherung von  
rohstoffpreisen 

IndenletztenJahrensinddieSchwan-
kungen auf den Rohstoffmärkten
– seien es Mineralölprodukte, land-
wirtschaftlicheErzeugnisseoderDün-
gemittel–spürbargrößergeworden.

SchwankendeRohstoffpreisekönnen
das Geschäftsergebnis vieler Agrar-
unternehmen daher stark beeinflus-
sen.„HierkönnenAbsicherungsinstru-
mentehelfen,verlässlichzuplanen“,
erläutert der Commerzbank-Experte.
ObesumdenPreisfürGetreideauf
derAbsatzseiteoderumDieselkraft-
stoff aufderBeschaffungsseite geht:
„Zielistesdabeiimmer,unerwarteten
Entwicklungenentgegenzuwirkenoder
dieseabzufedern.“Beisteigendenoder
fallendenRohstoffpreisenkönnendie
ZahlungenausderAbsicherungsodie
entstandenenMehrkostenoderMinder-
erlösekompensieren.
„InderaktuellenMarktsituation sind
MindestpreismodellebeidenAckerbau-
erngefragt,denndieEuphorieanden
MärktenfürGetreideundRapsistvor-
erstverflogen”,berichtetAulrich.Land-
wirtekönnendurchdieseModelledie
Preisenachuntenabsichern,ohnesich
Chancenaufeinenkursanstiegzuneh-
men.„EineHinterlegungvonLiquidität
zurAbsicherungdergehandeltenPosi-
tionenistbeiunsdabeinichtnotwen-
dig”,unterstreichtderAgrarexperteder
Commerzbank.

Erneuerbare Energien 

DerAnteilvonWind,Sonne&Coander
Energieversorgungsteigtweiterdeutlich
an.DamitwerdenErneuerbareEnergien
insbesondere für Unternehmen aus
demAgrarsektorzueineminteressan-
tenGeschäftsfeld:VieleStallungensind
ideal für die Installierung von Photo-
voltaikanlagen,großflächigeFelderbie-
tenRaumfürWindräder,Güllekannoft
direktvomStallindieBiogasanlageflie-

ßen.„VieleUnternehmensehengerade
vordemHintergrunderschwerterMarkt-
bedingungeneine–imdoppeltenSinne
–AlternativeindenErneuerbarenEner-
gien“,berichtetAulrich.Deshalbwerden
solcheProjektevonderBanküberdie
gesamteWertschöpfungskettebegleitet.
„Dafür stehtdenBetriebendaskom-
pletteInstrumentariumderUnterneh-
mensfinanzierungmitderBranchenex-
pertisezurVerfügung.“

Fotos: ARGOS Verlag / Katy Wolff
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LangeZeitschienfürdiemeistenkon-
sumenten bei Lebensmitteln beson-
ders ein kriterium für den kauf ent-
scheidendzusein:derPreis.Dersollte
möglichstniedrigseinundgeradeviele
Discounter lieferten sich regelrechte
Preiskämpfe.Nicht selten schlug sich
dasauchinderQualitätderProdukte
nieder.WiebeisolchenEntwicklungen
häufigüblich,hatsichinzwischenaber
auchbeiLebensmittelneinegewisser
Gegentrendetabliert.ImmermehrVer-
braucherkonsumierenbewusster.Die-
serTrendzeichnetsichinsbesonderebei
jungenkonsumentenimmerstärkerab.
Was bedeutet das aber konkret? Im
Grundenichtsanderes,alsdassimmer
mehrkonsumentenbesonderskritisch
entscheiden,welcheProduktesiekau-
fenundwelchenicht.Dabeikönnenver-
schiedenekriterieneineentscheidende
Rollespielen,wiezumBeispiel:

 ■ Nachhaltigkeit
 ■ HerkunftvonProdukten 
(Regionalität)

 ■ Gesundheit
 ■ Transparenz
 ■ PersönlicheLebenseinstellungen

nachhaltigkeit
DaskriteriumderNachhaltigkeiterfül-
len insbesondere Lebensmittel und
Produkte, die biologisch angebaut,
möglichstCO

2
-neutral hergestellt und 

verarbeitetwurdenundfreivongen-
technisch veränderten Organismen
sind.Auch sozialeAspektewieetwa
fairerHandelspielenindiesemBereich
einegroßeRolle.

regionalität
BeiderHerkunftvonProduktensteht
vorallemdieRegionalitätfürvieleVer-
braucher im Vordergrund. Das heißt,
siebevorzugenNahrungsmittel,diein
einemmöglichstkleinenUmkreisum
ihreneigenenWohnortangebautoder
hergestelltwurden.AberauchProdukte,
dieinkleinenBetriebenhandwerklich

traditionellhergestelltwurden,kaufen
herkunftsbewussteVerbrauchergerne.

transparenz
ImmermehrVerbraucher,möchtenwis-
sen,woihreLebensmittelherkommen
undentscheidensichfürhandwerklich
hergestellteProdukte.Dertraditionelle
BäckerkanndirektAuskunftgeben,wo
dasMehl,daserverarbeitet,herstammt
undbeimMetzgerumdieEckeerfährt
derkundeaufwelcherWiesedasRind
aufgewachsen ist.GrößereUnterneh-
menundProduzentenkönnendurch
möglichst präzise Herkunftsangaben
undAngabenzurRückverfolgbarkeitder
verarbeitetenZutateneinenhohenGrad
anTransparenzerreichen.

persönliche Lebenseinstellung
Zur persönlichen Lebenseinstellung
gehörenzumBeispieleinevegetarische
oderveganeLebensweisealsoderVer-
zichtaufFleischundFischoderauchder
kompletteVerzichtauftierischeProdukte.
Auch religiöse Beweggründe gehören
hierzu.SowohldasJudentumalsauch
derIslammachengenaueVorschriften,
wasGläubigederGlaubensrichtungen
essen dürfen undwas nicht. Erlaubte
LebensmittelwerdenimIslamalshalal
undalskoscherimJudentumbezeichnet.

gesundheit
DaskriteriumderGesundheitkannfrei-
williggewähltsein.Etwadiebewusste
EntscheidungfürVollkornlebensmittel
oderFettemithohemAnteilanunge-

Der Lifestyle of Health and Sustainabilty, kurz LOHAS, wird von immer mehr 

Konsumenten gelebt. Kennzeichnend für diese Zielgruppe ist, dass sie weni-

ger und bewusster konsumiert und dabei durchaus auch bereit ist, höhere 

Preise zu zahlen. Hersteller, die sich darauf einstellen, können profitieren.

LO-Was?
Das kritische Konsumverhalten  
der LOHAS und dessen Potenzial für 
das Marketing von Lebensmitteln.
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sättigten Fettsäuren. In einigen Fäl-
lenistdieseEntscheidungaberauch
unfreiwillig und hat gesundheitliche
Gründe.EtwawennbestimmteLebens-
mittelunverträglichkeitenoderAllergien
vorliegen.

LOHAS – Lebens-
stil und Zielgruppe 
zugleich
EinePersonengruppe,inderenLebens-
stil die kriterien Nachhaltigkeit, Her-
kunft,TransparenzundGesundheiteine
sehr wichtige Rolle spielen, sind die
sogenanntenLOHAS.DerBegriffsteht
fürLifestyleofHealthandSustainabilty
und bezeichnet einen Lebensstil, bei
demGesundheitundNachhaltigkeitim
Vordergrundstehen.DerBegriffbezeich-
netsynonymdenLebensstilalsauchdie
damitverbundeneZielgruppe.ImMar-
ketinginsbesonderevonLebensmitteln
spielt diese seit einigen Jahren eine 
immergrößereRolle.AusgutemGrund.
IndervonderBundesvereinigungder
Deutschen Ernährungsindustrie e. V.
(BVE)undderGesellschaftfürkonsum-
forschung (Gfk) anlässlich der Anuga
2013 herausgegebenen Publikation
„Customers‘ Choice ‚13“ wird LOHAS
alsLebensstilfolgendermaßendefiniert:
ImMittelpunktstehendaspersönliches
Wohlbefinden,dassichinGesundheit,
GenussundQualitätausdrückt,sowieein
ausgeprägtes Nachhaltigkeitsbewusst-
sein,alsoeinBewusstsein,fürökologi-
scheNachhaltigkeit,sozialeGerechtigkeit

undeinstarkerVerantwortungssinnfür
sichundandere.MitseinemNachhaltig-
keitsgedankenentsprichtLOHASdamitin
etwaderklassischenÖko-Bewegung.Ein
entscheidenderUnterschiedistjedoch,
dassnachhaltigesHandelnnichtzwangs-
läufigmiteinemVerzichtaufGenussein-
hergehenmuss.
Der Personenkreis der LOHAS setzt
sichausMenschenallerAltersklassen
zusammen.DengrößtenTeilmachen
insbesondere Angehörige höherer
Altersgruppen der Mittelschicht aus.
Den größten Zuwachs innerhalb der
Personengruppeverzeichnenvorallem
jungeMenschen.DerAnteilderLOHAS
anderGesamtbevölkerungistimZeit-
raumvon2007bis2013von22auf26
Prozent gestiegen.

Das besondere  
Konsumverhalten  
der LOHAS

Inihremkonsumverhaltenzeichnetsich
dieZielgruppederLOHASdadurchaus,
dass sie:

 ■ BewusstProdukteausbiologi-
schemAnbauundfairemHandel
kauft

 ■ WenigeraufVorratkauft,umkeine
Lebensmittelwegwerfenzumüs-
sen

 ■ Damitinsgesamtwenigerkonsu-
miertalsherkömmlicheVerbraucher

 ■ kleineundumweltfreundlicheVer-
packungseinheitenbevorzugt
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 ■ HäufigsogenannteFlexitariersind,
alsowenigFleischkonsumiert

 ■ BewusstgesundeLebensmittel
kauft,somitzumBeispielauch
überdurchschnittlichvielObstund
Gemüse

 ■ Bereitist,mehrGeldfürLebensmit-
telauszugebenalsdurchschnittli-
chekonsumenten

ZusammenfassendgiltfürLOHAS,dass
siezwarweniger,dafüraberbewuss-
terkonsumierenunddabeiauchbereit
sind,mehrGeldauszugeben.

AufgrunddieserEigenschaftenunddem
stetigenWachstumspielenLOHASauch
in Marketing eine immer wichtigere
Rolle.ImGegensatzzuvielenMarken,
diekäuferverlieren,verzeichnenMar-
ken,dievonLOHASpräferiertwerden,
ein deutliches konstantesWachstum.
Diese „LOHAS-Marken“ zeichnen sich
dadurchaus,dasssiemitihrerMarken-
philosophiegenaudieÜberzeugungen
derZielgruppetreffen.AlsoaufNach-
haltigkeits- oder Genussaspekte set-
zenodersichdurchbesonders fairen
Umgangmit Angestellten, Zulieferern
etc.auszeichnen.Nichtimmermüssen
dabeiallekriteriengleichzeitigeingehal-
tenwerden,wenngleichdieshäufigvon
Vorteilist.

Siegel liefern  
die notwendigen  
Informationen

InvielenFällenlässtsichdieGunstder
neuenkritischenkonsumentenbereits
dadurchgewinnen,dassProdukteund
deren Herkunft klar und transparent
deklariertwerden.Miteinemdeutlichen
undvorallemglaubwürdigenregiona-

lenBezuglassensichvieleProduktein
dieserZielgruppeebenfallsbesserver-
markten.

GeradebeiderDarstellungderMarken
alsnachhaltigoderfairverlassensichdie
LOHASallerdingsnichtalleineaufWer-
beversprechen.SieverlangenGewissheit

undNachweise,dassdiegewünschten
kriterienauchtatsächlicheingehalten
werden.AndieserStellekommenSie-
gelinsSpiel.Sieermöglicheneskonsu-
menten,sichzuorientieren.Gleichzeitig
bietensiediegewünschteGarantiefunk-
tion,dassdasProduktdieentscheiden-
denkriterienauchtatsächlicheinhält.

Herkunftsangabenspielenbeivielen
Lebensmitteln,insbesondereSpezia-
litäten,einegroßeRolle.ZumSchutz
solcherHerkunftsangabenhatdieEU

zweiSiegeleingeführt,mitdenendie
HerkunfteinesProduktessichergestellt
werdenkann.DabeiwerdenzweiStu-
fenunterschieden.

Geschützte geografische 
Angabe (g.g.A.)

Produktemiteinergeschütztengeogra-
fischenAngabemüsseninmindestens
einerProduktionsstufeinderangegebe-
nenHerkunftsregionverarbeitetworden
sein.Dasbedeutetaberauch,dassdie
Ausgangsprodukteauseineranderen
Regionstammenkönnen.

Bekannte Beispiele:

 ■ ThüringerRostbratwurst
 ■ SpreewälderGurken
 ■  Dresdner Stollen

Geschützte Ursprungs- 
bezeichnung (g.U.)

Die kriterien für eine Geschützte
Ursprungsbezeichnung sind enger
gefasstalsbeidergeschütztengeo-
grafischenAngabe.Erzeugung,Verar-
beitung und Herstellungmüssen in
einembestimmtenGebietnacheinem
bestimmtenVerfahrenerfolgen.

Bekannte Beispiele:

 ■ AltenburgerZiegenkäse
 ■ AllgäuerEmmentaler
 ■ LüneburgerHeidschnucke

Geschützte Herkunftsbezeichnungen
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Bei Lebensmitteln sind verschiedene
LabelgroßerVerbändefürökologisch
odernachhaltighergestellteLebensmit-
telsehrstarkverbreitet.Danebengibt
esaberauchvieleweitere,zumTeilnur
regionalverwendeteLabel.

DergrößteTeilderderzeitgängigenSie-
gelfürLebensmittelunterliegtstrengen
Vorgabenundkriterien.DieseAnforde-
rungenkönnengesetzlichoderetwa
voneinembestimmtenVerbandfest-
gelegtsein.FürjedesSiegelgiltdaher,
dassesnursogutist,wiediekriterien,
die dahinter stehen.

BeiBio-Siegelngiltdaherganzklardie
Devise:„BioistnichtgleichBio“.Zwar
geltenfüralleBio-Siegelstrengerekri-
terienundAuflagenalsfürkonventio-
nelleLebensmittel.Esgibtaberklare
AbstufungenundUnterschiede.Insbe-
sonderezwischendemgesetzlichgere-
geltenEU-Bio-unddenVerbandssie-
gelnderÖko-Verbände.AlsLabelmit
denniedrigstenAnforderungen,quasi
alskleinstergemeinsamerNenner,gilt
daseuropäischeBio-Siegel.DasSie-
geldesDemeter-Verbandeshingegen
isteinesderstrengsten.Unterschiede
zwischendemgesetzlichenundden

Verbandssiegel bestehen in nahezu
allenBereichenderErzeugung,Her-
stellungundVerarbeitungvonLebens-
mitteln.

Die Publikation „Costumers‘ Choice
‚13,BewussterGenuss–Nachhaltige
GewinnefürErnährungsindustrieund
konsumenten“mitausführlichenInfor-
mationenzumThemaLOHASistbeim
BVEimInternetunterderAdresse
http://www.bve-online.de/presse/
infothek/publikationen-jahresbericht/
consumers-choice-2013kostenlosals
Druckversionerhältlich.

EU-BIO Bioland Demeter Naturland Gäa

VErArBEITUNG

Zulässige 
Zusatzstoff

47Zusatzstoffe,Nit-
ritpökelsalz
+Enzyme

22Zusatzstoffe
zulässig,
z.T.Enzyme

13erlaubt
(unterAuflagen)

21Zusatzstoffe,
EnzymeundNitrit-
pökelsalz(produkt-
spezifischgeregelt)

Zusatzstoffe,Nitrit-
pökelsalzund
Enzyme(produkt-
spezifischgeregelt)

Verbotene 
Zusatzstoffe

Geschmacksverstär-
ker,künstlicheAro-
menundFarbstoffe

Geschmacksverstär-
ker,künstlicheAro-
menundFarbstoffe,
Jodierung,Nitritpö-
kelsalz

Geschmacksverstär-
ker,künstlicheAro-
menundFarbstoffe,
Jodierung,Nitritpö-
kelsalz,Enzyme

Geschmacksverstär-
ker,künstlicheAro-
menundFarbstoffe

Verwendetwerden
dürfennurdieaus-
drücklichzugelasse-
nenZusatzstoffe,sie
könnenggf.ersetzt
werden,fallssie
nichtinVerbands-
oderEU-Bioqualität
verfügbarsind

TIErHALTUNG

Max. Bestand  
pro ha genutzter 
Landfläche + Jahr

14Schweine,
230Legehennen,
580Masthühner,
2 Rinder

Gentechnisch  
verändertes Futter

Futterzukauf Erlaubt

OBST-, GEMüSE- UND GETrEIDEANBAU

Stickstoffdünger keineBegrenzung,
ausTierhaltungmax.
170kg/ha+Jahr

Organische  
Handelsdünger

Erlaubt

PFLANZENScHUTZ

Synthetisch

Kupferbasis Max.6kg/ha+Jahr

Schwefelbasis

10Schweine,140Legehennen,280Masthühner,2Rinder

Verboten

Erlaubtbismax.50%

OrientiertsichamViehbestand,grundsätzlichmax.112kg/ha+Jahr,
Sonderbestimmungenfürverschiedenekulturen

Eingeschränkterlaubt

Verboten

Jenachkultur,max.3–4kg/ha+Jahr

Erlaubt

Philipp Senge

Quelle: EU Quelle: BÖLW Quelle: BÖLW Quelle: Naturland Quelle: Gäa
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DasThemaLebens-undGenussmittel
istgroß,umnichtzusagenriesigund
komplex.Wurst,Brot,käse,Butterund
Marmeladegehörengenausodazu,wie
Wein,Bier,Schokoladeundkaffee.Und

dannsinddaauchnochdieNahrungs-
ergänzungsmittelundSondernahrungs-
mittelfüralldiejenigen,diesichvegan
oder vegetarisch ernähren möchten
oderbestimmteLebensmitteleinfach

nicht vertragen. Außerdem legen die
Verbraucher zunehmendWertdarauf,
dassihreLebensmittelmöglichstbiolo-
gischangebautundhergestelltwerden
und„ausderRegion“stammen.

DieWünscheundAnsprüchederVer-
braucher stellen natürlich nur einen
BereichdesThemasdar.Einenzwei-
tenBereichbildetdieeigentlichePro-
duktion und Erzeugung von Lebens-
mitteln–alsodieProduzenten.Dieses
Themenfeld ist mindestens genauso
komplex.Betrachtetmanesgenauer,
wird schnell deutlich, dass andere
AspektealsaufSeitenderVerbraucher
imVordergrundstehen:Wielassensich
LebensmittelimgroßenMaßstaberzeu-
genundverarbeiten?WelcheLogistik
stecktdahinter,welcheTechnikistdazu
nötigundwoherstammtsie?Welches
know-how ist erforderlich und wie
kannQualitätimgroßenStilsicherge-
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Unser täglich Brot –  
woher kommt es eigentlich?

Ein kurzer überblick zum Themen-
schwerpunkt Lebens- und Genuss-
mittel in Mitteldeutschland

Die Lebens- und Genussmittelbranche ist äußerst vielseitig und umfangreich. Außerdem ist sie eng mit vielen weiteren 

Bereichen und Branchen verbunden.

Sachsen1) Sachsen-anhalt thüringen

Betriebe
2010  400  300  200

2013  400  300  200

Landwirtschaft-
lichgenutzte
Fläche(ha)*

2010  27500  43700  32300

2013  32800  47900  33000

*JeweilsohneinUmstellungbefindlicheFlächen  
1)Quellen:Agrarstrukturerhebung2013,Landwirtschaftszählung2010  
©StatistischesLandesamtSachsen-Anhalt,Halle(Saale),2014
©StatistischesLandesamtdesFreistaatesSachsen,kamenz,2014
©ThüringerLandesamtfürStatistik,Erfurt,2014

Entwicklung der ökologischen Landwirtschaft in Mitteldeutsch-
land 2010-2013
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stelltwerden?WelcheWertschöpfungs-
kettengibtesundwelcheBedeutung
habensiefürdieRegionMitteldeutsch-
land?Die Liste der Fragen lässt sich
nochweitfortsetzen.

Eine wichtige Schnittstelle zwischen
VerbrauchernundProduzentenistdas
Marketing. Es steht nicht selten vor
der schwierigen Aufgabe, in einem
weitestgehend gesättigtenMarkt den
konsumentenLebensmittelimwahrs-
tenSinnedesWortesschmackhaftzu
machen.Gleichzeitigmussesdasverän-
dertekonsumverhaltenderVerbraucher
erkennenundberücksichtigen.Wichti-
gesThemainderRegionMitteldeutsch-
landwieimganzenOstenDeutschlands
sindhierbeiauchdieOstmarken.

DassderThemenbereichLebens-und
Genussmittelnichtnurumfangreichund
vielschichtig,sondernauchrelevantist,
zeigteinBlickaufdieZahlenderBran-
chen.2013wurdeninThüringenzum
Beispiel 193Unternehmen statistisch
erfasst,diemitinsgesamt18.494Mit-
arbeiterneinenJahresumsatzvonrund
4,2Mrd.Euroerwirtschafteten.Damit
hatdieBrancheinThüringenetwadie
gleicheBedeutungwiederMaschinen-
bau.ÄhnlichverhältessichinSachsen
undSachsen-Anhalt.

Unmittelbar mit der Lebens- und
Genussmittelbranche verbunden ist
auchdieLandwirtschaft.EineBesonder-
heitderLandwirtschaftinMitteldeutsch-
land zeigt sich an der Zahl und der
GrößederBetriebe.InSachsenbewirt-
schafteten2013insgesamt6.300land-
wirtschaftlicheBetriebeeineFlächevon
906.600ha.Dasentsprichteinerdurch-
schnittlichenlandwirtschaftlichgenutz-
tenFlächevon144haproBetrieb.In
Thüringen sind es rund 228 ha und
in Sachsen-Anhalt sogar 284 ha pro
Betrieb.Damitliegtdieflächenmäßige
BetriebsgrößeinganzMitteldeutschland
deutlichüberdemBundesdurchschnitt
von59haproBetrieb.

BesondersengmitderLandwirtschaft
istdieBio-Brancheverbunden.Inihrem
kontinuierlichenWachstumindenletz-
tenJahrenspiegeltsichderWunschder
Verbraucher nach mehr Bio-Lebens-
mittelnwider.AuchwenndieZahlder
Betriebemitrund400Betriebenzum
BeispielinSachsenvon2010bis2013in
etwagleichgroßgebliebenist,hatsich
diegenutzteFlächevonetwa27.500auf
32.800deutlicherweitert.

Sachsen Sachsen-anhalt thüringen

Betriebe  355  162  193

Angestellte  19442  21826*  18494

Jahresumsatz  7,09Mrd.€  7,97Mrd. €*  4,2Mrd. €

*inkl.HerstellungvonFuttermitteln
©StatistischesLandesamtSachsen-Anhalt,Halle(Saale),2014 
©StatistischesLandesamtdesFreistaatesSachsen,kamenz,2014
©ThüringerLandesamtfürStatistik,Erfurt,2014

nahrungs- und genussmittelbranche in Mitteldeutschland 2013 
– 20 und mehr Beschäftigte   

Sachsen Sachsen-anhalt thüringen

Betriebe  104  111  95

Angestellte  13353  19957*  15136

Jahresumsatz  6,04Mrd.€  7,49Mrd.€*  3,62Mrd.€

*inkl.HerstellungvonFuttermitteln  
©StatistischesLandesamtSachsen-Anhalt,Halle(Saale),2014  
©StatistischesLandesamtdesFreistaatesSachsen,kamenz,2014
©ThüringerLandesamtfürStatistik,Erfurt,2014

nahrungs- und genussmittelbranche in Mitteldeutschland 2013 
– 50 und mehr Beschäftigte

Sachsen1) Sachsen-anhalt thüringen

Betriebe  6300  4100  3400

Angestellte  34800  23800  22300

Landwirtschaftlich
genutzteFläche(ha)

 906600  1172800  780700

Durchschnittlicheland-
wirtschaftlicheNutzflä-
che/Betrieb(ha)

 144  284  228

Bundesdurchschnitt
landwirtschaftliche
Nutzfläche/Betrieb

59ha

1)Quellen:Agrarstrukturerhebung2013,Landwirtschaftszählung2010
©StatistischesLandesamtSachsen-Anhalt,Halle(Saale),2014
©StatistischesLandesamtdesFreistaatesSachsen,kamenz,2014
©ThüringerLandesamtfürStatistik,Erfurt,2014

Landwirtschaft in Mitteldeutschland 2013 

PS

ARGOS II/201430

SCHWERPUNKT



Die Verwendung des Begriffs „Ost-
marke“istimGrundenichtbesonders
präzise. Eigentlich müsste es DDR-
Markeheißen.Denndarumgehtesja
–umMarken,dieesbereitszuDDR-
Zeitengabunddieauchheutenoch
oderwiederhergestelltundvermarktet
werden.NachderWiedervereinigung
imOstenentstandeneMarkenwerden
nämlichinderRegelnichtalsOstmar-
kenbezeichnet.

AllerdingsdürfenOstmarkenauchnicht
mitOstproduktengleichgesetztwerden.
ZwarstehendiemeistenMarkennoch
immerfürdiegleichenoderzumindest
sehrähnlicheProduktewiezuDDR-Zei-
ten.InvielenFällenhatsichaberdas

Produkt,dashintereinerMarkesteht,
starkverändert.Häufigsindinzwischen
ganzeProduktpalettenentstanden,die
untereinerOstmarkevertriebenwer-
den.MitdemeigentlichenDDR-Produkt
habendiesedannnichtmehrvielzu
tun.

niedergang und renaissance

Ebenfallssehrinteressantist,werinzwi-
schen die Ostmarken herstellt. Hier
verhältessichimGrundeähnlichwie
beidenProduktenhinterdenMarken.
Längst nichtmehr allewerdennoch
vondenUnternehmenhergestellt,von
denensie schonzuDDR-Zeitenher-

gestelltwurden.Dasliegtnichtzuletzt
daran, dass viele Unternehmen der
DDRundmit ihnen ihreMarkenein
sehrähnlichesSchicksaldurchlaufen
haben.VieleBetriebedurchlebteneine
schwierigeZeit,gingeninsolventoder
einneuerInvestorstiegein.Nichtselten
wurdendannweiteTeilederProduk-
tionein-oderumgestellt.Hinzukam
natürlichauch,dassdieNachfragenach
denbisherigenOst-Produktenzuguns-
tenderbegehrtenWarenausdemWes-
teninnahezuallenBereichenmassiv
einbrach.DasSchicksalderehemali-
genDDR-Markenwardabeisehrunter-
schiedlich.Einigewurdenkontinuierlich
weiterproduziert,andereverschwanden
vomMarkt.

Totgesagte leben länger
Der lange und schwierige Weg der Ostmarken zum Erfolg

Einigen Ostmarken haftet der Nimbus purer Ostalgie an, andere hingegen konnten sich etablieren  

und sind inzwischen regional und zum Teil auch bundesweit sehr erfolgreich.
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Eine regelrechteRenaissanceerlebten
vieleOstmarkeneinigeJahrenachder
Wende,MittebisEndeder90erJahre.
Verschiedene Unternehmen brachten
damalszumTeilversuchsweiseundohne
zusätzlicheWerbemaßnahmendiealten
MarkenwiederaufdenMarkt.Mituner-
wartetgroßemErfolg.Vielefeiertenein
großesComebackundkonntensichwie-
deretablieren.Inzwischenbeläuftsich
dieZahlderOstmarkenaufrund100.

Der schöne Schein trügt ...

Seit 2010 beschäftigt sich auch die
MDR-Werbung(MDRW),einTochter-
unternehmendesMDRzurVermark-
tungvonWerbezeitenindenSendern
desMDR,mitderEntwicklungderOst-
marken.GemeinsammitdemInstitut

fürangewandteMarketing-undkom-
munikationsforschung(IMk)führtdie
MDRWjährlicheineStudiezurMarken-
bekanntheitvonOstmarkenunterOst-
undWest-Verbraucherndurch.Inden
erstendreiStudienvon2010bis2012
zeichnete sich ein Bild ab, das den
ErfolgderOstmarkenetwasrelativierte.
DenStudienzufolgebeschränktesich
dieBekanntheitderOstmarkenweitest-
gehendaufdenOstenselber.ImWes-
tenwarensiebisaufwenigeAusnah-
mendeutlichunterrepräsentiert.Doch
auchimOstenDeutschlandsließdie
BekanntheitvielerOstmarkenspürbar
nach.DerGrund:vieleUnternehmen
hattensichnichtgenugdarumgeküm-
mert,auchjüngerekäuferschichtenzu
erreichen.Überspitztgesagt,liefenviele
Marken regelrecht Gefahr, mit ihren
käufernauszusterben.

… oder doch nicht?

MitderderzeitnochjüngstenWest-Ost-
Markenstudie von 2013 zeichnet sich
erstmalseinedeutlicheWendebeidie-
serEntwicklungab.Demnachkonnten
sichinzwischenmehrOstmarkenauchim
WestenDeutschlandsetablierenundihre
Bekanntheitsignifikantsteigern.BeiVer-
brauchernimOstenzeichnetsichinsge-
samtaußerdemeinsehrpositivesImage
derOstmarkenab.Siegeltenalsbeson-
ders traditionsbewusst, kultig, sympa-
thischundhäufigauchalsehrlicher.Die
meistenOst-konsumentensindaußer-
demvonihrerQualitätüberzeugt.Obes
sichbeidenbeschriebenenTendenzen
umeineneinmaligenEffektodereine
langfristige Entwicklung handelt, wird
sichimHerbstzeigen,wennderMDRW
dieneueWest-Ost-Markenstudievorstellt.

Erfolgreicher Sprung in die freie Wirtschaft
UnterderMarkeHallorenvertriebderVEBSchokoladenfabrikHallorenseit1952
unteranderemseinebekanntenHalloren-kugeln.DasUnternehmenüberstanddie
PrivatisierungnachderWende,konntestarkexpandierenundgingschließlich2007
andieBörse.NebenverschiedenenProduktenvertreibtdieHallorenSchokoladen-
fabrikAGheuteunterderMarkeHallorennachwievorauchdieHalloren-kugeln.

Übernahme durch ehemaligen vEB
DerVEBZettiSchokoladenundZuckerwarenZeitzstellteinderDDRverschie-
deneSüßwarenher.DarunterzumBeispieldieknusperflocken.NachderWende
wurden1994dieProduktionsanlagensowiedieMarkenrechtevonderGoldeck
SüßwarenGmbHerworben,dieihrerseitsausdemVEBLeipzigerSüßwarenbe-
triebhervorgegangenwar.UnterderMarkeZettiproduziertundvertreibtdie
GoldeckSüßwarenGmbHnachwievordieknusperflocken,aberinzwischen
auchverschiedeneandereehemalssehrbeliebte„Ostprodukte“.Darunterzum
BeispielBambinaoderdieSchlager-Süßtafel.

Übernahme durch vorkriegs-Eigentümer, erfolgreiche Expansion in den Westen
DasWarenzeichenSpeewurdeinden60er-JahrenvomVEBWaschmittelwerk
Genthinangemeldet.Bis1945hattedasWaschmittelwerkzuHenkelgehörtund
warschließlichenteignetworden.NachderWendeübernahmderWestkonzern
denProduktionsstandortGenthinerneutundsetztedieProduktionfort.2009
wurdederProduktionsstandortinGenthinschließlichaufgegebenunddiePro-
duktionnachWestdeutschlandverlagert.Speegiltheutealseinederwenigen
bundesweiterfolgreichenehemaligenDDR-Marken.

Übernahme durch West-Unternehmen, produktion und absatz im Osten
Leckermäulchenwurdenindenspäten70ernentwickeltundvomMolkerei-
kombinatMerseburghergestellt.NachderÜbernahmedesMilchhofsWeißen-
felsdurchdiefrischliMilchwerkeGmbH1990wurdedieProduktioneingestellt.
FünfJahrespäterkamdasLeckermäulchenmitsehrgroßemErfolgwiederauf
denMarkt.ImOstenDeutschlandsistdasProduktinzwischenMarktführerim
BereichderQuarkdesserts.InzwischenzähltLeckermäulchenzueinerderMar-
kenmitdemstärkstenWestzuwachs.

PS
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„HeeßundsiehsemußdorrBohngaffee
sein“,wennesnachdenkaffeesachsen
geht.UmdieSachsenundihreVorliebe
fürkaffeerankensichvieleGeschich-
ten und Mythen, von denen einige
näherundanderenichtganzsonahan
derWahrheitseindürften.SozumBei-
spielauchdieLegendeumdieBezeich-
nungderSachsenals„kaffeesachsen“.
AngeblichistderBegriffim18.Jahrhun-
dertwährenddesSiebenjährigenkrie-
gesaufgekommen.DenSoldatendes
Preußen-königs Friedrich II soll ohne
ihrenkaffeekurzerhanddiekampfeslust
abhandengegangensein.„OhneGaffee
gönnmernichgämpfn!“,verweigerten
siekurzerhandihrenEinsatz.

Ob es tatsächlich so war, sei dahin
gestellt.FeststehtaufjedenFall,dass
derkaffeeinSachsenschonlangeeine
besondere Rolle spielt und dass die
SachsenaucherheblichzurVerbreitung
deskaffeesbeigetragenhabendürften.
Endedes17.Jahrhundertsgabesdie
erstekaffeebohnenausstellungaufder
LeipzigerMesse,wurdekaffeeöffent-
lichausgeschenktunddieerstedeut-
sche„kaffeehaus-Ordnung“inLeipzig

erlassen.AuchdieErfindungdesPor-
zellansunddessenNutzung fürkaf-
feeAnfangdes18.Jahrhundertsdürfte
zurweiteren Beliebtheit beigetragen
haben. Anfang des 20. Jahrhunderts
revolutioniertedieDresdenerinMelitta
Benzmit ihrenFiltertütenschließlich
die kaffeezubereitung. Fakt ist auch,
dasskaffeeheuteweltweiteinesder
beliebtestenGenussmittelüberhaupt
und für viele Produktionsländer das
wichtigsteExportgutist.

Herkunft und Verarbeitung 
des Kaffees
DieAnbaugebieteliegenzwischendem
nördlichen und dem südlichenWen-
dekreis,wodasfürdiekaffeepflanzen
notwendige klima herrscht. Wichtige
Anbauländersindz.B.Brasilien,Viet-
nam, Mexiko, Äthiopien und Guate-
mala.Unterschiedenwerdenvorallem
zweikaffee-Arten:RobustaundArabica.
RobustawächstinHöhenlagenbis600
Metern.DieHochlandartArabicahinge-
genzwischen800und2.000Metern.
Der Arabica-kaffee gilt wegen seines
edlerenGeschmacksalshochwertiger

undmachtrundzweiDritteldeswelt-
weitenHandelsaus.

Damitausdergeerntetenkaffeebohne
aberdasbegehrteGenussmittelwird,
musssieveredeltwerden.Dasgeschieht
beimRöstenundwirdinDeutschland
nahezuausschließlichimgroßindustriel-
lenStilbetrieben.Danebenerlebenseit
einigenJahreninganzDeutschlandtra-
ditionelleRöstereien,indenenvonHand
geröstetwird,einenregelrechtenBoom.
AlleineinSachsensindesrund20.

Kaffee und Wein ähneln sich

Das hat einen guten Grund. „kaffee
enthältmehrchemischeVerbindungen,
diedasAromaprägen,alsWein“,erläu-
tertSteffikujawski.Siehatvorsieben
JahrenihrekaffeeröstereiundSchau-
rösterei kaffeefee Sachsen gegrün-
det,dieihrenSitzinWüstenbrandbei
Chemnitzhat.DerVergleichzumWein
ist durchaus angebracht. Ähnlichwie
beimWeinwirdnämlichauchdiekaf-
feekirschedurchdasAnbaugebiet,des-
sen Bodenbeschaffenheit und Lage
sowiedasdortherrschendeMikroklima

Schüttgut!

Ohne ein „Schälchen Heeßn“ geht in Sachsen fast nichts. Doch die Wirtschaftspolitik der DDR hat dazu geführt, dass 

die Kaffeerösterei in Sachsen ausgestorben war. Seit einigen Jahren entstehen jedoch immer mehr kleine Röstereien, 

die in traditionellen Verfahren ein anspruchsvolles Handwerk wiederbeleben. Mit ihren Spezialitäten treffen sie bei 

vielen Verbrauchern den Geist der Zeit.

Kaffee
ist kein  
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geprägt.WiederWinzerdenWein,muss
auchderkaffeerösterdieCharakteristika
und Besonderheiten des kaffees mit
speziellenRöstmusternindividuellund
gezieltausbauen.AufdieseWeisekön-
nensehrverschiedenekaffeesmitganz
besonderenGeschmacksnotenentste-
hen. 

DaserfordertjedocheinenhohenAuf-
wand, der in industriellen Verfahren
nicht wirtschaftlich ist. „Bis zu sechs
Tonnenwerdendortdeshalbrundzwei
Minuten lang bei 600 bis 800 Grad
geröstet“,erklärtkujawski.ImGegensatz
dazuröstetsiewiediemeistentraditio-
nellenRöstersechskilogrammproRös-
tung,diebeimaximal200bis210Grad
mindestensdreizehnMinutendauert.

BeiderRöstungspielenvieleFaktoren
eineRolle:Anfangstemperatur,Tempe-
raturkurve,zuzuführendeWärmemenge,
Belüftung,ZeitdauerundEndtempera-
tur. Sie alle beeinflussenmaßgeblich
denGeschmackunddasAromadesfer-
tigenkaffeesundsorgensozumBei-
spieldafür,dasseinkaffeebesonders
mildoderauchkräftigwird.Entschei-
dendistdabeiletztendlichdieErfahrung
unddasGespürdesRösters.

Herausforderung Einkauf 

DanebenspieltaberauchdieQuali-
tätdesRohkaffeeseinewichtigeRolle.
„IchverarbeiteausschließlichRohkaf-

feeausSpitzenlagenundGourmet-kaf-
fees“,erklärtdieRösterin.DerZugang
zusolchenkaffeesistjedochgarnicht
soeinfach.BisvorzweiJahrenwurde
der Rohstoff ausschließlich an der
Börsegehandelt.Seitdemsinddurch
eineMarktöffnungauchDirektimporte
möglichgeworden,diedengezielten
EinkaufkleinerMengenzumBeispiel
auseinerbestimmtenLageeinerspe-
ziellenRegionerleichtern.„Meineners-
tenDirekteinkaufhabe ichüberdas
ProjektCafecitainGuatemalagetätigt.
ImRahmendesProjekteskönnendie
kaffeeröster sogenannte Micro-Lots
kaufen.DasistdiegesamteJahresernte
einer kaffeebauernfamilie“, erläutert
kujawski die neue Einkaufsmöglich-
keit. Über das Projektwird der kaf-
feeinBio-Qualitätdeutlichüberden
MarktpreisenundsogarüberdenFair-
trade-Preisen eingekauft. Außerdem
unterstützt das Projekt Maßnahmen
zurVerbesserungder Lebensqualität
derkaffeebauern.DieRösterkönnen
aufdieseWeisekaffeeausganzspezi-

ellenLageneinkaufen.DurchdieEin-
kommenssicherheitundVerbesserung
derLebens-undArbeitsbedingungen
derkaffeebauernwirdsichlangfristig
auchdieQualitätdieseskaffeeswei-
tersteigern.EineklassischeWin-Win-
Situation also.

SowohlderEinkaufalsauchdieRös-
tunginHandarbeitbedeutetvielAuf-
wandundschlägtsichletztendlichauch
imPreisnieder.DassdieRöstereidamit
dennochbestehenkann,verdanktsie
nicht zuletzt dem stark gewandelten
konsumverhaltenderVerbraucher.„Als
ichvorsiebenJahrenbegonnenhabe,
hatteichvorallemälterekunden.Seit
etwafünfJahrenkommenauchimmer
mehrjungeMenschen.Dassindzum
TeilStudenten,dieganzbewusstweni-
geraberdafürbesserenkaffeetrinken
möchten“,schildertdiekaffeerösterin
dieaktuelleEntwicklung.IhreDevise
„kaffeeisteinGenussmittelundkein
Schüttgut“trifftalsoexaktdenZeitgeist
vielerVerbraucher. Philipp Senge

Alle Fotos: Kaffeefee Sachsen
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Trink dich 
schlau?

Als die beiden Gründer Chris Volke
undFlorianMackihrStudiumderWirt-
schaftswissenschaftenanderLeipziger
Universitätbegannen,wurdensieund
ihrekommilitonenbereitsindenersten
SemesternmiteinemhohenLeistungs-
druckkonfrontiert.Umdiesemgerecht
werdenzukönnen,griffenviele ihrer
kommilitonen zu Energy-Drinks und
Aufputschmitteln,ummöglichstvielund
langelernenzukönnen.Sieselberhiel-
tendavonnichtviel.Wiesieherausge-
fundenhatten,versetzenAufputschmit-
telwiekoffeinundauchZucker–die
HauptbestandteilevielerEnergy-Drinks
–denkörperineineArtStresszustand.
Darunterleidetdiekonzentrationsfähig-

keitundletztendlichtrittdasGegenteil
desgewünschtenEffektesein.

WährenddieserZeitbekamMackeine
besondere Pflanze geschenkt. Eine
Brahmi-Pflanze,derenWirkunginder
ayurvedischenMedizingeschätztwird
unddievoralleminIndienbeiStuden-
tensehrbeliebtist,weilsiedieLern-
fähigkeitunterstützt.Leiderfristetedie
Pflanze nur ein kurzes Dasein, doch
sie zündete die entscheidende Idee.
VolkeundMacksaheninderWirkung
derPflanzeeineAlternativezudenweit
verbreitetenEnergy-Drinks.Gleichzeitig
stelltensiefest,dassesweiterePflanzen
undnatürlicheWirkstoffegibt,diedie

LeistungsfähigkeitdesGehirnsunterstüt-
zenkönnen.DieseWirkungenwollten
siesystematischkombinierenundnut-
zen,umdieLern-undkonzentrationsfä-
higkeitwirklichzuunterstützen.

Größte Schwierigkeit war 
die Suche nach einem Her-
steller
„WirhattenunsetwaanderthalbJahre
intensiv mit dem Thema beschäftigt,
bevorwirunsdanngegründethaben.Da
wurdeesdannnatürlichrichtigernst“,
erklärt Florian Mack. Das war Ende
2012.EsfolgtenvierMonateintensiver
Arbeit.„Richtigernst“meintindiesem
Zusammenhanginsbesonderediekon-
kreteEntwicklungdesProduktes.Dazu
hattensichdiebeidenStudentenpro-
fessionelleUnterstützunggesucht.Die
endgültigeRezepturentstandinZusam-
menarbeitmitLebensmitteltechnikern,
dasLebensmittelinstitutEurofinsprüfte
dieVerkehrsfähigkeitundDeklaration
desProduktes.Alsbesondersschwierig
gestaltetesichjedochdieSuchenach
einemUnternehmen, das bereitwar,
dasProdukt letztendlichherzustellen.
EinProblemwarendabeiganzklardie
AnfangsnochsehrgeringenProdukti-
onsmengen.Hinzukamabernochein
weiteresHindernis.„Wirwolltengerne
einProdukthaben,dasdienatürlichen
Pflanzenstoffe aber keinerlei Zusatz-,
Farb-undkonservierungsstoffeenthält.
Eswarschwer,dieHerstellerzuüber-
zeugen,Schäumer,Entschäumer,Stabi-

Es ist noch keine zwei Jahre her, da gründeten die beiden Studenten Chris 

Volke und Florian Mack ihr eigenes Unternehmen und brachten mit der Neu-

ronade ein Produkt auf den Markt, das die Leistungsfähigkeit des Gehirns 

unterstützen soll. Nicht nur bei Studenten findet es großen Anklang.



BeiderNeuronadehandeltessich
umeinInstant-Getränk,dasdieLeis-
tungendesGehirnsunterstützensoll.
Esenthältausschließlichpflanzliche
Wirkstoffeundgiltlebensmittelrecht-
lichalsNahrungsergänzungsmittel.Es
enthältExtrakteaus:

•Brahmi •Rosenwurz
•Ginkgo •GrünemTee
•Aronia •Heidelbeeren
•Pantothensäure •Leinölpulver

Ihren Geschmack erhält die  
Neuronade von: 
•Bourbon-Vanille-Extrakt
•Ingwer-Extrakt
•Zitronengras-Extrakt
•Zitronensaftpulver
•NatürlicheFruchtsüßeaus100%
Trauben
•Stevia

Weitere wichtige Produkteigen-
schaften der Neuronade:
•vegan
•freivonGluten,LaktoseundSoja
•mitSteviagesüsst
•freivonkünstlichenAromen,Farb-
undkonservierungsstoffen
•freivonGeschmacksverstärkern
•ohneGentechnik
•ohnezugesetzteskoffein
•keinArzneimittel

lisatorenundwasessonstnochsogibt,
einfachwegzulassen“, erläutert Mack
dasentscheidendeProblem.

NachdemaberschließlicheinHerstel-
lergefundenwordenwar,dersichauf
dieProduktioneinließ,kamdasInstant-
Denk-GetränkunterdemNamenNijoz
imApril2013zumerstenMalaufden
Markt. Der Vertrieb lief nahezu aus-
schließlichübereineneigenenOnline-
Shop.AberauchinverschiedenenMen-
seninLeipzigundChemnitzkonnten
vorallemStudierendedasInstant-Pul-
verkaufen.

Aus Nijoz wird Neuronade

Nachdem das Produkt rund ein Jahr
lang mit immer größerem Erfolg auf
demMarktwar,entschiedensichMack
und Volke für einige Nachbesserun-
gen.DieRezepturwurdenocheinmal
etwasüberarbeitet,derNameinNeu-
ronade geändert und auch verschie-
deneProzesseimHintergrundwurden
optimiert.AlsdieersteneueLieferung
derNeuronadeimMai2014schließlich
eintraf,sorgtenichtzuletzteinegroße
Medienaufmerksamkeitdafür,dassdie
Bestände keine vier Wochen später
schonwiederausverkauftwaren.„Ins-
gesamt haben wir seit Jahresbeginn
eineniedrigesechsstelligeAnzahlabge-
setzt“,fasstMackdendiesjährigenErfolg
zusammen.

AlsnächsterSchrittistabJuliderVer-
triebüberApothekengeplant.Wasauf
den ersten Blick ein bisschen unge-

wöhnlich wirkt, hat einen einfachen
Grund.„Eigentlichwürdemandenken,
dieNeuronaderichtetsichaneinejün-
gereZielgruppe.Dasistdurchausrichtig
unddieseZielgruppeerreichenwirauch
sehrgutüberunserenOnline-Vertrieb.
Wirhabenabergemerkt,dassauchsehr
vieleältereMenscheneingroßesInter-
esseanunseremProdukthaben.Dietun
sichmitunseremOnline-Vertriebjedoch
deutlichschwerer.ÜberdieApotheken
könnenwirauchdieseZielgruppesehr
guterreichen.AußerdemistdieserVer-
triebswegfürunssehrflexibel“,begrün-
detMackdengeplantenSchritt.

Aufgabe für die Zukunft: 
Wirksamkeitsstudie
FürdieweitereZukunftstehtdenbeiden
JungunternehmernnocheinegroßeAuf-
gabebevor:eineWirksamkeitsstudiefür
ihrProdukt.Bislangliegenzwarfürdie
einzelnenZutatenundBestandteileder
NeuronadebereitsStudienzurWirksam-
keitvor.FürdasgesamteProduktjedoch
nochnicht.„Wirmöchteneinesolche
wissenschaftlicheStudieinZukunftauf
jedenFallmachenlassen.Dasistaber
einsehrgroßesProjekt,weilesgerade
beiLebensmittelnsehraufwendigist,
die konkrete Wirksamkeit zu testen.
DakommenimmersehrvieleFaktoren
und Störgrößen zusammen, die eine
Rollespielenkönnen“,sagtMack.Bis
es aber soweit ist, bleibt letztendlich
nichts anderes als der Selbstversuch,
umdieWirkungzutesten.Bislangfällt
dieResonanzderkonsumentenjedoch
sehrpositivaus.

Von Studenten für Studenten! Alle Fotos: Neuronade

Philipp Senge
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FürdiemeistenUnternehmenin
OstdeutschlandwardieZeitvon
1989bis1992besondersschwie-
rig. Nicht selten bedeutete sie
das Aus der Unternehmen und
ihrer Produkte. Einige konnten
sich als Nischenprodukte halten
oder erlebten später alsOstpro-
dukteoderOstmarkeneinemehr
oderwenigererfolgreicheRenais-
sance. Diese Entwicklung betraf
insbesondere die Unternehmen,
dieStandardartikeldestäglichen
Bedarfs herstellten. „Sie konn-
tengegenüberdenkapitalmäßig
besserausgestattetenundmarketing-
mäßig deutlich erfahreneren Herstel-
lerausWestdeutschlandkaumbeste-
hen.Erschwerendkamnatürlichhinzu,

dass die ostdeutschen konsumenten
dieneuenWestproduktebevorzugten“,
erläutertkarl-HeinzEinhäuserdieAus-
gangssituationinderNachwendezeit.Er

istgeschäftsführenderGesellschaf-
terderVibasweetsGmbHundver-
antwortlichfürdasMarketingund
denVertriebdesUnternehmens.

Lange firmentradition

EinengroßenUnterschiedzuande-
ren ostdeutschen Unternehmen
sieht er in der Firmengeschichte,
weshalb sich das Unternehmen
heuteauchnichtals traditionelle
Ostmarke sieht. Unter anderem,
weildieFirmabereits1893unter

demNamenViebahngegründetwurde.
1935erreichtedasUnternehmenmit350
MitarbeiternimDrei-Schicht-Betriebsei-
nen vorläufigen Höhepunkt. Das Sor-

Wir sehen uns nicht als  
klassische Ostmarke

Viba geschäftsführender Gesellschafter Karl Heinz Einhäuser

Im Gegensatz zu vielen anderen ostdeutschen Unternehmen hat die heutige Viba sweets GmbH die Wende gut 

überstanden und steht als erfolgreiches Unternehmen da. Ein entscheidender Faktor für den heutigen Erfolg war die 

frühzeitige Bildung und ständige Weiterentwicklung der Marke „Viba“.

Alle Fotos Seite 37: Viba
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 ■ FirmensitzundProduktionin 
Floh-SeligentalbeiSchmalkalden

 ■ 240Mitarbeiter

 ■ Jahresumsatz20Millionen

 ■ 40VibaShops,davon20alleine 
inThüringen

 ■ 2ErlebniswelteninSchmalkalden
und Dresden

 ■ 4–5%derProduktiongehenin
denExport

 ■ DeutscherMarktführerfürNougat-
StangenmiteinemMarktanteilvon
rund60%

DieVibasweetsGmbHwurdebereits
1893vondenGeschwisternWilliVie-
bahnundAnnaReimalsCaféViebahn
mit eigener Süßwarenproduktion im
thüringischen Schmalkalden gegrün-
det.NougatstelltedasUnternehmen
erstmals1919herundbeganneinJahr
spätermitderProduktionder legen-
därenNougatstangen. Ihre charakte-
ristischeForm,diezumMarkenzeichen
wurdenund sichbisheutegehalten
haben, erhielten die Produkte durch
eineehemaligeZigarrenabpackanlage.
Zum 80-jährigen Jubiläum der Nou-
gatstangestellteViba2000diegrößte
Nougatstange der Welt her, die mit
einemGewichtvon750kg,dreiMetern
Längeund50cmDurchmesserinsGui-
ness-BuchderRekordekam.

timentumfasstezudieserZeit50ver-
schiedeneProdukte,dieschondamals
inganzDeutschlandvertriebenwurden.
IndenkriegsjahrenkamdieProduktion
zumErliegen,wurdeaber1950wieder
aufgenommen.1972folgteschließlich
dievollständigeVerstaatlichungunddas
UnternehmenwurdezumVEBNougat-
undMarzipanfabrikumfirmiert.

AllerdingsverliertdieFirmaauchindie-
serPhasederUnternehmensgeschichte
niedenMarktzugangnachWestdeutsch-
land.DieHauptrollespieltendabeiins-
besonderedieMintkissen, vondenen
jährlichrund2.000tinWestdeutschland
vermarktetwerdenkonnten.Andersals
dieHerstellervonWarendestäglichen
BedarfshatteVibanachderWendenoch
einenweiterengroßenVorteil:DieNou-
gatstange hatte bei Nougatliebhabern
einenabsolutenkultstatus.

Markeneinführung und Weichen-
stellungen nach der Wende

BereitssehrfrühnachderWende,1992,
führtedasUnternehmendieMarkeViba
neuein.„DerAufbauunddiesystemati-
scheStärkungderMarkeVibawarnot-

Produktion Viba klassische Nougatstange, Fotos: Viba

Viba sweets GmbH

Viba Nougatini, Fotos: © Peter Rees Viba Nougat Classic Stange und Haselnüsse
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wendig,dadieFormderNougatstange
markenrechtlichnichtschutzfähigwar
und auch langfristig die Entwicklung
aufdieseProduktausprägungeingeengt
hätte“,erklärtEinhäuser.

GleichzeitigwurdenzudieserZeiteinige
wegweisendeEntscheidungengetroffen,
diedurchauszumheutigenErfolgdes
Unternehmensbeigetragenhabendürf-
ten.Zumeinenentschiedmansichganz
bewusstdafür,sichausSortimentenmit
starkenMarken,wiezumBeispieldem
Marzipangeschäft,gezieltherauszuhal-
ten.StattdessenkonzentriertesichViba
aufNougatundFruchtriegel.DieseSpe-
zialitätenwurdenauchinWestdeutsch-
landnurvonMittelständlernohneüber-
ragendeMarkenstellunghergestellt.Eine
zweitewichtigeEntscheidungwardie
FokussierungaufhöchsteProduktqua-
lität.DamitwarenwichtigeGrundsteine
fürdieEntwicklungundauchdenErfolg
derMarkeVibagelegt.

Systematische Weiterentwicklung 
der Marke

IndenFolgejahrennachderEinführung
derMarkeinvestiertedasUnternehmen
vielZeitundEnergieineineständigeVer-
besserungdesErscheinungsbildesund
derMarkenwahrnehmung.Sowohldie
typischeVerpackungalsauchdasLogo
wurden vergleichsweise häufig über-
arbeitet und der Markenauftritt damit
ständigoptimiert.SowohldiehohePro-
duktqualitätalsauchdiekontinuierliche
VerbesserungderMarkenwahrnehmung
siehtEinhäuserauchheutenochalsdie
zentralenPunktebeiderweiterenEnt-
wicklungdereigenenMarkean:„Wirsind
davonüberzeugt,dasssichdasUnter-
nehmenunddieMarkemitanhaltend
höchsterProduktqualitätundsteigender
VerbesserungimAuftrittindenMärkten
positiventwickelnkann.kontinuierlich
wachsendeUmsätzebestärkenuns in
dieserHaltung.“

Bislang hat dasUnternehmenmit sei-
nerStrategieaufjedenFallgroßenErfolg
gehabt und ist inzwischen mit einem
Marktanteil von über 60 % deutscher
Marktführer bei Nougat-Riegeln. Diese
PositionmöchtedasUnternehmenauch
inZukunftweiterausbauenundinsbeson-
dereinWestdeutschlanddenAbsatzstei-
gern.„SchwachstelleinderVermarktung
inWestdeutschlandistdiedortallgemein
geringeNachfragenachreinemNougat.
DieszuändernistdieAufgabeVibasfür
diekommendenJahre“,beschreibtEin-
häuserdasZieldesUnternehmens.

Viba Firmensitz in Floh-Seligenthal / Verwaltung & Produktionsstätte, Foto: Viba

Viba Nougatstangen im Wandel der Zeit, Foto: Viba

Foto: © Sascha BühnerPS
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DieheutigeTheegarten-PactecGmbH
&Co.kGentstand1994,alsdasköl-
nerUnternehmenRose-Theegartendie
FirmaPactecinDresdenübernahm.Das
ErgebniswarmehralsdieSummeder
beiden Einzelunternehmen, denndie
kompetenzenhabensichbestmöglich
ergänzt.BeideUnternehmenkonnten
aufeinelangeTraditionzurückblicken
und haben sich zu einer Einheit mit
neuerStärkeverbunden.Inkölnhatte
mansichtraditionellvorallemdemVer-
packenvonHart-undWeichkaramellen,
Toffees,kaubonbons,kaugummi-und
Bubble-Gum-Produktengewidmet.Die
Pactechingegenverfügtüberumfang-
reichekompetenzenbeiHartzuckerund
kleinstückigenSchokoladenartikeln.Drei
JahrenachdemdiebeidenTraditionsli-
nienuntereinemManagementzusam-
mengefasstwordenwaren,fieldieEnt-
scheidung,dieseauchräumlichunter
einemDachzuvereinen.Seit1997ist
DresdenderalleinigeUnternehmenss-
tandort.

für jeden Bedarf  
die passende Lösung

DasMaschinenprogrammumfasstinzwi-
schenüberdreißigEinzellösungen.Die
drei zentralen Produktkategorien sind

HartzuckerundvorgeformteProdukte,
Hart-undWeichkaramellen(Cut&Wrap)
sowieSchokolade.Dazukommeneinige
weitereFoodundNonFoodAnwendun-
gen.Injederkategoriewerdendieklassi-
schenVerpackungsartenangeboten,aber
auchindividuelleDesignsundLösungen
werdeninPartnerschaftmitSüßwaren-
herstellernentwickelt.

DiebreiteAngebotspalettedecktdabei
alleLeistungsbereicheab:kontinuierli-
cheHochleistungsmaschinenmitLeis-
tungenvon2.300StückproMinuteim
Doppeldreheinschlag für Hartzucker
sowie Form-, Schneide- und Verpa-

ckungsmaschinenfürHart-undWeich-
karamellenmit1.800StückproMinute
gehörengenausozumProgrammwie
LösungenfürdenLow-Speed-Bereich
mit Leistungen bis 500 Stück pro
Minute.

FürmehrFlexibilitätinderAusstattung
desmittlerenBedarfsbietetdasUnter-
nehmenauchmodularekonzeptefür
VerpackungsmaschinenfürSchokolade,
HartzuckeroderempfindlicheProdukte
wie Gelee. Formatänderungen beim
ProduktoderderFaltungsartsindhier
ohnelangeStillstandzeitenmöglich.

Weltweit werden mit Ver-
packungsmaschinen aus 
Dresden Bonbons, Kau-
gummi und Schokolade 
verpackt.

Das Verpacken kleinstückiger Süßwaren stellt eine besondere Herausforderung dar. Mit seinem vielseitigen Maschi-

nenprogramm bietet das Dresdener Familienunternehmen Theegarten-Pactec passende Lösungen für diese an-

spruchsvolle Aufgabe. Jahrzehntelange Erfahrung und das Know-how aus über 10.000 ausgelieferten Verpackungs-

maschinen machen das Unternehmen zu einem kompetenten und zuverlässigen Partner für die Süßwarenindustrie.

Ohne Produktkenntnis 
geht nichts

 

Die Verpackungs-

maschine MCH von 

Theegarten-Pactec 

realisiert für Gelee 

im Doppeldrehein-

schlag 1.000 

Arbeitstakte/Minute. 
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vielfältige anforderungen  
machen umfangreiche  
Entwicklung notwendig

UmdiesegroßeBandbreiteanVerpa-
ckungsmaschinenanbietenzukönnen,
verfügtdasTraditionsunternehmenüber
einegroßeEntwicklungsabteilung.Dort
sindalleine70derrund350Mitarbeiter/ 
-innenbeschäftigt.GroßerEntwicklungs-
aufwandistunteranderemdeshalbnot-
wendig,weiljedesProdukt,dasverpackt

werdensoll,sehrspezielleEigenschaf-
ten hat, auf die jedeMaschine ange-
passtwerdenmuss.Daswiederumsetzt
umfangreichekenntnissederProdukte,
dieverpacktwerdensollen,voraus.

BesondersgutlassensichdieseZusam-
menhänge am Beispiel von Gelee-
bonbons zeigen.DieseBonbonart ist
voralleminSüd-undOsteuropasehr
beliebtundwirdinvielenverschiedenen
Variantenhergestellt.

EinebesondereHerausforderungstellt
indiesemFalldiekonsistenzderPro-
dukte dar. Sie sind ausgesprochen
druckempfindlichundeinfalscherDruck
kannzuVerformungenundQuetschun-
genderBonbonsführen.SolcheQuet-
schungenkönnenzuVerschmutzungen
derMaschinenführenunddieweitere
Verpackungbeeinträchtigen.Ausschuss
undStillstandzeitenzurSäuberungund
WartungderMaschinensinddieFolge.

Umdieszuvermeiden,müssenbeider
Entwicklung Maschinenteile, Verfahren
undArbeitsvorgängeandiebesonderen
Produkteigenschaftenangepasstwerden.
BesseralsStop-and-Go-Abläufesindbei-
spielsweise kontinuierliche Arbeitswei-
sen.EbensoeignensichdiebeiderPro-
duktvereinzelung von Hartkaramellen
üblichen Bürsten bei Geleeprodukten
nicht.SiekönnendieProduktebeschädi-
genundstreifenzuvielZuckerab,derhäu-
figalsTrennmitteleingesetztwird.Beides
kanndenVerpackungsablaufbeeinträch-
tigen.FürgezuckertesGeleekommtdaher
eineTellervereinzelungmiteinergeeigne-
tenBlaslufteinrichtungzumEinsatz.Die
RotationdesTellersunddieStärkedes
Luftdrucksmüssendabeiebenfallsexakt
aufdenArtikelabgestimmtsein.

DurchdieWahlderpassendenProzesse
undkomponentenlässtsicheinehohe
Produktschonung erreichen und die
GefahrderMaschinenstörungminimie-
ren.GenausowiefürdieVerpackungvon
GeleebonbonsgiltdasfüralleSüßwaren.

Nicht zuletzt wegen dieser exakten
AbstimmungseinerVerpackungsmaschi-
nenaufdieunterschiedlichstenAnfor-
derungenkonntesichdasFamilienun-
ternehmenTheegarten-Pactecweltweit
zueinemverlässlichenPartnerfürdie
Süßwarenindustrieentwickeln.

Theegarten-Pactec GmbH & co. KG 
Theegarten-Pactecentstand1994ausderÜbernahmederPactec(Dresden)
durchRose-Theegarten(köln).BeideUnternehmenblickenaufeinelangeTra-
ditionimVerpackungsmaschinenbauzurück.Rose-Theegartenwurde1934in
kölngegründet.DieDresdnerFirmaPactecwarimZugederdeutschenWieder-
vereinigungausdemehemaligenkombinatNagemahervorgegangen,dasdie
NachfolgeeinigerMaschinenbauunternehmenantrat,derenGeschichtebisins
19.Jahrhundertzurückreicht.Ende1997fieldieEntscheidung,beideStandorte
inDresdenzuvereinen.DasUnternehmenwirdinvierterGenerationvonMar-
kusRustlerundDr.EgbertRöhmgeleitet.Weltweitsindbisheuteüber10.000
Verpackungsmaschinengeliefertworden.

•Gründungsjahr1934
•rund350Mitarbeiter/-innen,davonalleine70inderWeiter-undNeuentwicklung
•45-50MillionenEuroJahresumsatzimDurchschnitt
•DerExportanteilliegtbeidurchschnittlich90Prozent
•Vertretungeninmehrals100Ländern
•ImmeröfterliefertdasUnternehmennichtnureinzelneMaschinen,sondern
projektiertundrealisiertalsSystemlieferantvollverantwortlichganzeVerpa-
ckungslinien

Der dreigeteilten Unterstempel der Verpackungsmaschine MCH von 

Theegarten-Pactec. Alle Fotos: Theegarten-Pactec

Leiten das Unternehmen in vierter Generation: Markus Rustler (links), 

(Finanzen, Vertrieb und Marketing) und Dr. Egbert Röhm (Technik und 

Produktion)

PS
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Industrie4.0alsSynonymfürdievierte
industrielleRevolutiongiltalsvergleichs-
weise junges Thema.Dennoch ist es
keinbloßesSchlagwortmehr–vielmehr
istesinderbreitenÖffentlichkeitange-
kommenundwirdzunehmendinden
MediensowieinzahlreichenVeranstal-
tungenaufgegriffen.

DieindustrielleWeiterentwicklungwird
diegesamteWertschöpfungsketteverän-
dernundauchfürdievorrangigkleinen
undmittelständischenUnternehmenin
unsererRegionzahlreicheNeuerungen
mit sichbringen.Diesgilt sowohl für
die Technologien,Entwicklungs-,Pro-
duktions- und Organisationsprozesse
alsauchfürdieAnforderungenandie
Mitarbeiter.

Allerdingsbestehtoftmalsnocheinvages
undungleichesVerständnisvonIndustrie
4.0.ZieldesVerbandDeutscherMaschi-
nen- und Anlagenbau (VDMA) ist es
daher,dieUnternehmenfürdieThema-
tikzusensibilisierenunddieChancen
sowieHerausforderungenaufdemWeg
zuIndustrie4.0aufzuzeigen.

OrganisiertvonderArbeitsgemeinschaft
derThüringerIndustrie-undHandels-
kammern, dem VDMA und weiteren
PartnernwidmetesichdeshalbdasXI.
Forschungs-undTechnologieforumam
08.Mai2014inGothaderintelligenten
Produktion. Die Teilnehmer erhielten
AntwortenaufFragennachderBegriff-

lichkeit,dentechnischenVoraussetzun-
genundAnforderungenfürUnterneh-
men,Lösungsansätzenfürdievernetzte
ProduktionundmöglichenUnterneh-
mensstrategien. So schilderten bei-
spielsweise Prof. Dr. Reiner Anderl,
SprecherThemaIndustrie4.0derDeut-
schenAkademiefürTechnikwissenschaf-
ten(acatech),sowieVDMA-ExperteJörn
LehmanndiePotenzialesowiezulösen-
denAufgabenstellungenundstelltendie
PlattformIndustrie4.0vor.

Um die Vision umsetzen zu können,
müssendemnachnocheinigeHeraus-

forderungengemeistertwerden.Zuden
zentralenAktionsfelderngehörenunter
anderemdieEntwicklungvonStandards
undNormenalsBasisfürdiehersteller-
übergreifendekommunikation.Ebenso
wirddieSicherheitvernetzterSysteme
dieAkzeptanzvonkundenundAnwen-
dern beeinflussen. Und nicht zuletzt
mussdieinterdisziplinäreZusammen-
arbeit,ForschungundEntwicklungaus-
gebautwerden:Industrie4.0wirderst
dannerfolgreichsein,wennnichtnur
Maschinen und Produkte miteinan-
derkommunizieren,sondernauchdie
IndustriengemeinsamihreAnforderun-
gen benennen und Lösungen hierfür
entwickeln.

DieszeigtenauchdiePraxisbeispieleder
UnternehmenausdenBereichenLogis-
tik, Sensorik und Automation sowie
derPersonaleinsatzplanung.Sieveran-
schaulichtenzudem,dasssichderTrend
Industrie4.0nichtaufhaltenlässt.Genau
deshalbmüssensichauchkleineund
mittlereUnternehmenmitderThema-
tikauseinandersetzen.Vorallemfürsie
wirddievertikaleundhorizontaleInte-
gration–auchüberLändergrenzenhin-
weg–eineFragederZukunftssicherung
iminternationalenWettbewerbsein.

kontakt

VDMAOst,Telefon0341521160-0,
E-Mailost@vdma.org

Industrie 4.0: 

Wichtiges Thema auch für Mittelstand

Per Knopfdruck gesteuert: Heizung, Klimaan-

lage und Beleuchtung

Anwenderforum Werk-
zeug- und Formenbau 
 
Am10.09.2014bietenderVDMAOst
undderVDWFinChemnitzerneut
einegemeinsamePlattformzum
Erfahrungsaustausch.Beimdiesjähri-
genAnwenderforumWerkzeug-und
Formenbausteheninsbesondere
InnovationenbeiStanzwerkzeugen
sowieneueProzess-undkreative
MarketingstrategienimMittelpunkt.

programm und anmeldung: 
www.vdma.org/ost
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Energieeffizienternutzen,dieUmwelt
entlasten,dabeidieindividuelleLebens-
qualitätsteigernunddieWirtschaftlich-
keit von Anlagen erhöhen: Das alles
ermöglichtdieIT-basierteGebäudeau-
tomation.

DamitEnergiewendeundklimaschutz
keineWorthülsenbleiben,mussEnergie
effizientergenutztwerden.Dasgrößte
PotenzialhierfürbergenGebäude.Der-
zeitverursachtunserGebäudebestand
noch40ProzentdesPrimärenergiever-
brauchs – obwohl sich bereits heute
Gebäude errichten lassen, die mehr
Energiebereitstellenalssieverbrauchen.
Zudemkönnendiemeistenbestehen-
denImmobiliensosaniertwerden,dass
siemitdeutlichwenigerEnergiemehr
Wohlbefinden und Nutzungskomfort
erzielen.

vielfältige Einsatzfelder

Der Schlüssel hierfür ist der konse-
quenteEinsatzintelligenterGebäudeau-
tomation.Sieermöglichtes,unverzicht-
bare Gebäudetechnik wie Heizungs-,
klima- und Lüftungsanlagen energie-
effizientundwirtschaftlichzunutzen.
GleichzeitigbildetdieGebäudeautoma-
tiondieSchnittstellezwischenGebäu-
den und den künftigen intelligenten
Stromnetzen.

Beispiele für Funktionen der Gebäu-
deautomationgibtesviele:

 ■ bedarfs-undzeitgerechteSteuerung,
RegelungundOptimierungvonHei-
zungundLüftungoderklimaanlage

 ■ SchaltenundDimmenderBeleuch-
tunginGebäudenentsprechenddes
Bedarfs,derAnwesenheit,Helligkeit
sowieTages-undJahreszeit

 ■ SteuerungvonVerschattungseinrich-
tungeninAbhängigkeitvonSonnen-
licht,WindanfallundBedarf

 ■ SteuerungvonMediengerätenund
-systemeninkonferenz-,Schulungs-,
Seminar-undsonstigenMedienräu-
men

 ■ ErfassungvonVerbrauchsdatenvon
Wärme-,Wasser-,Gas-undStrom-
zählernsowiederenBereitstellung
fürAuswertungen

 ■ An-oderAusschaltenvonGeräten
undAnlagenjenachAuslastungdes
Energienetzes(SmartGrid)

potenzial und nutzen hoch

Mit intelligenter Gebäudeautomation
lässtsichderEnergieverbrauchumbiszu
40Prozentreduzieren.AlleindieseZahl
verdeutlichtdasPotenzial.Dochnichtnur
diekostensinken–imGegenzugsteigt
dieNutzungsqualitätunddamitauchder
MarktwertdesGebäudes.

DieGebäudeautomationistsozusagen
das„Gehirn“allertechnischenAnlagenin
Gebäuden.MitihrerHilfelassensichdie
komplexenAbläufevongebäudetechni-
schenAnlagendurchgehendundnut-
zungsabhängigmessen,steuern,regeln
undoptimieren.ErstdieGebäudeauto-
mationermöglichtzudemeineffizientes
Zusammenspielderverschiedenentech-
nischenAnlagen.Nichtzuletztgewähr-
leistetsieeinennachhaltigenAnlagen-
betrieb.SokommunizierendieAnlagen
nichtnuruntereinander,sondernliefern
umfassendeInformationenandieüber-
geordnetenManagement-undÜberwa-
chungsebenen.AufdieseWeisekönnen
TechnikerbeiBetriebsstörungenzeitnah
eingreifen.DurchdieErfassung,zentrale
VisualisierungundAuswertungkönnen
außerdemBetriebsweisenvonAnlagen
verbessert und Verbrauchsprognosen
erstelltwerden.UndGebäudewerden
indieLageversetzt,mitdenkünftigen
intelligentenStromnetzen(SmartGrid)
zukommunizierenundzuinteragieren:
Abhängig von der Stromverfügbarkeit
unddemStrompreisentscheidetdann
dieGebäudeautomation,obStromaus
demNetzbezogen,eigenerzeugterStrom
eingespeistoderSpeicherkapazitätenim
Gebäudegenutztwerden.

EinGrundmehr, aufdieseSchlüssel-
Technologiezusetzen.

Autoren
links: Reinhard Pätz,  

Geschäftsführer  

VDMA-Landesverband Ost

rechts: Dr. Peter Hug,  

Geschäftsführer  

VDMA-Fachverband  

Automation + Management  

für Haus + Gebäude

Fotos: VDMA

Gebäudeautomation:

Schlüsseltechnologie  
für Umwelt, Mensch  
und Wirtschaft
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Die Rahmenanforderungen der ISO
27001 sind dadurch gekennzeichnet,
dassbeiderEntwicklungoderbeimTest-
betriebvonPrototypenoderFahrzeug-
komponenten ein besonderer Schutz
desDesignsundderInnovationerfor-
derlichist.

DieUnternehmenhabensomitsicher-
zustellen,dassdiederGeheimhaltung
unterliegenden Prototypen sowie die
sich in der Entwicklung befindlichen
konzepte sicher in unterschiedlichen
Umgebungenentwickeltundgetestet
werdenkönnen.

DieZertifizierungdesPrototypenschut-
zesinErgänzungzurISO27001umfasst
dreiSäulen,wobeiderSchwerpunktklar
aufdieerstenbeidenPunktezulegenist:

1.Strategischeundorganisatorische
kriteriendesInformationsschutzes 
(Verfügbarkeit,Vertraulichkeit,Inte-
grität)

2.TechnischekriterienderIT-Systeme
(Verfügbarkeit,Vertraulichkeit,Inte-
grität)

3.klassischeSicherheitsaspekte: 
Prototypenschutz

SeitgeraumerZeithäufensichdieAnfra-
genbeidigitronicnachentsprechenden
SicherheitslösungenunterdemStich-
wort:Audit–2-Faktor-Authentifizierung
(2FA) und Schutz von vertraulichen
Daten.Grundist,dassdieAutomobilher-
stellerkonsequentIhreZuliefereraudi-
tieren,umsicherzustellen,dassdiese
Betriebe die hohen automobilspezifi-
schenStandardserfüllen.

DieZwei-Faktor-Authentifizierung(kurz
2FA)dientdemIdentitätsnachweiseines
Nutzersmittelsderkombinationzweier
verschiedenerkomponenten.Daskann
etwassein,waserweiß,etwas,waser
besitzt,oderetwas,wasuntrennbarzu

ihmgehört.AusdemAlltagistdiesz.B.
vomGeldautomatenbekannt.Erstdie
kombination aus Bankkarte und PIN
ermöglichtdieTransaktion.Diebekann-
testeLösungzur2-Faktor-Authentifizie-
rung sind Hardware-Token. Das Wis-
seneinesPassworteswirdhierbeium
den Besitz eines Hardwareschlüssels
ergänzt und ermöglicht so unterneh-
mensweitdiesichereAnmeldungder
BenutzeramWindowsBetriebssystem
undschütztgleichzeitigvorZugriffdurch
nichtberechtigtePersonen.

digitronicbietetfürdieseAnforderung
dieclientbasierteSoftwareSecureLogon
an,welchediesenZugriffsschutzunter
Unterstützung des digitronic Security
USB-Tokenmit integrierter Smartcard
Technologiegewährleistet.

InErgänzungzur2FAAnforderungwird
zusätzlichderSchutzvonvertraulichen
Datenverlangtundhierkommtnundie
VerschlüsselungvonNetzlaufwerkenzum
Tragen.VielenderUnternehmenwarbis
datodieGefahrdurchDiebstahlvonver-
traulichen Daten nicht bewusst. Zwar
schützensichvieleUnternehmengegen
Angriffe von außen, aber dies reicht
heutenichtmehraus.AuchderSchutz
gegen„Angriffe“voninnenistmehrals
gefragtund inzwischenauchein sehr
wichtigeskriteriumderAuditsgeworden.

Mit demdigitronic® ProduktHiCrypt™
werdenvertraulicheDatenaufNetzlauf-
werken verschlüsselt, ermöglicht aber
denBenutzerndurchseineArchitektur
dengemeinsamenZugriffaufverschlüs-
selteDateienundOrdner.DieVer-und
EntschlüsselungfindetamArbeitsplatz-
Computerstatt.Dadurchistsowohldie
Datenübertragung zum Ablageort, als
auchdieDateiablageselbstverschlüsselt.
Unberechtigte Personen haben keine
Möglichkeit,dieverschlüsseltenInforma-
tioneneinzusehen.DieVerschlüsselung

derDatenerfolgtmitstandardisierten,
anerkanntenVerschlüsselungsverfahren.

digitronic®bietetnacheinerkritischen
BestandsaufnahmeBest-Practice-Lösun-
gen,dieimRahmeneinesAudit-basier-
ten Roll-Outs an allen Standorten reali-
siertwerdenkann.

über digitronic®

Matthiaskirchhoff(55)gründete1990
inChemnitzdiedigitronic®computer-
systemegmbhundführtsieseitdemmit
seinenPartnern.Seit2011ergänztStef-
fenRanft,Mitbegründerundlangjähriger
kopfderEntwicklung,dieGeschäftsfüh-
rung.DasUnternehmenentwickeltseit
nunmehr23JahrenSoftwarelösungen
fürPolizeibehörden,Ministeriensowie
mittlereundgroßeUnternehmen.

Diekernkompetenzensindsicherekom-
munikations-,Speicher-undZugangslö-
sungen.VerlässlichverrichtendieseSys-
temeNachrichtenübermittlungenund
DatentransfersimnormalenGeschäfts-
betriebderBehörden,aberebenauchin
kritischenSituationen.Beikatastrophen
wiedemletztenJahrhundert-Hochwas-
ser,beiTerrorgefahrenundschweren
Unfallsituationen sorgendie vonden
digitronic-IngenieurenentwickeltenLö-
sungenfüreineausfallsicherekommu-
nikation.

Sächsisches Know-how  
setzt sich durch!

Produktsicherheit in der Automobilindustrie
Von Peter Liebing

Foto: fotolia
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DievomDeutschenBundestagschon
vor rund drei Jahren beschlossene
Energiewendehatsichalsgrundsätzli-
cheNeuausrichtungderEnergiepolitik
aufdaskonsum-undInvestitionsverhal-
tenderMenschendeutlichausgewirkt.
UnmittelbarspürbarwirddieseNeuaus-
richtunginderEnergiepolitik
für Immobilieneigentümer
undMieter,denneinerder
Schwerpunkte der neuen
klima- und Umweltpolitik
liegtaufderstriktenReduzie-
rungdesEnergieverbrauchs
der Haushalte. Besondere
Aufmerksamkeitwidmetdie
Bundesregierungdaherder
privaten Wohnimmobilie.
NichtwenigeralseinDrittel
des Endenergieverbrauchs
hierzulandeentfälltaufHei-
zung,Warmwasserbereitung
und Stromnutzung in den
eigenenvierWänden.Damit
liegt dieWohnimmobilie in etwa auf
gleicherHöhemitdemVerkehrssektor
mitseinenweitüber40MillionenPkW,
LkW,BussenundFlugzeugen.DerGrund
fürdiesehoheundzugleichunschöne
Öko-BilanzderImmobilienisteinfach:
Der Gebäudebestand in Deutschland
umfasstrund17,3Mio.Wohngebäude
mit39Mio.Wohneinheiten,wovonnicht
wenigerals75Prozentvor1979,dem
InkrafttretendererstenWärmeschutzver-
ordnung,errichtetwurden.Dasgewich-
teteDurchschnittsalterbeläuftsichauf
weitüber40Jahre–mitallenausden
damalswenigenergieeffizientenBau-
weisenresultierendenkonsequenzen.

Die zinsampeln stehen auf grün

Der aus der Energiewende resultie-
rendennochmaligenVerschärfungder
Energieeinsparverordnung, höheren
Anforderungen an energieeffiziente
Wärmeerzeuger – kurz dem „sanften
Zwang“zurModernisierung–solltesich
derklugeEigentümer rechtzeitigstel-
len.Ambestensogarnochheute.Denn
die längste Niedrigzinsphase unserer
Geschichtewirdsichirgendwanneinmal
demEndezuneigen.FürdenSanierer

stehtsomitdieSicherungdesZinsni-
veausaktuellganzobenaufderAgenda.
DennnurindenwenigstenFällenlässt
sicheineanstehendeModernisierung
ausderPortokassebezahlen.Bereitsder
AustauschderFensterschlägtineinem
typischenEinfamilienhausmitkosten

inHöhe von15.000bis20.000Euro
zuBuche,derneueAußenputz inklu-
sive Dämmung der Wände kostet in
derRegelzwischen20.000und25.000
Euro.Egal,obdasGeldzurModernisie-
rungundRenovierungkurzfristigbenö-
tigtwirdoderobdieInvestitionenam
HauserstineinpaarJahrenanstehen:
FürdieseFinanzierungsgrößenistder
zinsgünstigeBausparvertrag–mitSoll-
zinsenvonjenachTarifvariantenur1,35
ProzentwiezumBeispielbeiderWüs-
tenrotBausparkasse–ersteWahl.Dabei
sinddieZinsenüberdiegesamteLauf-
zeitdesVertrageshinweggarantiert.Der
Bausparersichertsichgegensteigende
ZinsenabundhatPlanungssicherheit
biszurvollständigenRückzahlungdes
Darlehens.AuchwennesmitdemBau-
geldschnellgehensoll,bietendieBau-
sparkassenmitihrenZwischenkrediten
und Sofortgeldern günstige Finanzie-
rungspaketean.

Sanierung verspricht renditen von 
fünf prozent und mehr

Ein grundsätzlicher Hemmschuh der
energetischen Sanierung ist der ver-
meintlichlangeAmortisationszeitraum

dereingeleitetenMaßnahmen.Inder
RegelrechnensichdieSanierungvon
Fassade,DachundCo.überdieRedu-
zierung des Energieverbrauchs nach
einerZeitvon10–15Jahren,jenach
unterstellterzukünftigerEnergiekosten-
steigerung.DavorscheuenvieleInves-

torenzurück.VieleImmobi-
lienbesitzervergessendabei,
dassdurchdiedurchgeführ-
ten energetischen Sanie-
rungsmaßnahmenderWert
ihresObjektessteigt.Zukünf-
tig werden insbesondere
käufervonBestandsimmo-
bilien noch stärker auf die
Energiekostenunddennot-
wendigenModernisierungs-
bedarfunterenergetischen
Aspektenachten.Dieswird
sichimkauf-bzw.Verkaufs-
preisniederschlagen.

UnterdiesemGesichtspunkt
betrachtet, wird das Amortisations-
themainteressanter,wennmanzum
Beispieleinenkleinenpsychologischen
Trickanwendetunddaseherlangwei-
lige Wort „Amortisation“ durch das
spannendereWort „Rendite“ ersetzt:
UnterderAnnahme,dassderWertder
ImmobilieimUmfangderSanierungs-
kosten steigt, lässt sich diese rendi-
temäßigberechnenundmitanderen
Geldanlagen vergleichen. Ein Amor-
tisationszeitraumvon15 Jahrenent-
sprichtnichtsanderemalseinerVer-
zinsungdeseingesetztenkapitalsvon
4,73 Prozent p.a. Eine Amortisation
von12Jahrenentsprichtsogareiner
Renditevon5,95Prozent.Unddiese
Rendite ist– imGegensatzzuvielen
Alternativanlagen–sicherundsteuer-
frei!SosprechenmomentanalleFakto-
ren–hoheEnergiepreise,Zinsszenario
undRenditemöglichkeiten–dafür,die
energetischeRenovierungdereigenen
vierWänderaschinAngriffzunehmen.
Seltengabesdafüreinengünstigeren
Zeitpunkt.Dochauchdieenergetische
Sanierungvonmorgenfinanziertsich
mit den historisch günstigen Zinsen
vonheuteleichter.Bausparenalsalt-
bewährtesZinssicherungsinstrumentist
vondaheraktuellerdennje.

Zinstal für die private Energiewende nutzen
Warum die Haussanierung sich jetzt besonders lohnt

Von Bernd Nauerz, Wüstenrot Bausparkasse AG

Foto: HARTL-HAUS
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Mit den Folgen der demografischen
Veränderungenwirdsicheinwachsen-
derAnteilderBetreuung,Versorgung,
Gesundheitsfürsorge,Pflegeundsoziale
IntegrationindiehäuslicheUmgebung
verlagern.DerBedarfanaltersgerechten
Wohnraumwächstkontinuierlich,rund
3,2MillionensolcherWohnungenwer-
denbis2030zusätzlichbenötigt.Unter
demBegriffAmbientAssistLiving(AAL)
hatsichein innovativesGeschäftsfeld
rundumHaustechniketabliert,umdas
LebenfürSenioreneinfacherundsiche-
rerzumachen.„DiemeistenLösungen
sindaber fürdenMassenmarktnicht
verwendbar.Gebrauchtwerdeninder
Wohnungswirtschaft keine Hightech-
Insellösungen, sondern bezahlbare,
wirtschaftlichrentableundinvestitions-
sichere360GradTechnologien“, sagt
Volkerklostermann,Geschäftsführerder
provedoGmbH.
DasLeipzigerUnternehmenentwickelt
seitmehrerenJahreneineGebäudeau-
tomatisierungslösungfokus-
siertaufdieAnforderungen
derWohnungswirtschaft.Ist
technologischer Partner für
verschiedene Musterwoh-
nungen der Initiative „Alter
Leben“ des VSWG Sachsen
undbeteiligtanzahlreichen
Bauprojekten seniorenge-
rechterundDemenzobjekte
inSachsen,Sachsen-Anhalt,
Thüringen,HessenundNord-
rhein-Westfahlen.Geradein
derWohnungswirtschaftgilt
es den Wohnbestand mit
einemhohenAnteilanPlat-
tenbauten mit modernen
Technologien zukunftsfähig
zu machen, energetisch zu
sanieren und altengerecht

anzupassen.„Technologischistvielmög-
lich. Die energieeffiziente Steuerung
undRegelungvonHeizung,Licht,klima
undVerschattunglässtsichinzwischen
belegen.EsgehtfürdieWohnungswirt-
schaftaberummehr:umdieIntegration
innovativerService-Wohnkonzepte,um
dieEinrichtungsozialstabileNachbar-
schaftskonzepte.FürSenioreniststeht
vor allem das Thema Sicherheit. Das
umfasstdieunauffälligeUnterstützung
ihreralltäglichenAufgabenmitderEnt-
lastungderFamilien,sozialeInteraktion
undakuteHilfeinGefahrensituationen“,
erklärt Volker klostermann. Benötigt
werdenFunktionenwieZutrittskontrolle,
Rauchmeldung, Nachtlichtschaltung,
Einbruch- Havarie- und Störungsmel-
dungen,dasautomatischeAbschalten
vonGefahrenquellenwiezumBeispiel
desHerdesüberBestellungenvonRei-
nigungs-undLieferdiensteoderFahr-
dienstenbishinzurUnterstützunginder
MedikamenteneinnahmenoderdieEin-

bindungvonNotrufsystemen.„Realisti-
scheSzenarienbetrachtenheuteschon
ThemenwieSturzerkennungoderAkti-
vitäten-Messung.Dasbedeutet,dass
dieSensorenmessen,obundwiesich
jemand durch dieWohnung bewegt.
VerlässtderMieterseinProfil,alsoliegt
gegen22:00nichtimBettoderhältsich
ungewohntlangeimBadauf,werden
Gefahrensituationenerkanntundweiter
gemeldet,“sagtprovedo-Chefkloster-
mann.Notwendighierfüristjedochdie
VernetzungderWohneinheitoderdes
Objektesmit verschiedenenexternen
Dienstleistern.
DasZuhausewirdsichmehrzueinem
Gesundheitsstandort entwickeln. Im
IdealfallbedienenAAL-Technologiendie
gesamtegesundheitlichekette fürdie
jeweilsrelevantenFürsorge-undVersor-
gungsprozesse. Die daraus resultierende 
Vernetzung von Mietern bzw. Patien-
tenmit ihrenAngehörigen,Dienstleis-
tern,Pflegekräften,Ärztenundweiteren

Bezugsgruppen öffnet neue
Versorgungsfelderz.B.fürdie
Gesundheitsprävention, die
Notfallerkennung,diemedizi-
nischeRoutinebetreuungbis
zurÜberwachungvonchro-
nischen Erkrankungen und
telemedizinischerNachsorge
oder Mobilisierung. Und es
eröffnetdiesichereÜbertra-
gung von behandlungsrele-
vanten Informationen und
Daten aus der Wohnung zu 
denmedizinischenLeistungs-
erbringern,denkostenträgern
und sonstigen Gesundheits-
dienstleistern. „Die Einbin-
dung vonGeräten zurMes-
sungvonVitalparameternwie
Puls, Blutdruck, Blutzucker,

Sicher wohnen 
im Alter durch 
Automation

Sensoren für Zutrittskontrolle, Rauchmeldung, Nachtlichtschaltung, 

und leichte Bedienung für eine sichere Seniorenwohnung

Fotos: provedo GmbH
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AtemfrequenzoderGewichtsindbereits
umgesetzt.DieseDatenstehendenMie-
tern zur Verfügung. Der sicher Daten-
transportzumedizinischenFachkräften
oder telemedizinische Unterstützung
bis indieWohnunghineinsinddage-
gen noch recht ungeklärte Probleme.
Nichttechnologisch,sondernwegender
unklarenrechtlichenSituationundden
Abrechnungsleistungenderkrankenkas-
sen“,soklostermann.
AAL-Technologiensindjedochnurdann
sinnvollundwerdenakzeptiert,wenn
sienichtnurfürältereundkrankeMen-
schen entwickelt werden, sondern
gemeinsammitihnen.Deshalbbeteiligt
sichdasUnternehmenanverschiedens-
tenForschungsprojektenundbeschäftigt
eine Gerontologin. 
Im Mittelpunkt der technologischen
konzepteundEntwicklungenstehtdie
Lebenswirklichkeit älterer Menschen.
WelcheLösungenwerdenaufdemMas-
senmarktbenötigtundangenommen?
Und:NichtjederbenötigtjedeLösung.
Entsprechend können Funktionendes
Automatisierungssystems „mitalternd“
ausgerichtet, auf sich verändernde
Bedürf-undErfordernissemodularund
unkompliziertzu-undabgerüstetwer-
den.AuchdieBedienungdesSystems
wurde aus den Erfahrungen verschie-
densterStudienentwickeltundandie
BedürfnissevonSeniorenundMenschen
mitgesundheitlichenEinschränkungen
angepasst.ImFokusderApplikationsteht
dieeinfachsteBedienbarkeit,umsodie
wirtschaftlichenVorteileeinerAutomati-
sierungauchzuermöglichen,wennMie-
tereinegeringetechnischeAffinitätund
Akzeptanzaufweisen.
AlleGrundfunktionenlassensichohne
mobileEndgerätetraditionellüberTaster
undReglerbedienen.Dasentwickelte

Bedienkonzept verbindet die Ebene
herkömmlicher Bedienung interaktiv
mit optischen und akustischen Hin-
weisen.Zusätzlichundinerweiternden
FunktionenkanndieWohneinheitüber
ein mobiles Endgerät gesteuert wer-
den. DieApplikationwurdeaufeine
Navigationsebenereduziert,sodasssich
derNutzernichtverirrenkann.
DochTechnologiehatseinenPreis.„Die
Wohnungswirtschaftbrauchteinamor-
tisationsfähigesundsozialverträgliches
Preis-Leistungsverhältnis.GeringeErstin-
vestition ohne versteckte Folgekosten.
Dashabenwirhinbekommen“,erklärt
Volkerklostermann.„Wirhabenfunktio-

nalnichtnureine360GradLösung,son-
dernbietenschonbeiderInstallationbis
hin zur Wartung ein hohes Sparpotential. 
DerInstallationsprozesserfordertsowohl
fürdieRohinstallationdesSystemsdurch
einmarktneuesInstallationssystem,wie
auchfürdieInbetriebnahmeallerkom-
ponenten durch einen ready- to- run
konfiguration geringsten Zeitaufwand.
Das System ist so entwickelt, dass es
auchfürInstallateureohneAutomatisie-
rungshintergrundgeeignetistundkann
im laufenden Betrieb (hot-plug-fähig)
ohneProgrammierungvorOrtmitmini-
malemAufwandinstalliertodergewartet
werden. 

provedo GmbH
DieprovedoGmbHentwickeltundvertreibtdeutschlandweiteineGesamtlösung
zurAutomatisierungvonImmobilien,Wohneinheiten,ObjektenundQuartieren.Sie
wurdefokussiertfürdieAnforderungderWohnungswirtschaftentwickeltundist
geeignetfürNeubau,fürSanierungunddieNachrüstunginbewohntemZustand.
DasSystemprovedomicroautomationbietetnebeneinergenerellenAutomation
undSteuerungderWohneinheit(SmartHome),derpraxisorientiertenErhöhung
vonSicherheitundkomfortauchbreitetechnologischeUnterstützungfürdifferente
Lebenslagen(AmbientAssistedLiving).provedomicroautomationvernetztalleener-
getischenBereicheeinesGebäudesundermöglichtdurchdasZusammenspielvon
individuellerRaumautomationundeinerzentralgesteuertenAutomationdesObjek-
teseinedeutlicheOptimierungdesEnergieverbrauches.
kundenerhaltendurchdachteSensorik,AktorikundeineVielzahlvonpraxistaug-
lichenFunktionenbereitsab1.000EURO.DasSystemistready-to-runvorkonfek-
tioniertundhot-plug-fähigunderlaubtdieIntegrationweitererSystemewiezum
BeipsielBrandschutz-oderSicherheitsanlagen,wieauchdieEinbindungstandardi-
sierteEnOceanGeräte.

Kontakt:
provedoGmbH
Mottelerstraße8,D-04155Leipzig
Tel:0341/35529970
Fax:0341/355299770
E-Mail:info@provedo-automation.de
Web:www.provedo-automation.de

Ansprechpartner:
Volkerklostermann
Geschäftsführer
klostermann@provedo-automation.de

kathrinSieber
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NatürlichistdiesesklarbegrenzteVier-
telmit seinenheute rund730Woh-
nungen–640gehörenderLeipziger
Wohnungs-undBaugesellschaftmbH
(LWB)–,gelegenungefährzwischen
Lindenauer Hafen und kleingarten-
vereinen unweit der S-Bahn-Strecke,
keinSzenevierteloderbeiNewcomern
besonders angesagt. Es ist trotzdem
etwas Besonderes – abgeschlossen,
fastintim,durchgestaltet.Hierwillman,
wennmaneskennt,wohnen.Aberdie
ChancengehengegenNullbzw.liegen
beiunter2Prozent.Sohochoderbes-
ser: gering ist die Leerstandsrate. Diese 
Zahlzeigt,dassdieca.33Mio.Euro,die
dieSanierungdesViertelsindreiEtap-
penamEnde(geplant:2016)seit1999
gekostethabenwird,vonderLWBgut
angelegt worden sind.

Damals, gestern und die 
erste Sanierungsetappe
AlsdasDunckerviertelentstand,baute
manhiervorallemrelativgroßzügige
3-Raum-Wohnungen.Eswardaserste
Neubaugebiet in Leipzig nach dem
kriegauffreiemFeld.NurdieDuncker-
straßegabesschonseitdem19.Jahr-
hundert,benanntnachdemStifterGus-
tavHeinrichDuncker.1960wurdesie
„umbenannt“nachdemPolitikerund
GewerkschaftsfunktionärDr.Hermann
Duncker,derimgleichenJahrgestor-
benwar.DasViertelbesaßnebenden

Kleinod und Geheimtipp: 
Das Duncker-Viertel
Die Möglichkeiten eines Wohnquartieres 
für generationsübergreifendes Wohnen

Es gibt gute Architektur und es gibt sehr gute und sehr kreative Architek-

tur – zu jeder Zeit. Und es gibt diese Architektur, behutsam und innova-

tiv saniert. Ein Beispiel dafür findet man im Dunckerviertel im Leipziger 

Westen, Neulindenau. Entstanden zwischen 1953-1958, ähnlich  wie die  

Ringbebauung am Leipziger Roßplatz, ist es in der Messestadt eines der 

wenigen Beispiele städtebaulicher Architektur aus dieser Zeit. Bekannter ist 

da schon die Berliner „Stalinallee“. Zu der Zeit wurde auch in der damali-

gen DDR noch mit anderen Materialien als Beton gebaut, findet man Holz, 

Glas, Mosaike und Farben an und in den Häusern.
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einstüber800WohnungenGeschäfte
wie konsum, Fleischerei, Drogerie,
Bäckeru.ä.DazukameneineStadtteil-
bibliothekundsogareineeigenePost.
NachdemEndederDDRbestanden
auchhierdiezweiProbleme,dieman
ausanderenQuartierenwiez.B.inGrü-
nauebenfallskannte:dieFluchtaufdas
LandundeineungesundeAltersstruk-
tur.DieBewohnerwarengrößtenteils
zurgleichenZeitmitihrenFamilienein-
gezogenundgemeinsamältergewor-
den.1999hießdas,dasseinGroßteil
65Jahreundälterwar.
NachdenentsprechendenVorüberle-
gungenbeganndie kommunale LWB
1999mitderSanierungdeserstenTei-
lesimNordenderDunckerstraße.Die
Voraussetzungdamalswarnochetwas
andersalsindenfolgendenSanierungs-
phasen.IndiesenHäuserngabesschät-
zungsweisenochca.50ProzentVermie-
tung.Eswurdealsoehervorsichtigoder
auchindenWohnungenpartiellsaniert.
EinelogistischeHerausforderung,muss-
tendochDächer,Fassaden,Treppenhäu-
ser und Straßen „angefasst“ werden.
DabeiwurdederZuschnittderersten
373Wohnungen,zumgrößtenTeilca.
75qmgroß,mitdreiRäumen,erhalten.
NurineinemHaushatmanerstmalig
den (geglückten) Versuch unternom-
men,3-Raum-Wohnungenin2-Raum-
Wohnungenumzuwandeln.
DiebisdahinvorhandeneOfenheizung
wurdedurcheinezentraleHeizungmit

Warmwasserbereitung(aufErdgasba-
sis) ersetzt. Nicht zuletzt wurde das
Areal zur verkehrsberuhigten Zone
umgestaltetundParkplätzegeschaffen.
DamitgehörtedasüblicheParkchaos
derVergangenheitan.
Gab es früher imDunckerviertel nur
sehrwenigeWohnungenmitBalkon
habenheutebisaufwenigeAusnah-
men,woderDenkmalschutzdiesnicht
genehmigte, alle einen. Das Thema
Denkmalschutz zieht sich durch die
ganze Sanierung, ist doch das Dun-

ckerviertelinden90erJahrenzumFlä-
chendenkmalerklärtwurden.Fassaden,
Treppenhäuserund teilweiseAußen-
anlagenmusstenwiederimOriginal-
zustandhergestelltwerden,selbstbei
denWohnungsinnentürenkonnteeszu
Diskussionenkommen.
AmÜbergangzumsüdlichenTeilder
Dunckerstraße findet man das so
genannteHochhaus,indemsichauch
der LWB-kiosk befindet. Es ragt als
architektonischeBesonderheitindem
ViertelüberdieanderenHäuserhin-

Fotos: LWB
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ausundbesitztvorallem1-Raum-Woh-
nungen.DurchdasbreiteTreppenhaus
konntehiereinFahrstuhlnachgerüstet
werden.

Gewerberäume und roll-
stuhlfahrer
2001 war die Sanierung des ersten 
komplexesabgeschlossenundimJahr
daraufwurdemitderPlanungdesrest-
lichenTeilsdesDunckerviertelsbegon-
nen.Damalswurdeintensivüberdas
ThemaStadtumbaunachgedacht,war
dochderBedarfanWohnungenstark
gesunken.GemeinsammitArchitekten
undStädteplanernüberlegtendieVer-
antwortlichenderLWB,wiemaneinen
Stadtteilentwickelnkönnte.Siewoll-
tengemeinsameinQuartierfürgene-
rationsübergreifendesWohnenschaf-
fenunddieStadtfluchtumkehren,u.a.
mitgrößerenmodernenWohnungen.
Esgalt,allemöglichenNutzergruppen
zuintegrieren,bishinzuWohnungen
fürRollstuhlfahrer.EssollteeinWohn-
gebietsein,indemmanalskindbei
den Eltern wohnt, dann seine eigene 
Wohnungundspäterdiemitdereige-
nenFamiliebesitzt.UndspäterimAlter
immernochhierlebenkann.Einhoher
Anspruch,dersichheutealsgelungen
darstellt. 
AufbeidenSeitenderDunckerstraßeals
derHauptstraßedesViertelshattendie
Erbauer,wiebeschrieben,Einzelhandel
vorgesehenunddieseLädenschickin
dieFassadederjeweiligenHäuserinte-
griert.Dochheutegibtestrotzvieler
MüheundeinigerVersuchekaumnoch
etwasdavon,einBäcker,einePhysio-
therapieundeinFriseur sindgeblie-
ben.DieNähezudreiSupermärkten
habenesnicht zugelassen.Das trifft

auch für Gaststätten zu. Die Garten-
kneipeninderNähescheinenauszurei-
chen.DassogenannteRondell,indem
sichmanchGastronomversuchte,aber
mangels Interesse scheiterte, wurde
vonderLWBgeschicktzumFamilien-
treffumgewidmet,mitgroßenRaum
fürFamilienfeiernundeinerdazugehö-
rigenküche.DieResonanzistüberwäl-
tigend.WerheutedenRundbaumie-
tenmöchte,mussdamitrechnen,dass
vieleTerminebereitslangeimVoraus
ausgebuchtsind.ZweiGästewohnun-
genfürÜbernachtungsgästekomplet-
tierendasAngebot.
EineNutzungfürdiebeidenGewerbezei-
lenlinksundrechtszufinden,warschon
schwieriger. Bis die Idee entstand, im
zähenRingenaberauchinguterZusam-
menarbeitmitdemDenkmalschutz,die
linkeGewerbezeileinsechsrollstuhlge-
rechteWohnungenvonca.80qmzuver-
wandeln.DieAnsichtderZeilevonaußen
wurdeerhalten,dieSchaufensterentfernt
undstattdessennormaleFensterhinter
der Auslage integriert. 
Das gleiche Problem auf der gegen-
überliegendenSeitekonntedurchdie
Anfrage eines Pflegedienstes gelöst
werden,derRäumlichkeiten füreine
WohngemeinschaftvonDemenzkran-
kensuchte.SoentstandeineWohnge-
meinschaftmit14Einzelzimmernsowie
Gemeinschaftsräumen,wodieWG-Mit-
gliedergemeinsamkochenundihren
Alltagverbringenkönnen.

Kreative Ideen für Wohnun-
gen und Außenanlagen
Hinter der Dunckerstraße Richtung
SüdenisteinegroßegestalteteFläche
zufinden.HierhatdieLWBeineHäu-
serzeileabgerissen.Entstandenistein

Biotop, das auchals Sickerfläche für
Niederschlagswasser dient, dass von
den Regenrinnen aufgefangen wird
unddannüberkleine„kanäle“dorthin
fließenkann.Richtigstarknatürlichnur,
wennes„ausEimernschüttet“.Vorteil
fürdieMieterderHäuser:DieserPart
derNebenkostenentfällt.
AuchSpielplätzefürdieJüngsten,Tisch-
tennisplattenundsogardiefastausdem
GedächtnisverschwundenenWäsche-
trockenplätzesindhierundananderen
StellenimDunckerviertelzusehen.
DurchdenAbrisseinesHausesimglei-
chenkarreekonntendenWohnungen
deserhaltengebliebenEckgebäudes
ebenfallsBalkonegegönntwerden–
undimErdgeschossnatürlichwiehier
üblicheinMietergarten.Durchdiese
Gärten lassensichdiesonstoftpro-
blematischen Erdgeschosswohnun-
gen gut vermieten. Innen befinden
sich,wieimgesamtenViertel,modern
sanierteWohnungen,u.a.mitLüftungs-
elementen,dieselbstständigdieLuft-
feuchtigkeitindenRäumenregelnund
sichentsprechendöffnenundschlie-
ßen.Besonderserwähnenswertisthier
dasliebevollentwickelteFarbkonzept,
angelehntandenStilder50erJahre.
Insgesamt wurden von der LWB im
QuartierachtMaisonettwohnungender
unterschiedlichstenArtrealisiert,meist
soumdie120qm.Dabeibesitzendie
ausErdgeschossundersterEtageden
Mietergarten,dieaus2.und3.einen
Balkon.Zweidavongeltenalsabsolute
Besonderheit:DieArchitektenhaben

ARGOS II/201450

WIRTSCHAFT



voneinemderZimmerdieAußenwand
entferntundsoeineArtGartenzimmer
entstehenlassen.SchonausderFerne
siehtesphantastischaus,etwasNeid
diesenMieterngegenüberkommtauf.
Dabei gibt es viele Grundrissände-
rungen der unterschiedlichsten Art
indiesemTeildesViertelsund viele
der Bäder besitzen Badewanne und
Dusche.DeshalbistderMietpreisauch
etwasexklusiver,imNordteilzwischen
5und5,50Euro,hierumdie6Euro.
InsgesamtachtHäuserwurdenimRah-
men dieser Umbaumaßnahmen mit
barrierefreiemZugangundmitAufzug
versehen.DabeierschließteinAufzug
jeweilszweiHäuser.Dazumusstedie
HälftederWohnungenetwasverklei-
nertunddieeigentlicheWohnungsau-
ßenwandnachinnenverlegtwerden.
DadurchentstandeinGang,dervom
FahrstuhlzudenanderenzweiWoh-
nungenimNebenhausführt.
BeheiztwerdendieHäuserindiesem
Abschnitt von Holzpellet-Heizungen,
diesichdamalsalseinegünstigeAlter-
nativeamHeizungsmarktdarstellte.Mit
dereigenenTochterWSLfanddieLWB
aucheinenkompetentenPartnerdafür.
Und vor der Tür hält der Bus. keine
Selbstverständlichkeit, denn bis vor
kurzemhießdieEndstelleSaalfelder
Straße, und die Diskussionmit dem
zuständigenNahverkehrsanbieterdau-
erteeineWeile.JetztführtdieStrecke
durchsWohngebietbishinzumSuper-
marktkurzvorderPlautstraße.Damit
könnendieÄlteren in die „Poliklinik

West“unddieJüngsten ineinender
dreiumliegendenkindertagesstätten
chauffiertwerden.
Vor wenigen Tagen wurde mit der
SanierungderBlöckeinderMorgen-
sternstraßebegonnen, ineinemJahr
sollendie46Wohnungenbezugsfertig
sein.Dannistnurnocheinvergleich-
weise kleines Haus in der Leidhold-
straßezusanieren.Indiesemletzten
Teil des Projektes Stadtteil Duncker-
viertel fließen alle Erfahrungen der
vorangegangenenArbeitenein.Auch
deshalbentstehtinderMorgenstern-
straßeeinnochbuntererMixvon2bis
5 Raum-Wohnungen. Letztere durch
denvomVermietungsbereichangemel-

detengestiegenenBedarfdafür.Durch
den hundertprozentigen Leerstand 
desEnsembleskannzügiggearbeitet
werden.SchonheutegibtesAnfragen
fürdieWohnungen.Nichtzuletztvon
Interessenten,diewiederinihrViertel
zurückziehenwollen.
Achja,auchdiePostdesDunckervier-
telsgibtesimmernoch:Ausihrsind
zwei offene Wohnungen von ca. 95
qmmitGartenundTerrassegeworden,
eine Mischung zwischen „American
Style“undNostalgie.Inihnenhatman
diealtenSchalteranlagenundehema-
ligenTelefonzellenintegriert.DieWer-
bungdafürhießdamals„EinzigeWoh-
nungmiteigenerTelefonzelle“. hs
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DieBTCBusinessTechnologyConsulting
AGisteinesderführendenIT-Consul-
ting-UnternehmeninDeutschlandmit
NiederlassungeninderSchweiz,derTür-
kei,PolenundJapan.
Seit der Gründung im Jahre 2000
hat die BTC AG ein dichtes Netz an
Geschäftsstellen aufgebaut, um IT-
Consulting kundennah erbringen zu
können (Oldenburg, Berlin, Bremen,
Dortmund,Gütersloh,Hamburg,Leip-
zig,Mainz,Münster,Neckarsulm,Zürich,
Poznań,Istanbul,Tokio).

Überregional aktiv –  
regional präsent

DasUnternehmenmitüber1.900Mit-
arbeiternhatseinenHauptsitzinOlden-
burgundeinstarkesStandbeininMit-
teldeutschland. Von der klostergasse
5inLeipzigausbetreuenBTC-Berater
kundeninSachsen,Sachsen-Anhaltund
Thüringen.„WirsindinLeipzigmitunse-
renMitarbeitenundkundenprojekten
festverankertundarbeitenmitvielen
regionalenPartnernvorOrterfolgreich
zusammen. Die wirtschaftlichen und
personellenEntwicklungspotentialedes
Standortessetzenwirzielgerichtetum“,
soIngmarBergmann,SeniorManager
und verantwortlich für dieGeschäfts-
stelle Leipzig.

kompetenter ansprechpartner  
mit einem ganzheitlichen angebot

BTChateinganzheitliches,aufBranchen
ausgerichtetesIT-Beratungsangebotund
hatsichdamiteineführendePositionu.a.
BranchenEnergieundTelekommunika-

tionerarbeitet.DasDienstleistungsange-
botreichtvonderProzessberatungüber
dieSystemimplementierung,Systeminte-
grationundSoftwareentwicklungbishin
zumBetriebvon IT-Systemen imOut-
sourcing.DazukommteinweitererFokus
aufenergienaheSoftwareprodukte.

Branchenkompetenz für die verän-
derungen in der Energiewirtschaft

„DieEnergiewendestehtan–undohne
ITgehtdabeinicht“,fasstIngmarBerg-
mannzusammen.„Wirarbeitengemein-
sammitunserenkunden,denEnergie-
unternehmendaran,dieseVeränderung
zubeherrschen.SeiesinderAnalyse
und Anpassung der Prozesse oder der 
UnterstützungdurchdieInformations-

technologien.“„Ausgehendvonunse-
rerBranchenkompetenzinderEnergie-
wirtschaftbetreuenwirkundenbeim
Aufbau, derWeiterentwicklung sowie
demBetriebIT-Systemlandschaftenim
UmfeldERP,GeographischerInformati-
onssysteme(GIS)undNetzleittechnik.
SelbstverständlichimmerunterBerück-
sichtigung der branchenspezifischen
Prozessanforderungenunddenindivi-
duellenkundenwünschen.“
BTCsetztbeiderImplementierungvon
Lösungen im Bereich Enterprise Res-
sourcePlanning(ERP)aufdenMarkt-
führer SAP. Als zertifiziertes SAP Sys-
temhausverfügtBTCüberumfassendes
know-howundlangjährigeErfahrungin
derEinführung,WartungundWeiterent-
wicklungvonSAP-Systemenundeinzel-
nenSAP-komponenten.

BTc Business Technology consulting AG  
als langjähriger Partner der Energie- 
wirtschaft vor Ort

Mit individuellen und branchenorientierten Lösungen zum Erfolg

BTC – Consulting 

Stabil wachsen 

Sicher planen 

Wirtschaftlich 

handeln 

Kunden- 

Herausforderungen 

Kunden- 

Nutzen 

BTC 

Lösungsangebot 

Schneller 

Marktzugang 

Gesetzgebung 

Preisdruck 

Marktveränderung 

Time to Market 

(Innovation) 

Globalisierung 

Collaborative 

Geschäftsmodelle 
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Eigene antworten auf die Heraus-
forderungen – die BtC produkte

DieHerausforderungenderUnterneh-
men im Rahmen der Energiewende
unterstütztdieBTCauchmiteigenen
Softwareentwicklungen.Beispieleaus
demaktuellenLösungsportfoliosind:

 ■ BTC|AMM–dieLösungfürzukunfts-
orientiertesSmartMetering

 ■ BTC|VPP–alsIT-konzeptfürden
Betriebvirtuellerkraftwerke

 ■ EEGErweiterungfürSAPIS-U–für
automatisierteProzesseinderEin-
bindungderErneuerbarenEnergien

 ■ BTC|ZählerableseundGerätewech-
selAppsfürSmartphones

 ■ BTC|PRO–füroptimalekundenan-
bindungund–betreuung 

Der Mensch im Mittelpunkt

kundenverstehen,Prozesseneueden-
ken,ITweiterentwickeln:BeiderBTC
AGstehtderMensch imMittelpunkt
–alskunde,PartnerundMitarbeiter.
„Menschenberaten“istdieBasisder
partnerschaftlichgeprägtenUnterneh-
menskultur,diesichinvielenlangfris-
tigenkundenbeziehungenausdrückt
„AlswachsendesUnternehmenneh-
menwiraucheinesozialeVerantwor-
tungwahrundengagierenunsz.B.im
Bildungsbereich“,stellt IngmarBerg-
mannheraus.DabeisetztBTCander
BasisdesNachwuchses–beiderFör-
derungvonkindern–anundbegleitet
JugendlicheaufihremberuflichenWeg.
EbensowirdindemUnternehmenseit
seinerUnternehmensgründungVielfalt
gelebt,dasunteranderemdurchdie
UnterzeichnungderChartaderVielfalt
zumAusdruckkommt.DieUnterneh-
menskultur basiert bei BTC auf Fair-
ness, Wertschätzung und Gleichbe-
handlung.

MehrInformationenunter
www.btc-ag.com.
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vermarktung 
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logistik 

Energie- 

nutzung 

Windparks Industrie/Gewerbe Verteilnetze 

Elektrofahrzeuge Brennstoffzellen 

Regionale IKT-Vernetzung Zähler & Messgeräte Photovoltaik Haushalte 

Kunden-Anbindung 

Globale IKT-Vernetzung 

Speicher 

Innovative Lösungen für die Energieversorgung der Zukunft 

Schlüssel ist die Integration des Energiesystems… 

BTC AG, 2014 
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Als die Raffinerie in der damaligen
GemeindeSpergau1997nachca.zwei
JahrenBauzeit inBetriebging,wares
der erste Raffinerieneubau in Europa
seit 15 Jahren. Sie setzte damals mit
ihremgeringenEnergieverbrauch,mini-
malerStickoxidemissionundleistungs-
fähigenAbwasseraufbereitungsanlagen
sowiedoppelwandigenTanksundwirk-
samenBodenschutzMaßstäbeinSachen
Umweltschutz.Damalswarenzeitweise
5.000 Arbeitskräfte im Einsatz, bei
geplanten500zukünftigenMitarbeitern.

DieGrößederGeneralinspektionzeigt
sich auch daran, dass wieder über
3.000 Arbeitskräfte am Wirken sind.
Dabeiwerden60kleine,mittlereund
großeInvestitionsvorhabenmiteinem
Gesamtvolumenvon65MillionenEuro
realisiertundzeitgleichabgeschlossen.
Den Löwenanteil davon verschlingt
dieModernisierungdesCrackers.Mit
seinem Umbau reagiert die Leunaer
TOTALTochteraufdieveränderteSitu-
ationdesMarktes,derimmerweniger
nachOtto-kraftstoffenundmehrnach
VorproduktenfürdieChemie,wiez.B.
Propylenverlangt.WährenddieserZeit
gehtauchdieVerjüngungskurfürdieso
genanntePOX/Methanolanlageweiter,
durchdieausdendunkelbraunenRück-

Wenn die Flamme erlischt,  
wird der Trubel sichtbar
Die dritte Generalinspektion der TOTAL raffinerie Leuna 
seit Produktionsbeginn 1997

Bereits zum dritten Mal seit ihrem Bestehen läuft in der TOTAL Raffinerie 

Mitteldeutschland GmbH in Leuna eine große Generalinspektion, die für 

rund sechs Wochen alle Anlagen außer Betrieb setzt. Nach 2002 und 2008 

wird damit der vom Gesetzgeber vorgeschriebene grundlegende Raffine-

rie-TÜV realisiert. Die Planungen für das Mammutvorhaben, bei dem Ko-

lonnen, Behälter, Wärmetauscher, Verdichter, Sicherheitsventile u.a. in ihre 

Einzelteile zerlegt, gereinigt, inspiziert, repariert und wieder komplettiert 

werden, laufen bereits seit Mai 2011. Mehr als 3.000 zusätzliche Arbeits-

kräfte werden bei dieser Generalinspektion vor Ort sein und  60 Investiti-

onsvorhaben zeitgleich abgeschlossen.
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ständenderErdölverarbeitungglaskla-
resMethanolgewonnenwird.Seit2010
wirddafüreingroßangelegtesInstand-
haltungsprogrammgeplant,dasinsge-
samtca.40Mio.kostenundbis2026
dauernwird.Darangearbeitetwerden
kannauchhiernurzudenStillstands-
perioden.

BeidenumfangreichenArbeiteninden
AnlagenhatSicherheitdieoberstePrio-
rität.AlleBeteiligtenhabeneinegründli-
cheSicherheitseinweisungerhalten.Zur
Gewährleistung sicherer Arbeiten sind
vorabGefährdungsanalysendurchgeführt
undmehrals9.000einzelneArbeitser-
laubnisscheineausgestelltworden.

„Mitder laufendenGeneralinspektion
undderEinbindungvonvielenInvesti-
tionsprojektenmachenwirdieRaffine-
riefitfürdieZukunftundgewährleisten
auchindenkommendenJahreneinen
sicherenundstabilenAnlagenbetrieb“,
betontGeschäftsführerReinhardkroll.

WenndieFlammeerlischt,beginntauch
nachaußensichtbardieStillstandspe-
riode,auchwennvieleVorarbeitenda
schonimvollenGangoderabgeschlos-
sen sind. Auch der Güterverkehr ist
dannfastvollkommeneingestellt,von
densonstüber300Waggons,diesonst
täglichdieRaffinerieverlassen,wirdes
nurwenige„Sonderfahrten“geben.Zu
derZeithatsichdanndasRaffineriege-
ländeineineeinzigeBaustelleverwan-
delt.85kranewerdeninderSpitzezum
Einsatzkommen,darunteramCracker
ein1.250-Tonnen-kran.Rohrschlosser,
Schweißer,Elektriker,Gerüstbauer,MSR-
TechnikerundIsoliererreisenausganz
DeutschlandundEuropaan.

Mehrals400Verträgesindbereitsim
VorfeldmiteinerVielzahl vonFirmen
abgeschlossenworden. Rund 33.000
verschiedeneErsatzteilpositionen–von
derkisteSchraubenbishinzumton-
nenschweren Ausrüstungsgegenstand
–werdenfürdieseGeneralinspektion
benötigt.Fürdieheute630Raffinerie-
MitarbeiterstelltderStillstandeinewie-
derkehrende Ausnahmesituation dar.
Sie müssen andere oder zusätzliche
AufgabenalsimnormalenArbeitsalltag

bewältigenundmitdenvielenexternen
kräftenengzusammenarbeiten.

Von der Produktionspause werden
AutofahrerundHeizölkundeninMit-
teldeutschlandnichtsNachteiligeszu
spürenbekommen.DieTanksaufdem
RaffineriegeländeundinHartmanns-
dorf bei Chemnitz sind vor Beginn
desStillstandsmaximalmitkraft-und
Brennstoffengefülltworden.

T&I IN ZAHLEN  

Pressegespräch T&I 2014, 10.06.2014, O. Wagner 2 

•   5.056 Arbeitspakete mit 143.500 Einzelmaßnahmen 

•   3.000 Mitarbeiter von Vertragsfirmen, die in der Spitze vor Ort sind 

•   932 Behälter, Wärmetauscher und Kolonnen, die revidiert werden 

•   489 Wärmetauscher, die gereinigt werden 

•   2.024 Armaturen und Sicherheitsventile, die revidiert werden 

•  1.200 Tonnen Katalysator, der ausgetauscht wird 

•   33.000 Ersatzteile, die beschafft wurden 

•   14.000 Meter Schläuche, die zum Entleeren der Anlage benötigt wurden 

•  130.000 Flaschen Mineralwasser, die gratis ausgegeben werden 

•  86.000 Portionen Essen, die in 2 Kantinenzelten angeboten werden  

•  1.000 Container auf der Baustelle 

•   85 Kräne im Einsatz 

•   400 Verträge, davon 100 Verträge mit Firmen aus Mitteldeutschland 

•   200.000 m³ Gerüste 

hs

Grafik: TOTAL

Die tonnenschwere Kuppel für den Regenerator im Cracker wurde in der Raffinerie komplettiert. Fotos: TOTAL
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Eine Börse in Dresden?

Nanu?GibtestatsächlicheineBörse
inDresden?Wohlmöglichhabensich
dasvieleder150geladenenGästeauch
gefragt,alssieihreEinladungfürdiesen
exklusivenAbendmitdemBörsenex-
pertenHolgerScholzeinihrenHänden
hielten.DochDirkRiedel,Direktorder
I.C.M.InvestmentBankAGinderNie-
derlassungDresden,hatsichbeider
liebevollen Organisation der Veran-
staltungganzbewussteinenOrther-
ausgesucht,derinidealer
WeiseeinenBrückenschlag
aus den geschichtlichen
Ereignissen zu unser heu-
tigen,umtriebigenZeitver-
körpert.
Tatsächlichbeziehtsichder
NameBÖRSEDRESDENvor
allem auf die historische
NutzungdesHauptgebäu-
des als Fleischbörse des
ehemaligenErlwein´schen
Schlachthofarealsvorrund
hundert Jahren. Damals
wardieserOrteineaktive
Handels-undBewertungs-

börsefürdashierverarbeiteteNutzvieh.
Inzwischen bietet sich hier in einem
weitgefasstemStilderRaumfürWis-
sensaustausch,kennenlernenunddem
Transferieren von Informationen zwi-
schennationalenundinternationalen
Gesprächspartnern.DieserOrtderkom-
munikationistheutealsTeilderMESSE
DRESDENalsoeineZentralefürdenEin-
blickinneueundinnovativeIdeenoder
besondersinteressanteGedanken.Ideal
geeignetalsoauchfürdieErläuterungen
deserfahrenenBörsenexpertenHolger

Scholze.Erwidmetesichaufhumorvolle
undinteressanteArtundWeiseeinem
alten und gleichzeitig brandaktuellen
Thema:„GierfrisstHirn–Diegrößten
CrashsderBörsengeschichteundwas
wirausihnenlernenkönnen“.

Das Haus der familie  
van der Buerse

HolgerScholzebeschrieb,wieimspä-
tenMittelalterinNorditaliendieGrund-

lagendesmodernenBank-
undBörsenwesensgelegt
worden. Diese gelangten 
dann über Brügge nach
Nordwest-Europa. Denn 
diezauberhaftebelgische
Hafenstadt war im 14.
Jahrhundertderwichtigste
Schnittpunkt zweierHan-
delsimperien. Zum einen
demMittelmeerraummit
den Italienern. Und zum
anderen dem Gebiet um
die Ostseemit der deut-
schen Hanse. Der Han-
delflorierte.Dabei traten

Gier frisst Hirn – 
Lehren aus den crashs der Börsengeschichte

Hochinteressanter 
Abend für geladene 
Gäste der I.c.M.  
InvestmentBank AG

Börse in Dresden, Foto: Jan Gutzeit

Finanzmarktexperte  
Holger Scholze  
referierte in der  
BÖrSE DrESDEN 

Die nächste Veranstaltung  
findet am 4. September statt.
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dieEinwohnerBrüggesalsVermittler
zwischendenausländischenkaufleu-
tenauf.DieMaklerfunktionwurdeim
ZugedessenoftvonGastwirtenüber-
nommen.Denndiesebotennichtnur
dieUnterkunftfürreisendekaufleute,
sondernvertratensiepraktischerweise
auchinderenAbwesenheit.Deshalb
genoss ein Gastwirt in der damali-
gen Zeit hohes Ansehen. Besonders
bedeutendwardabeidieFamilieVan
der Buerse, welche über fünf Gene-
rationenseit1285dasGasthaus„Ter
Buerse“ führte. Der kleine Platz vor
dem Gebäude entwickelte sich zum
Handels-undFinanzzentrumderStadt.
UmdasJahr1400wardanneindurch-
gehend organisierter Geldmarkt ent-
standen.Aufdiesemwurdenauchdie
Wechselkurse für die bedeutendsten
Handels-undBankzentreninEuropa
notiert.DazugehörtenBarcelona,Vene-
dig,LondonundParis.DieFunktions-
weisedestäglichenHandelsvordem
WirtshausbasierteallerdingsaufBräu-
chenundwurdewohl nie schriftlich
festgelegt.Erstim16.Jahrhundertgab
es an der in Antwerpen entstandenen 
Börseerstmals schriftlich formulierte
Regularien. 

Der traum vom schnellen reichtum 

VieleMenschenträumenvonplötzli-
chemReichtum.Sieträumenvomgro-
ßen Glück oder einem Geniestreich.
Sieträumendavon,miteinemSchlag
vonderAbhängigkeitunddenMühen
des tagtäglichen Broterwerbs befreit
zu werden. Deshalb wurden schon
oftinderGeschichteganzeGruppen
von Menschen vom Spekulationsfie-
berangesteckt.Einigewenigewurden
davon reich, andere ruinierten sich.
Gelegentlichverrechnetensichsogar
ganzeNationen…DieGeschichtevon
HoffnungundAngst,vonSpekulations-
blasenundFinanzkrisenistsoaltwie
dieGeschichtederBörseselbst.
Holger Scholze führte exemplarisch
fürdiegrößtenCrashsderBörsenge-
schichtedreiganzbesondersbemer-
kenswerteEreignissean:dasTulpenfie-
ber1634-1637,denSüdseeschwindel
1719/20unddenBörsenkrachander
WallStreetinNewYork1929.
Hierwollenwirunszunächstaufseine
BeschreibungenüberdasTulpenfieber
beschränken,dennderMechanismus
fürdieAusbildungunddasPlatzenvon
Spekulationsblasenhatsichoftinähn-
licherWeisewiederholt.

tulpenfieber in den  
Jahren 1634–1637

Soseltsamesheuteklingenmag,um
einedernochheutebeliebtestenFrüh-
lingsblumenranktsichtatsächlicheine
derbekanntestenundbizarrstenFinanz-
krisenderGeschichte. InderPeriode
desungeheurenwirtschaftlichenAuf-
schwungs durch den Überseehandel
stolperten die Niederlande schon zu
Beginn des 17. Jahrhunderts in eine
gigantischeSpekulationsblase,dieam
EndederVorläuferfürdenwohlfrühes-
ten Börsenkrach der Geschichte sein
sollte.DieseristauchunterdemNamen
„AmsterdamerTulpenkrise“ inErinne-
runggeblieben.
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts gelang-
tendieerstenTulpenzwiebelnindieNie-
derlande.DiefremdeBlumefaszinierte
aufgrundihrerFarbfeuerwerkevieleBür-
ger,jaihreSchönheitverzauberteschnell
eineganzeNation.PlötzlichwarenTul-
penzwiebelnüberausbegehrt.Pracht-
gärtenentstanden,dieweiblicheOber-
schichttrugTulpenbeigesellschaftlichen
AnlässenalsSchmuckimHaarundsogar
amBusen…ImmerneueTulpensorten
wurdengezüchtet.
Da es nie sehr große Mengen einer
bestimmtenZwiebelartgab,schossendie
PreiseschnellindieHöhe.kosteteeine
Zwiebel amAnfang des Tulpenfiebers

nocheinenGulden,somusstenwenig
späterbereits1.000Guldenundmehr
gezahltwerden.Die Tulpeereiltenun
eineseltsameMetamorphosevoneiner
schlichtenBergblumezueinerwertvollen
Geldanlageflämischerkaufleute.
SelteneZüchtungenwurdenschonbald
parallelzuAktienandenholländischen
Börsen gehandelt. Zunehmend ent-
wickeltesichausdiesemHandeleine
spekulativeBlase, die alles bisher da
geweseneübertraf.TausendeMenschen
gabensichdemTraumvomschnellen
Reichtumhin und investierten in die
vergängliche Ware. Handwerker, Bür-
gerundsogarAdeligeverkauftendafür
nichtseltenihrengesamtenBesitz.Die
schlichteZwiebelwurdesogarmitGold
aufgewogen. Noch lange bevor eine
ZwiebelihreBlütezeigte,wechseltesie
bereitsmehrfachdenBesitzer.
EineTulpenzwiebelderseltenenSorte
„SemperAugustus“ kostete im Jahre
1634noch1.200niederländischeGul-
den.ImdarauffolgendenJahrmuss-
tenschon3.000Guldendafürgezahlt
werden.ImJahr1636zahlteeinkäu-
fer füreineZwiebeldieserArt4.600
Gulden, einen neuen Wagen und zwei 
graueStutenmitsamtZaumzeugund
Geschirr.BiszumEndedesJahres1636
triebdieHoffnungaufweitersteigende
kursedenPreisinexorbitanteHöhen.
Anfang1637 lagerdannbei10.000
GuldenfüreineeinzigeZwiebel!Nur
zumVergleich:EinZimmermannver-
diente zur damaligen Zeit rund 250
GuldenimJahr.
DasTulpenfiebererreichteseinenHöhe-
punkt.EinBrauereibesitzertauschtedrei
selteneZwiebelngegenseineBrauerei
inUtrechtein.DiesehatteeinenGegen-
wertvonrund30.000niederländischen
Gulden.EinAmsterdamerGrachtenhaus
kostetezudieserZeitca.10.000nieder-
ländischeGulden.
DochdannplatztedieBlase.DieSpe-
kulation brach bei einer Auktion am
3. Februar 1637 in Haarlem zusam-
men.AufeinmalwarkeinerderHänd-
lermehrbereit,dieseenormenPreise
zubezahlen.DiePreisekollabierten.In
dennächstenTagenbrachimgesamten
LandderTulpenmarktzusammen.Alle
wolltennurnochverkaufen.
DieMassederTulpenzwiebelnverloren
aufeinenSchlagmehrals90Prozent
ihresWertes.Am7.Februar1637kam
derHandeldannvollkommenzumerlie-
gen.Undniemandkonntesicherklären,
wiederTulpenmarktsoaußerkontrolle
geraten konnte. EtwasVergleichbares
hatteesniezuvorgegeben.

Zeitgenössisches Aquarell (17. Jahrhundert) 

einer Tulpe der Sorte Semper Augustus 

Foto: wikimedia.org
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Nichtwenigekaufleutemusstenauf-
grundihrernunwertlosenTulpenkon-
trakte konkurs anmelden. Die Wirt-
schaftkamzumErliegen.VieleFreunde
und kollegen hatten untereinander
Geschäftegemachtundwarennunzer-
stritten. 
EinprominentesOpferwarauchRem-
brandtHarmenszoonvanRijn(gebo-
ren1606).Der „Rembrandt“,dessen
GemäldeheuteaufAuktionenUnsum-
meneinbringen,hattesichzuLebzei-
tenruiniert.Nichtnur,dassseineTul-
penkontrakte wertlos wurden, auch
seine Malerwerkstatt musste in den
Folgejahren erhebliche Auftragsrück-
gängeverzeichnen.DieNiederländer
brauchtenihrGeldschlichtfürwichti-
gereDingealsfürGemälde.Rembrandt
wareinbegnadeterMaler.Beiseinen
Geschäftenhatteeraberkeineglück-
licheHand. Somussteer schließlich
konkursanmelden.1657wurdesein
Hausversteigert.Erselbststarbverarmt
imJahre1669.

Die Lehren? 

TrotzdieseralarmierendenEntwicklung
lerntendieEuropäernichtsausalledem.
ZwarwarendieHolländerfürdiekom-
mendenJahrzehntevomSpekulations-
fiebergeheilt,dochschonAnfangdes
18. Jahrhunderts folgtendienächsten
großenBörsenskandaleinEnglandund
Frankreich…Unddieseziehensichbis
inunsereTage.Sohabenwirnochheute
mitdenFolgenderseitdemHerbst2008
andauerndenFinanzkrise zukämpfen.

Dochwasheißtdasnunfüruns?
WarumhabendiegroßenAktienindi-
zes indenvergangenenMonatenein
Rekordhoch nach dem anderen auf-
gestellt,obwohldiegroßenHerausfor-
derungen unseresWirtschaftssystems
nochgarnichtgemeistertsind?Entwi-
ckeltsichgeradeeineneueBlase?Hol-
ger Scholzeerklärt dieRallye anden
Aktienbörsenmitdenextremniedrigen
ZinsenundderultralockerenGeldpolitik
dergrößtenNotenbankendieserWelt.
DieBankofJapan,dieEuropäischeZen-
tralbankunddieFederalReserveinden
USAlassenMilliardenvonYen,Euround
Dollardrucken,umDeflationstendenzen
zuentgehen,diePreisstabilitätderWäh-
rungenwiederherzustellenunddamit
auchdieWirtschaftzubeflügeln.Indie-
semUmfeldsindAktiensehrbegehrt,
weilsiealsSachwertgeltenundsomit
eineMöglichkeitbieten,derdrohenden
Geldentwertung zu entgehen. Außer-
dem sind die Zinsen für Sparbücher
und Festgelder so niedrig, dass dort
nachAbzugderInflationsratenichtnur
kaumnocheineRenditeerzieltwerden
kann,sondernbeisteigendenVerbrau-
cherpreisenunterdemStrichsogarein
Wertverlust droht.Deshalb seien laut
HolgerScholzedieMenschengutbera-
ten,sichAlternativenzusuchen,umihr
Erspartessinnvolleranzulegen. Inder
aktuellenkonstellationseiesdabeilei-
derkaumzuvermeiden,gewisseRisi-
keneinzugehen.DasMaßdesRisikos
könnejedochjederselbstbestimmen.
GeradejetztseieinintelligenterUmgang
mitGeldwichtigerdennje.

Droht ein neuer Crash? 

DieschwierigeFragedanach,obmomen-
tananderBörseeinCrashdrohe,beat-
wortetHolgerScholzeso:„DieSchwan-
kungsbreitederBörsenkursekannsich
auchvordemHintergrundüberraschen-
der Ereignisse immer ausweiten. Mit
kurzfristigenRückschlägenistalsojeder-
zeitzurechnen.Allerdingsgibtesbisher
keineAnzeichenfüreinenstarken,län-
gerandauerndenEinbruchamAktien-
markt.AusheutigerSichtistderjüngste
Aufwärtstrendintakt.MeinePrognosefür
denVerlaufdesDAXindiesemJahrhabe
ichbereitsimDezember2013miteinem
kurszielvonrund11.000Punktenange-
geben.Obdiessokommt,weißnatür-
lichniemand.AberesgibtklareBeobach-
tungen,diemeineZuversichtnähren.Die
SkepsisamMarktistjedenfallssogroß,
dassderzeitkeineGefahreinerÜberhit-
zungdroht.EinealteBörsenweisheit,die
sichauchausdenerläutertenkrisensze-
narienablesenlässt,lautet:‚DieBaisse
stirbtinderPanikunddieHaussestirbt
in der Euphorie.’Momentan kann ich
jedochweit und breit keine Euphorie
erkennen...“
MitdiesemAusblickendeteeinlanger,
interessanter und genussvoller Abend
in einem historischem Ambiente. Die
nächstenVeranstaltungensindschonim
köcherunddieI.C.M.InvestmentBankAG
stehtauchIhnengernalsunabhängiger
prämierterVermögensverwalter,füralle
Fragen rundum IhreGeldanlagenzur
VerfügunggetreudemMotto: „Gehen
Siemituns!“

kontakt Mitteldeutschland:

Niederlassung Dresden 
Augustusweg44,01445Radebeul

Hr. riedel  
d.riedel@i-c-m.de,Tel.:0351/44945-25

fr. Dr. Baumgart  
e.baumgart@i-c-m.de,Tel.:0351/44945-13

Im Radebeuler Sitz der I.C.M. Investment AG finden regelmäßig Veranstaltungen zum Themen-

kreis statt. Hier findet man auch die entsprechende Beratung. Foto: Archiv I.C.M.
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Dr. Ulrich kater 
Chefvolkswirt der DekaBank

Anfang Juni erreichte der deutsche
AktienindexDaxzumerstenMalinsei-
nerGeschichte10.000Punkte.Runde
kursmarkensindinsbesonderepsycho-
logischeMarken.Vondersogenann-
tenMarkttechnikherhatderdeutsche
Aktienmarkthierbislangkeinebeson-
deren Umkehrpunkte ausgebildet.
EineÜberwindungdieserLiniebedeu-
tetauchreingarnichtsfürdenweite-
renVerlauf,wiederbisherigeweitere
kursverlaufgezeigthat.IndenVereinig-
tenStaatenbenötigtederDowJones
IndexnachdemerstenÜberschreiten
der1000-Punkte-SchwelleAnfangder
siebzigerJahrenochmalszehnJahre,
bis die Marke Ende 1982 nachhal-
tig überschritten wurde. Eine zweite
unmittelbare Reaktion liegt darin zu
fragen:Wieweitkanndassdennnoch
gehen?SindnichtZehntausendPunkte
einereineFantasiezahl,einAusdruck
derschneller-höher-weiter-Mentalität
andenFinanzmärkten,diemitderRea-
litätallerdingsnichtsmehrzutunhat?
HiersindzweiDingezubeachten:zum
einengibtessienatürlich,dieÜbertrei-
bungsphasenandenAktienmärkten.
DasistindenvergangenenJahrenein-
drücklichdemonstriertworden.Aller-
dingsistnichtjederAnstiegderkurse
automatischeineÜberbewertung.Akti-
enmärktespiegelndasWachstumder
Wirtschaft wider. Dieses Wachstum
istzumTeilnominalerNatur,eswird
durchdiemoderate,aberstetigeInfla-
tionverursacht,dieunsindenletzten
Jahrzehntenbegleitethat.Einweite-
rerTeildesWachstumsistqualitativer
Natur,wirdalsodurchdentechnischen
FortschrittbeiProduktenundDienst-

leistungen erzeugt. Aus diesen steti-
genEntwicklungenlässtsichableiten,
dassselbstbeiungünstigendemogra-
fischenEntwicklungenoderRestriktio-
nenvonUmwelt-undRessourcenver-
brauchWachstumdurchauseinstetiger
BegleiterderwirtschaftlichenEntwick-
lungdurchdieJahrhundertewarund
weiterhin seinwird –wenngleich in
unterschiedlichemAusmaß.DieAkti-
enmärktebildendiesesWachstumder
Wirtschaftab.

VonseinerEinführungimJahre1987
bei einem Stand von 1000 Punkten
bedeutet dies eine Verzehnfachung
odereinejährlicheRenditevon8,9Pro-
zent,Dividendeneingeschlossen.Dies
isteinebeeindruckendeEntwicklung,
selbstwennmanbedenkt,dassindie-
serZeitauchdiePreiseumüber67
Prozent oder etwa 2 Prozent pro Jahr, 
gestiegensind.AuchderzweiteHaupt-
treiber,dasrealeWachstumderdeut-
schenWirtschaftmitinsgesamt56Pro-
zent(oder1,8ProzentimJahr)kann
diesenErfolgnichtvollständigerklären.
EherschondasWachstumderUnter-
nehmensowiewiedertechnischeFort-
schritt, der dieUnternehmen immer
produktiver werden lässt. Gerade
diese überproportionale Unterneh-
mensentwicklungzeigt,dassdiedeut-
schenFirmen,ihrManagementwieihre
Beschäftigten,weltweitwettbewerbsfä-
higsind.EingroßerTeildiesesErfolgs
istinternational.FürvieleDax-Unter-
nehmenstammenmehralsdieHälfte
desUmsatzes,derBeschäftigtensowie
derGewinneausdemAusland.Damit
sinddiedeutschenDax-Unternehmen

ein Abbild der deutschen Volkswirt-
schaft,diedieHerausforderungender
GlobalisierungzuihremVorteilnutzen
können.

ZumgegenwärtigenZeitpunktmögen
VieleverwundertseinüberneueAllzeit-
Höchststände.Hattenwirnichtgerade
diegrößteFinanzkriseseitfasteinem
Jahrhundert? Der runde Dax-Rekord
fällt ineineZeiteherpessimistischer
Zukunftsstimmungen.Undheißtumge-
kehrtdiepositiveBörsenreaktion,dass
diekrisenunendgültigvorbeiist?
Zumeinenspiegeltdieeindrucksvolle
Dax-RallyederletztenbeidenJahredie
wirtschaftlicheErholungindiesemZeit-
raumwider.DieMaßnahmenvonGeld-
und Finanzpolitik der letzten Jahre
warentatsächlicherfolgreichdarin,die
realeWirtschaftvondengravierenden
Funktionsstörungen im Finanzsektor
abzuschirmen.Diekonjunkturinden
krisengeschütteltenwestlichenIndust-
rieländernhatsichnachdemEinbruch
2009wiedererholt,zumSchlusssogar
indenimmernochleidgeprüftensüd-
europäischen Ländern. Damit haben
auchdieUnternehmensgewinnedeut-
lich zugelegt: ImVergleich zurhoff-
nungslosenÜberbewertungdes„Dax-
8000“ausdemJahr(2001)habensich
dieGewinnemehralsverdoppelt.Das
führtzueinerdurchschnittlichenDivi-
dendenrendite am deutschen Markt
vonknapp3Prozent.DerDaxhatnoch
nichtdieBodenhaftungverloren.

Das bedeutet auch, dass Gewinnein-
brücheimUnternehmenssektornatür-
lichauchwiedernegativeEffekteauf

DAx 
10.000  
Der ungeliebte Aufstieg 
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den Aktienmarkt haben werden. Die
Gewinnentwicklungistengmitderkon-
junkturverbunden.Auchwenndieeuro-
päischekonjunkturineinemlanggezo-
genenAufschwungsteckt,derauchim
kommendenJahrnochanhaltensollte,
wirdesauchwiedereinmaleinekon-
junkturelle Abkühlung geben. Beson-
deres Augenmerk verdienen hier die
plötzlichenSchocks,dieeinekonjunk-
turentwicklungdrehenkönnen.Denn
die krisen-Probleme der Vergangen-
heitsindehereingedämmtalsgelöst.
SowohlhoheSchuldenständealsauch
dieProblemeimEuro-Währungsraum
könnenschnellwiederzurückkehren.All
dasistnichtgeeignet,dieüblicheBör-
sen-Euphorieaufkommenzulassen,die
kursanstiegesonstbegleitet.

Zumanderensindesgeradedie
geldpolitischen krisen-
maßnahmen,dieden
Aktienmarktbegüns-
tigen.Zinsenander
Nulllinie wirken als
Doppel-Turbofürdie
Aktienmärkte.Erstens
suchenAnlegerhän-
deringend nach
Rendite.Zweitens
lassen niedrige 
ZinsendieWachs-
tumsaussichten
derUnternehmen
und die künfti-
genGewinnebes-
ser aussehen und 
ermöglichen eine
höhereBewertung
vonAktien.EinsteigendesZinsniveau
wärefürdenAktienmarktmindestens
einBrems-wennnichteinRückwärts-
signal.Aberauchhierwiebeiderkon-
junkturistvonsolchenBremswirkungen
unmittelbarnichtszusehen.ImGegen-
teil:Die Europäische Zentralbankhat
neueexpansiveMaßnahmenangekün-
digt,wasfürdieNiedrigzinsphaseerst
einmaleineVerlängerungbedeutet:aus
heutigerSichtsindZinssteigerungenvor
demJahr2017unrealistisch.

Zu einer typischen Aktienmarkblase
fehltdergegenwärtigenLageamdeut-
schenAktienmarktnocheiniges.Anzei-
chenfüreineBlasenbildungamAktien-
marktlassensichnormalerweisedurch
einezunehmendeSorglosigkeitunter
denMarktteilnehmernerkennen.Dies
drücktsichimEndstadiumeinerPreis-
blaseinderRegeldadurchaus,dass
breiteAnlegerkreise,auchsolche,die
sichnormalerweisenichtinderAnlage-
klasseengagieren,amMarktaktivsind.

EsherrschtdieTendenzvor,diejüngste
positive Vergangenheit linear fortzu-
schreibenundAnlegersindbereit,den
kursen um jeden Preis hinterher zu
rennen.Einnurwenigdifferenzieren-
des,prozyklischesHerdenverhaltenist
dieFolge.DieserZustandkannaktuell
nichtbeobachtetwerden.Trotzneuer
Indexhöchstständekommtunterden
AnlegernkeinerleiJubelstimmungauf.
Diesistzumeinenzwarsehrbedauer-
lich,denneszeigt,dassdieAnlegerin
derBreitenichtanderHaussephaseam
Aktienmarktpartizipieren.Andererseits
bedeutetesauch,dasssichdiepositive
Aktienmarktentwicklungnochfortset-
zenkann.DerDruck,sichinderAnla-
geklasseAktienzuengagieren,steigt
kontinuierlichan,sodassMarktkorrek-
turen, mit denen jederzeit

gerechnet

werdenmuss,nurrelativmoderataus-
fallenwerden.

Ein weiteres typisches Anzeichen für
eineÜberhitzungamAktienmarkt ist,
dasssichdiekurseweitvonihrenFun-
damentaldaten entfernen. Auch dies
ist aktuell noch nicht der Fall. Zwar
haben sich die Bewertungen in den
vergangenenzweiJahrendeutlichaus-
geweitet.VonNiveauswiesieimJahr
2000 zu beobachtenwaren sindwir
allerdingsnochweitentfernt.DerDAX
Indexnotiertedamalsmiteinemkurs-
Gewinn-Verhältnis(kGV)vonüber30.
AktuellnotiertderIndexzueinemkGV
von13.AuchandereBewertungskenn-
zahlenwiedas zyklusbereinigtekGV,
dasPreis-Buchwert-Verhältnisoderdas
kurs-Cash-Flow-Verhältnis sind zwar
angestiegen. Von stark überdurch-
schnittlichenWertenodergarbesorgnis-
erregendenExtremausprägungensind
wirbislangallerdingsnocheinganzes
Stückweitentfernt.

Allesinallemheißtdas:dieLuftwird
dünner am deutschen Aktienmarkt.
DieBewertungsspannensindausge-
reizt,dieUnternehmenmüsseninden
kommendenJahrendieErgebnisstei-
gerungenliefern,diemanihnenheute
zutraut.Trotzdemkannessein,dass
dieRallyenochweitergehtunddass
aus diesem Börsenzyklus vielleicht
derlängstebisherwird.DieMischung
aus Alternativlosigkeit, als dauerhaft
empfundenemNiedrigzinsumfeldund
schlechter Stimmung kann weiterer
TreibstofffürdieBörsesein.

GemessenamAktienbesitzdürftedas
ThemadieDeutscheneigentlichrecht
wenig interessieren, denn sie besit-
zenkaumwelche.Dassdie Inländer
sozögerlichsindundderkursanstieg
hauptsächlichindenTascheninter-
nationalerAnlegerverschwindet,
hateineReihevonGründen.Die
institutionellenAktienkäuferwie
kapitalsammelstellenoderauch
BankenwerdenvomGesetzgeber
zurZurückhaltungaufgefordert,
weilAktienmärktesehrstark

schwanken.Unddenje-
nigen,dievomAnla-
gehorizont solche
Schwankungen
tragen könnten –
dieprivatenHaus-
halte –, machen
die Psychologie
und das Vorwis-
senüberdieAkti-
enmärkte einen
Strich durch die

Rechnung.AktienhabeninDeutsch-
land immernochdas Schnell-Reich-
Werden-Image. Warum Aktien aber
trotzdem in den Vermögensaufbau
gehörenundwiemanmitdenstarken
kursschwankungen an den Märkten
professionell umgeht, das lerntman
hierzulande nirgendwo. Auch nicht,
dassdieaktuelleHöhedesDaxfürdie
eigeneEntscheidungzumAktienerwerb
nureine–meistensuntergeordnete–
Einflussgrößedarstellt,weilAktienfür
Private Haushalte keine spekulative,
sonderneinestrategischeEntscheidung
darstellt.DerAufbauvonAktienquoten
alseinesolchestrategischeEntschei-
dunginderVermögensplanungkann
auchbeihohenAktienständensinnvoll
sein–sinnvollerweisemiteinemall-
mählichenAufbauodereinemkonti-
nuierlichenAktiensparplan.Deutsche
AktienallerdingsheutemitderErwar-
tungzukaufen,dassbalddie15.000er
Markefälligist,dürftedersichersteWeg
zurEnttäuschungsein.

© chairman - Fotolia.com
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EineweitereFrage,diedringendvorher
zuklärenwäre, istdie,obeinausge-
schilderter(gesperrter)Privatwegdies
imdeutschenSinneist.ManchesMal
führendieimWanderführerbeschrie-
benen Routen auf solchen entlang
undlassendieWandererdasPrivatge-
ländezwischenCasaundSwimming-
pooldurchqueren.ManchanderesMal
scheintesnicht ratsam,denWegam
RandedesWeinberges–alseineide-
aleundkilometersparendeAbkürzung
klarerkennbar–,zubeschreiten.könnte
dochdervorherschongesichteteMar-
chese mit seinen großen schwarzen
Hunden aus dem Castello nebenan
auftauchenundesungemütlichwer-
den lassen. 
Abermöglicherweiseistdasauchnur
eine deutsche Annahme. Und diese
edlenTiere,diederMarchesehält,sind
nichtzumJagenderWanderer,die ja

nochseinenChiantitrinkensollten,son-
derneherdesvielenWildesindengro-
ßenRevieren.Patronenhülsenundent-
sprechende Warnschilder findet man
überall.DeshalbnocheineApp:Über-
setzungItalienisch-Deutsch.Oderman
hältsichdierassigengroßenTiere,weil
esgutaussiehtundderMarchese3.0
eineähnlicheWirkungerzielenmöchte,
wie seine Vorfahren auf den Gemäl-
denderRenaissance,wiezumBeispiel
denenindenUffizieninFlorenz.Zudie-
senVorfahrenausdemChiantigehören
u.a.dieNamengebervonAmerikaund
einer Brücke inNewYork (umkeine
Namennennenzumüssen).
AproposFlorenz.Reizvoll–ausheutiger
Sicht–istdieständigpräsenteFehde
zwischendemFlorenzderMedici,reich
undaristokratischwerdend,undSiena,
nochreicherundeineBürgerrepublik,
der erst die Pest und die Allianz zwi-

schenFlorenz,Papstundkaiserkarl
demV.dasGenickbrachen.Dieletz-
ten Aufrechten flohen danach nach
Montalcino,demnurwenigekilome-
terentferntenstarkbefestigtenStein-
eichenbergundtrotztendenflorenti-
nisch-spanischen Truppen noch vier
Jahre,bevorsienachzufriedenstellen-
den Friedensverhandlungen Teil des
Großherzogtums ToskanaderMedici
wurden. 
Undnebenbeikeltertensie,bevorzugt
durch klima und Lage schon damals
einenphantastischenWein, denBru-
nellodiMontalcino,einenderedelsten
undteuerstenTropfenItaliens.Ander
StelledesVergleichessiegendieSene-
ser Weine klar über die Florentiner,
sprich:denChianti.
Wahrscheinlich konnte man in der
SeneserRepublikdurchdieherrliche
Weinberge spazieren, egal welchen

Und weg ist er
Das und der chianti – Toskanische Impressionen mit  
Urwald, Werbestraße und der Suche nach dem „Abgang“

Liebe Enkel! Sollten eure Großeltern verkünden, dass sie vorhaben, in der Toskana zu wandern, ist schnelles Handeln 

gefragt. Zügig den Elektronikladen oder Onlineshop eures Vertrauens kontaktiert und ein Smartphone erstanden. 

Und dann Oma und Opa ausführlich – wie es neudeutsch heißt – gebrieft und die entsprechenden Toskana-, Karten- 

und Wander-Apps erläutert. Sonst könnte womöglich das nächste Weihnachtsgeschenk in Gefahr sein. Denn auf die 

Wanderkarten einschlägiger deutscher Anbieter oder die Ausschilderung der Wanderwege durch die zuständigen 

Behörden vor Ort oder gar die Kompatibilität beider sollte man sich eher nicht verlassen. Die Sichtbarkeit der entschei-

denden Wege auf den Karten geht in Richtung Möglichkeitsform „es könnte sein“ und für die Beschilderung wurde 

pro Wanderung ein Schild vorgesehen, manches Mal auch zwei, oft ziemlich am Ende der Route.
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Geschlechtes(imdoppeltenSinndes
Wortes),EinkommensoderHautfarbe.
HeuteistdieHautfarbederer,diedie
Rebstöckeausgeizenundpflegenund
danndieTraubenernten,meistschwarz
oder indigen. Während die Besitzer
auchmalausBelgienoderRussland
kommenkönnen.

Beinahe die größte kathedrale  
der Welt

UndauchSienaistnichtmehrreich,es
seidennanTouristen.Aberesisteine
wunderbaremittelalterlicheStadt,deren
gotischeBausubstanzsogebliebenist,
wiezuZeitendesNiedergangs,alsdie

PestmiteinemSchlagmehrerezehn-
tausend Bürger Sienas hinweg raffte.
VondiesemSchlag,dereinhergingmit
derNiederlagegegenFlorenzundden
veränderten Handelsströmen, erholte
sichdieStadtniewieder.Einsignifikan-
tesBeispieldafür istdieCattedraledi
SantaMariaAssunta,wiederDomauf
Italienischheißt.Siewurdevondenrei-
chenSeneserBürgernkonzipiertgrößer
alsderPetersdom.DasheutigeBauwerk,
ebenfallsschonsehrprächtig,waralsdas
eigentlicheQuerschiffgeplant.Dieeine
WanddesLanghausesstehtnoch,die
einzelnenSäulenaufderanderenSeite
hatmanabgerissen.
DerDom,wieersichnunheutedar-
stellt,wirdoftalsderschönstederTos-
kanabezeichnetundstecktvoller„Deli-
katessen“fürdenBildungsbürger.Zum
BeispielgiltderBodenbelagderkathe-
dralealseinzigartig.50Bilder,gravierte
Marmorplatten und Intarsienarbeiten,
teilweisevonberühmtenMalernher-
gestellt, schmücken den Fußboden
desBauwerkes.DerBildungsrundgang
beginnt gleich am Eingang mit dem

Auf jedem Hügel ein Castell, ein Landhaus oder ein Weiler. Umrahmt von Zypressen und umge-

ben von unendlichen Flächen mit Weinreben, die nur von Olivenhainen unterbrochen werden.

Der Dom von Siena gilt als der schönste 

der Toskana. Vorn das Mosaik mit Hermes 

Trismegistos.

Auch das ist Siena: Verwinkelte Straßen, die 

zum Dom bergan gehen. Alles wird überragt 

vom Rathausturm dieser ehemalig reichen 

Bürgerstadt.
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MosaikvonHermesTrismegistos.Diese
GestaltgiltalsVerschmelzungdesägyp-
tischenGottes Thotmit dem griechi-
schenHermes,derNachnamebedeutet
„derdreifachGrößte“(Philosoph,Pries-
ter,könig).ErsollderVerfasserderso
genanntenhermetischenSchriftensein,
denenGeheimnisvollesanhaftet.
InderBibliothekbegegnetmanSchiller
undseinemWallensteinbzw.dendort
beschriebenen Brüdern Piccolomini.
Deren Vorfahren waren in Siena zu
Gange.kardinalFrancescoPiccolomini
ließ die Bibliothek zu Ehren seines
OnkelPiusII.errichten,deralstypischer
HerrscherderRenaissanceeinegroße
Schriftensammlung angehäuft hatte.

DocherstarbvorFertigstellungunddie
BücherverschwandeninderUnendlich-
keitdesVatikans.Heutekannmanhier
wenige aber sehrwertvolle Folianten
betrachten.Sehenswertvorallemaber
auchdieFreskenvonPinturicchio,eines
derberühmtestenMalerderFrührenais-
sance,derauchinSienastarb.
Und,umwiederaufdiehoffentlichTech-
nologiebegeistertenGroßelternzurück-
zukommen,imDomvonSienakönnen
sieihremSmartphoneeineRuhepause
gönnen.ManbekommteinTabletals
Führer, der, hervorragend in Szene
gesetzt,jedesDetaildesBauwerkesin
Wort,BildundFilmerläutert.

kälte und verkehr

kulturundNaturgehören inderTos-
kana einfach zusammen. Auf jedem
HügeleinSteinhaus,kleinerodergrö-
ßer,mitundohneTürmchen,dassdas
klischeeüberdiesenLandstrichbedient.
Weinberge undOlivenhaine, Feldblu-
menundvordenHäusernfastimmer
einegroßeAnzahlvonkeramiktöpfen
mitAzaleen,Geranien,Rhododendren,
Hortensien,kamelien…EinePracht,die
ergänztwirddurchRosenstöcke,inallen
Farben,duftend–wieauchderJasmin.
DazuBlauregenundClematis.Warum
vieledieseroftschonaltenPflanzenin
derwarmenToskanainTöpfengehal-

In Städtchen wie Montefioralle, Panzano oder Volpaia fühlt man sich ins Mittelalter zurückver-

setzt. Als ob jeden Augenblick (die hierzulande bekannten) Comicfiguren Digedags aus einem 

der Häuser treten.

Zwar nicht der berühmte Aufstieg zur Villa 

d’Este, aber ähnlich schön.

Castello oberhalb Greve in Chianti. Dieser Ort wurde von den auf dem Berg wohnenden Bürgern von Montefioralle als Marktflecken im Tal 

errichtet. Fotos. hs/eg

DISKUSSION

63ARGOS II/2014

WIRTSCHAFT UND KULTUR INTERNATIONAL



tenwerden, erschließt sich erst nach
mehrerenBlickenindiverseReisefüh-
rer,dievoneinemtagelangenkälteein-
bruchvonunter-20GradCelsiusinden
70er-Jahrensprechen.Damalsistauch
einGroßteilderOlivenbäumeerfroren.
Sietriebenzwarwiederaus,aberviele
BauernnutztendieChanceundpflanz-
tenmitFördermittelnneueundkleinere
BäumeinReihundGlied.Idealfürdie
maschinelleErnte.
Solchekälteeinbrüche,wennauchnicht
in diesem Temperaturbereich und er
Dauer,gibtesimChiantiimmermal–
inklusiveSchneestürme.Dalachtman
dannnichtmehr,wennmandiewirklich
zahlreichenVerkehrsschildersieht,die
dieSchneekettenpflichtanzeigen.
DieStraßensindinderRegionzwischen
FlorenzundSiena,demChianti-Gebiet,
ofteng,esgehtinSerpentinenhochund
runter.GlücklichderFremdling,dessen
Navi sichdenebenfalls vorhandenen
Schotterpistenverweigert.ManchSmart-
phone sieht das anders und zeigt den 
kürzerenWeg.BeidiesenStraßensind
diekleinenWagenderEinheimischen
klarimVorteil.
Undauchwenndasnächste(Wander-)
ZielinfernererUmgebungzusuchen

ist, sollte man seinen Fahrstil eher
piano realisieren und in den engen 
Straßenauchmalhalten.Abermeistens
sinddieEinheimischenrücksichtsvoll.
ÜberhauptwirdaufdennormalenStra-
ßenlangsamergefahrenalsinDeutsch-
land.ZumindestensvonDeutschen,
diesichandieGeschwindigkeithalten
–unddiekannauchüberLandmalnur
bei50km/hliegen.AberdieAngstvor
derPoliciaimAuslandunddievielen
BlitzerlassendieTourisihrenFahrstil
gegenüberdemzuHauseverändern.
Entsprechendekolonnen,geführtdurch
Fahrzeugemitdeutschen,österreichi-
schenoderniederländischenkennzei-
chenziehensichdanndurchsLand.
DieHauptstraßedurchdenChiantiist
die sogenannte Autostrada zwischen
Florenz und Siena, meistens mit 90
km/hzubefahren,danichtmehrtau-
frisch.AbersiewirdimAugenblickan
vielenStellenerneuertundausgebaut.
AufihrkommtmanschnellimTal,an
StädtenundGewerbegebietenvorbei
vonFlnachSi.Esgibtabereineechte
Alternative,diesogenanntePanorama-
straßezwischenMercataleundPanzone
imHerzdesChianti.Mitwunderbaren,
abwechslungsreichen, weitläufigen
Ausblicken–fürdenBeifahrer–nach
beidenSeiten.NochvorJahreneben-
fallseineenge,inschlechtemZustand
befindlicheVerbindung.Biseingroßer
Stuttgarter Autokonzern auf die Idee
kam,dorteinenWerbefilmzudrehen.
DieneueStraßewurdespendiert,die
karossenblinktenindertoskanischen
SonneundesistheuteeinGenussauf
dieserStraßezufahren.DasFahrzeug
darfsogareineandereMarkesein.

Urwald

Wieschongesagt,solltemandochkein
Smartphone mit haben und nur mit
dem Wanderführer oder einer karte
unterwegssein,bedarfesdochetwas
Gottvertrauen.UndderWanderführer
verrätauchnichtjedenSchritt.Einfach
weitergehen…entwederesfunktionier
oderdieWanderungverlängertsichum
einigeStunden.AlsmännlicheVariante
derWegsuche.Weiblichheißtdas:Man
mussdasdochauchnochmalhinterfra-
genkönnen.WobeidasErgebnisauch
wiederbeideMöglichkeiteneinschließt.
DasWunderbareanderToskanaistdie
Vielfältigkeit der Landschaft, die weit
überdieeinzelnenZypressenhinaus-
geht, und sich imChianti durch eine
waldreiche Gegend manifestiert. Am
höchstenBergderRegion,demMonte
SanMichele,inderNähevonRaddain
Chianti,findetmansogareinurwaldar-
tigesNaturschutzgebiet,dasseslohnt,
zudurchstreifenundwomansichschon
andenErlkönigerinnertfühlt.Auchder
Canislupusist(sodenktman)inder
Nähezuhören.
AmZielerfolgreichangekommen,haben
sich aber beide ein leckeres Essen –
natürlichinmehrerenGängen–verdient.
DerBeifahrersogareinenWein.Undje
weitermanvondenTouri-Städtenent-
ferntist,umsoschmackhafter-ursprüng-
lichundauchbezahlbarsinddieange-
botenenköstlichkeitenvonBruscchetta
bishinzuPastaundGegrillten.Undda
man nicht in Südfrankreich ist, findet
man auch um die Nachmittagszeit in
einerBar,CantinaoderÄhnlichemetwas
gegendenHunger.InVolpianowares

Der romantische Ort Volpaia mit der Bar Ucci. Seit mehreren Generationen von einer Familie 

geführt, ist sie ein echter Geheimtipp, der einen Besuch wert ist. 

Urwald im Naturschutzgebiet am höchsten 

Berg des Chianti, des Monte San Michele
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dieempfehlenswerteBarUcci,gefühlt
seitJahrhunderteninFamilienbesitz.
UndauchetwasgegendenDurst.Beim
Wein wird es kritisch. Der berühmte
Chiantiwirdgeschmeckt,aufderZunge
gewälztundalszuleichtempfunden.
JederSchluckist,kaumgetrunken,weg,
keinoderkaumein„Abgang“.Versuche
und Erfahrungen diesbezüglich häuf-
tensich–unddaspieltderPreiskeine
Rolle.AbervielleichtgutfürdieGroßel-
tern.„Daseidihrjaineinerphantasti-
schenWeingegendgewesen“,heißtes
dannbeijedemBerichtüberdasChi-
anti. Und da gegen Jahrzehnte eigent-
lichJahrhundertealtesMarketingunter
demBannerdesGalloNerozuargu-
mentieren,fälltdaziemlichschwer.Aber
natürlichhatauchdieserWein,derzum
größtenTeilausderSangiovese-Traube
gekeltertwird,seineFans.
Unddespektierlichgesagt,kannmansich
damitauchmanchesschöntrinkenoder
diskutierfreudigerdurcheinendervier
Skulpturengärten der Toskana schlen-
dern. Sehenswert sind diese alle, wenn 
auchdieGeschmäckerbekanntlichver-
schiedensindundsichmanchesnicht
erschließt. Der des Schweizers Daniel
Spoerri,derfasteinhundertSkulpturen
–seineunddieeingeladenerkünstler-
kollegen–behutsamundgeschicktin
dietoskanischeLandschaftgesetzthat,
istobseinerVielfaltaufalleFälleeinen

Besuchwert.Auchwenndiesekunst-
sammlunginMutterNaturbeiSeggiano
schlechtausgeschildertist.Alsowieder
dasSmartphonenichtvergessen.
Undwennman vonBlech,Holz und
denanderenMaterialienderInstallatio-
nenüberfordertistundeheraufklassi-
schekunststeht,bleibtimmernochSan
Gimignano.DastoskanischeManhattan
mitseinenhohenGeschlechtertürmen,
birgteinereizvollemittelalterlicheStadt
mitengenGassen,derBasilicadiSanta
Maria Assuntamit Freskenzyklen aus

AltemundNeuemTestamentunddem
Rathaus, an dem im 13. Jahrhundert
zwölfJahrelanggebautwurdeunddes-
senTurminderHöhevonkeinemder
zwischenzeitlichauf72angewachsenen
Geschlechtertürme–heutesindesnur
nochzwölf–übertroffenwerdendurfte.
UndinmanchemderkleinenLädenfin-
detsicheinekleinekostbarkeit,diesich
gutals(Weihnachts-)Geschenkfürdie
Enkeleignet,dienervenrettendfürihre
Großeltern das wegweisende Smart-
phonebesorgthaben. hs

San Gimignano, die Stadt der Geschlechtertürme. Früher besaß sie über 70 davon. Die Anhän-

ger der kaisertreuen Ghibellinen und der papsttreuen Guelfen schützten sich auf diese Art vor 

einander – und zeigten ihren Reichtum.

Moderne Kunst im toskanischen Regen, der Skulpturenpark des Daniel 

Spoerri: Die „Mauer der zwölf letzten Mahlzeiten berühmter Frauen“ 

(darunter Frida Kahlo, Marie Curie und Marie Antoinette) ist 15 Meter 

lang und aus Carrara-Marmor (re.), „Die Planeten“, Bronze auf Marmor-

sockel, von Eva Aeppli, davor eine weitere Skulptur von Spoerri (unt.);
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Halle und sein Händel
Die Händelfestspiele lassen Halle zum Mittel-
punkt der Welt werden.

MiteinemmusikalischenFeuerwerkim
AbschlusskonzertendetendieHändel-
FestspieleinHalleanderSaale.Mit100
Veranstaltungen im Haupt- und Rah-
menprogrammbotdasFestspielvom5.
bis15.Junideninsgesamtüber45.000
Gästeneinvielfältigesundfacettenrei-
chesProgramm.Fürdiesessorgten45
Ensembles und Chöre, 33 Dirigenten
undüber100künstleran11Tagenund
26VeranstaltungsorteninundumHalle.
Zuden47konzertenundAufführungen
zähltenauch5Händel-Opern.künstle-
rischbotendieHändel-Festspiele2014
zahlreicheHöhepunkte.Dazugehörten
zumBeispieldie junge russischeAus-
nahme-SopranistinJuliaLezhnevaund
dasEnsembleIlGiardinoArmonicounter
dermusikalischenLeitungvonGiovanni
AntoninioderdieAufführungderOper
„AmadigidiGaula“mitSolistenunddem
kammerorchesterbaselunterdermusi-
kalischenLeitungvonOttavioDantone.
Mitdenkinderhändelfestspielen,einem
neu gestalteten Garten in der Neuen 
Residenz namens „Lustgarten – Gar-
tenlust“, zusätzlichen Ausstellungen
und vielem mehr wurde den Besu-
chern in Halle wieder ein Rundum-
Paketgeschnürtundangeboten.Allein
über30Stadt-undMuseumsführungen

fandenimRahmenderFestspielestatt.
DerTicketverkauflagbei80%undmit
1.600 mehrverkauften Eintrittskarten
sinddieVerkaufszahlenvergleichbarmit
denen der vergangen Jahre. Dass die
GästeausallerWeltkamenstellteCle-
mens Birnbaum, Direktor der Stiftung
Händel-Haus und Intendant der Hän-
del-FestspielemitdenWorten„Alleror-
tenhörtemanindenletztenTagenein
StimmengewirrausvielenHerrenLän-
der…“fest.EineBesucherumfrage,die
mit der Stadtmarketing Halle (Saale)
GmbHdurchgeführtwurde,sollnundie
HerkunftderGästezeigen.Anfang2014
startetendieStiftungHändel-Hausund
das Bach-Archiv Leipzig zudem eine
europaweite Marketingkampagne. Ein
touristischerFlyerinformierteMusiklieb-
haberaus13Nationeninderjeweiligen
LandesspracheüberkonzeptundHigh-
lightsderHändel-FestspieleHalleund
des Bachfestes Leipzig. Auchmit den
GöttingerHändel-Festspielengabeseine
intensiveZusammenarbeit.
MitAusnahmesängerwieMaxEmanuel
Cencic, Philippe Jaroussky, Christine
SchäferundNathalieStutzmannsowie
DirigentenwieFabioBiondi,IvorBolton
undvieleweiterekünstler,sowieschö-
nenVeranstaltungsortenwiezumBei-

spiel das historischen Goethe-Theater
BadLauchstädtwollensichdieHändel-
FestspieleinHalle(Saale)vom30.05.bis
14.06.2015präsentieren.

Marktplatz von Halle, Abendstimmung

Marktkirche zu Halle Israel in Egypt (2011)

Abschlusskonzert in der 

Galgenbergschlucht (1)

alle Fotos: Thomas Ziegler
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Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

Gute Grundlage. Made in Germany.
Für den Mittelstand in Mitteldeutschland.

stellt sie Ihnen das umfassende Leistungsspektrum eines erfahrenen, 

flexiblen Finanzdienstleisters zur Verfügung, gepaart mit der indivi- 

duellen Kundenbetreuung einer eigenständig agierenden Regionalbank. 

Weitere Informationen unter www.sachsenbank.de

Ein Bierdeckel bietet zugleich eine gute Grundlage und einen zuver-

lässigen Schutz für ein Bier. Eine sichere Grundlage für ganzheitliche 

Finanzlösungen bietet Ihnen die Sachsen Bank – unabhängig davon, 

wie komplex die Aufgabe ist. Als Unternehmen der LBBW-Gruppe

Bierdeckel

Erfinder: Robert Sputh 

Deutschland, Mittelndorf  

(Sächsische Schweiz), 1892

Für Sie vor Ort in Mitteldeutschland: 

in Chemnitz, Dresden, Erfurt, Halle, 

Leipzig und Magdeburg.
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talentmaschine.de
Du bewegst Technik. Technik bewegt die Welt. 

Das Nachwuchsportal

                für den Maschinenbau


